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Oſtmärliſche Tageszeitung 
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Saane täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
755 und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
eſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
oſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Zuſe 0 
ſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten 


können nicht berückſichtigt werden. 


Ein freudiges Ereignis am 
Schweriner Hofe. 
burg it Meldung aus Schwerin in Mecklen⸗ 
kurz n die Großherzogin am Freitag Mittag 
bun 9 2 Uhr von einem Prinzen entk⸗ 
mecklenbtworden. Das Ereignis iſt für die 
da die ürgiſche Dynaſtie von hoher Bedeutung 
geſichert rbfolge in direkter Linie nunmehr 

105 kt iſt. Dem im Juli 1904 geſchloſſenen 
jebunde des Großherzogs Friedrich Franz IV. 
er Prinzeſſin Alexandra zu Braunſchweig 
Lüneburg, zweitälteſten Tochter des 
Nachko von Cumberland, waren bisher 
burg mmen nicht entſproſſen. Der mecklen⸗ 
und 1185 Thron iſt im Mannesſtamme erblich, 
eines A der Großherzog ohne Hinterlaſſung 
die n., Sohnes geſtorben fein würde, jo wären 
ten Se jeines Vaters die Nächſtberechtig⸗ 
Johann, die Herzöge Paul Friedrich, 
Adol n Albrecht (Regent von Braunſchweig), 
ſcheide edric) und Heinrich. Letztgenannter 
König; von vornherein als Gemahl der 
Herzog A. Wülbelmmng von Holland aus, 
nicht Adolf Friedrich, 1873 geboren, foll 
iche 


0 \ Heirat mit der katholiſchen 

einzeſſin Windiſchgrätz für fi) und feine 
25 en auf die Thronfolge verzichten 

erzicht einer Seite wird behauptet, dieſer 
burgiſ 5 gelt nur ſo lange, wie noch mecklen⸗ 
end ch ſchweriniſche Prinzen exiſtieren, wäh: 
absoluten anderer Seite der Verzicht als ein 
Che er hingeſtellt wird. Auch die erfte 


war es Herzog⸗Regenten Johann Albrecht 
einigen M 


kinderlos geblieben, weshalb ſeine vor 

Pr onaten erfolgte Vermählung mit 
nun at Sellin von Stolberg⸗Roßla mit Ge⸗ 
auch ung nicht nur in Braunſchweig, ſondern 
a ſie A ecklenburg aufgenommen wurde, 
der Ob Usſicht bietet, daß dem alten Stamme 
Stirbt otritenfürſten neue Reiſer entſprießen. 
ſtamme as Schweriner Haus im Mannes⸗ 
deren Lands jo ſukzedieren die Strelitzer, 
beim € and nach einem alten Erbvertrage 
fällt clöſchen des Fürſtenhauſes an Preußen 
roß wird jetzt die freudige Genug⸗ 
Dpnafti arüber fein, daß das Ausſterben der 
Mecklent in weitere Ferne gerückt iſt, und die 
erzen er wünſchen ſicherlich von ganzem 
deihen em neugeborenen Prinzen gutes Ge⸗ 
: Oge dieſer, der dereinſt berufen 


ſein wird 
für wird in der Reihe der deutſchen Fürſten 


Ur > 
a eiche Wohl mitzuraten und mit 


tritt ins 10 Hoffnungen, die an ſeinen Ein⸗ 
e a h 2 Ä 
rechtfertigen * geknüpft worden ſind, einmal 


N delt b Eltern der Großherzogin weilen be⸗ 


leit dem 7. April im Großherzoglichen 
Gr Schwerin. Die beiden Schweſtern 
Kronproßberzogs find bekanntlich die deutſche 


brinzeſſin an Cecilie und die däniſche Kron⸗ 


— lexandrine. 
— . ——— 
Aus dem Reichstage. 


on unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

& Berlin, 22. April. 
gleifun Plenum des Reichstages wird von Ent⸗ 
bereite n geſprochen und in der Kommiſſion 
okomottiled eine vor: dort ſcheint Dernburgs 
wollen de mit Volldampf ſich überſchlagen zu 
gelunge f ange genug iſt es ſeiner Regiekunſt 
yMadig die Anſiedler in den Kolonien 
aheim 5 machen“ und die Großkapitaliſten 
genug hat er den Schellendaus zu loben, lange 
und Br er trotz ihres Mißtrauens die Rechte 
es damit entrum „eingewickelt“, nun aber iſt 
darüber 1 Die Reichsboten ſind erbittert 
ſich 1 5 aß fie durch Dernburgs ſtarke Worte 
träg zur Ablehnung der Lüderitzbuchter An⸗ 
nend ür en verleiten laſſen, und es iſt bezeich⸗ 
ift Dernburgs Not, daß er heute in der 
Die Ra den Kaiſer in die Debatte zieht. 
trag ai iſt einfach die, daß Erzbergers An⸗ 


n : ; neger 
en ein Tritt auf die liebſten 


iſt — s — 2 
Derndurg 9 und in deren Namen ſchreit 


nun 
Au! und erzählt uns etwas von 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
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Vermögenskonfiskationen. Er ſcheint garnicht 
zu wiſſen, daß die Engländer nach ihrem ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriege auch den Geſellſchaften 
eine große Steuer auferlegten, insgeſamt nicht 
weniger wie 600 Millionen Mark. Das eng⸗ 
liſche Kapital aber ſchwieg damals fein ſäuber⸗ 
lich ſtill undd war heilfroh, daß nicht noch mehr 
verlangt wurde; kein Miniſter und kein Ab⸗ 
geordneter machte irgend welche Einwände gel- 
tend; und heute proſperieren die Geſellſchaften 
beſſer wie je und machen glänzende Geſchäfte. 
Wenn Winſton Churchill, der Londoner 
Kollege Dernburgs, damals ein ähnliches Ge⸗ 
ſchrei über Vermögenskonfiskation erhoben 
hätte, würde man ihn nur ausgelacht oder ver⸗ 
mutet haben, daß er Hauptaktionär der Be⸗ 
troffenen ſei. Bei Dernburg ſpielen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich keine egoiſtiſchen Motive mit, er hat, 
als er zum Miniſter ernannt wurde, die ſechs 
Millionen ſeines wohlerworbenen Vermögens 
in Staatspapieren angelegt, ſodaß er keine Ge⸗ 
ſellſchaftsanteile mehr beſitzt; es iſt bei ihm alſo 
nur eine Art Atavismus, ein Rückfall in die 
Börſianer Sitten ſeiner vorminiſteriellen Pe⸗ 
riode, aber immerhin: eine Entgleiſung. 

Wie eine wirkliche Entgleiſung vor ſich geht 
und wie ſie verhütet werden kann, das zeigen 
inzwiſchen betriebſame Erfinder in dem 
großen Rundbau der Wandelhalle des Reichs⸗ 
tages, — auf mächtigen Tiſchen ſind dort, wie 
bei Wertheim vor Weihnachten Miniatur⸗ 
geleiſe einer Eiſenbahn in allerlei Kurven 
und Schlingen aufgebaut, die Züge rollen ein⸗ 
her und halten automatiſch inne, wenn ein 
anderer ihnen in die Quere kommt. Man iſt 
ſeit einiger Zeit im Reichstage etwas miß⸗ 
trauiſch, wenn irgend eine Beſcherung in der 
Wandelhalle aufgebaut wird. „Schon faul!“, 
ſagten die Kenner, als neulich ein Hamburger 
Syndikat ſüdweſtafrikaniſche Marmorplatten 
hier zur Schau gelegt hatte; ein Abgeordneter 
der Linken war Mitglied des Syndikats und 
gab mehrere Tage lang den Mentor ab, bis 
dann die Preſſe mit ihrer Kritik das Anter⸗ 
nehmen in ſeiner Geburt erſtickte. Nun haben 
wir heute die Eiſenbahn da, ausgeſtellt von 
einem Syndikat, dem der liberale Abg. Dr. 
Semler nicht grade weltenferne ſtehen ſoll. 
And ſiehe da: Dr. Semler hält eine fulminante 
Rede wider die Unzulänglichkeit der Eiſen⸗ 
bahnſicherung in Preußen und empfiehlt, 
ſelbſtverſtändlich, ohne Namen zu nennen, ge⸗ 
wiſſe Erfindungen des automatiſchen Einhal⸗ 
tens der Züge. Wir wollen nichts gegen die 
Sache ſelbſt geſagt haben, ſie mag wunderbar 
ſchön ſein und alsbaldige Einführung ver⸗ 
dienen; aber die Nationalliberalen haben ſich 
durch die Inſzenierung der heutigen Inter⸗ 
pellation über das Mülheimer Eiſenbahn⸗ 
unglück jedenfalls bei allen Parteien verdächtig 
gemacht. Der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
hatte ja bereits im preußiſchen Landtage Rede 
und Antwort geſtanden. Was konnte da der 
deutſche Reichstag neues bringen? Die meiſten 
Abgeordneten rügen das leiſe, ſind aber we⸗ 
nigſtens, jo der Abg. v. Richthofen, jo anjtändig, 
zu erklären: die Interpellation habe immer⸗ 
hin das Gute, daß man ſeiner Sympathie für 
die Opfer des Unglücks Ausdruck geben könne. 
Das ſchien freilich nicht der Zweck der Übung 
zu ſein, den die Nationalliberalen im Auge 
hatten. Aber im weſentlichen blieb es dabei 
und daher waren alle Parteien am Schluſſe 
dieſes vergeudeten Arbeitstages bereits zu der 
erhebenden Zeit von 5% Uhr nachmittags mit 
ihrer Sympathie fertig. Die Ingenieure 
draußen in der Wandelhalle packten ein und 
die Antragſteller zogen ab wie die Entgleiſten. 


Geſetzentwurf über die Miet: 
entſchädigungen der Staatsbeamten. 


Zur Abänderung der Vorſchriften über das 
Wohnungsgeldzuſchußgeſetz und die Mietent⸗ 
ſchädigungen iſt dem Abgeordnetenhauſe ein 
Geſetzentwurf zugegangen. Durch dieſes Geſetz 
wird das Geſetz vom 26. Mai 1909 betreffend 
die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen 


an die unmittelbaren Staatsbeamten auf⸗ 


— 


Thorn, Sonntag den 24. April 1030. 
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gehoben und das Geſetz vom 12. Mai 1873 einer 
Anderung unterzogen. 

Nach der neuen Vorlage beträgt der Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß für Beamte der erſten Rang⸗ 
klaſſe in der Ortsklaſſe K 2100 Mk., in der Orts⸗ 
klaſſe B 1680 Mk., in der Ortsklaſſe CG 1260 Mk., 
in der Ortsklaſſe D 1080 Mk., in der Ortsklaſſe 
E 900 Mk., der penſionsfähige Durchſchnittsſatz 
1404 Mk.; für Beamte der zweiten und dritten 
Rangklaſſe 1680 Mk., 1260 Mk., 1020 Mk., 
900 Mk., 800 Mk. bezw. 1134 Mk., für Beamte 
der vierten und fünften Rangklaſſe 1300 Mk., 
920 Mk., 800 Mk., 720 Mk., 630 Mk. bezw. 874 
Mark. Für Beamte, die zwiſchen den Beamten 
der fünften Rangklaſſe und den Subaltern⸗ 
beamten der Provinzialbehörden rangieren, 
800 Mk., 630 Mk., 520 Mk., 450 Mk., 330 Mk. 
bezw. 546 Mk., und für Unterbeamte 480 Mk., 
360 Mk., 290 Mk., 220 Mk., 150 Mk. bezw. 300 
Mark. Die Stellung der Orte in den verſchie⸗ 
denen im Tarif bezeichneten Ortsklaſſen be⸗ 
ſtimmt ſich nach dem Ortsklaſſenverzeichnis, 
wie es nach der reichsgeſetzlichen Regelung für 
die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen 
an die Reichsbeamten jeweilig maßgebend iſt. 
Welcher Ortsklaſſe ein außerhalb Deutſch⸗ 
lands gelegener, in dieſem Ortsklaſſenverzeich⸗ 
nis nicht enthaltener Ort, in dem preußiſche 
Beamte ihren dienſtlichen Wohnſitz haben, 
zuzuweiſen iſt, wird durch den beteiligten 
Reſſortminiſter im Einvernehmen mit dem 
Finanzminiſter beſtimmt. Die bisherige Ser⸗ 
visklaſſeneinteilung wird durch die Ortsklaſſen⸗ 
einteilung erſetzt. Die Mietentſchädigung 
darf für Lehrer in Ortſchaften der Ortsklaſſe A 
nicht weniger als 800 Mk., der Ortsklaſſe B 
nicht weniger als 630 Mk., der Ortsklaſſe C 
nicht weniger als 520 Mk., der Ortsklaſſe D 
nicht weniger als 450 Mk. betragen, für Lehre⸗ 
rinnen in Ortſchaften der Ortsklaſſe A nicht 
weniger als 560 Mk., der Ortsklaſſe B nicht 
weniger als 460 Mk., der Ortsklaſſe C nicht 
weniger als 390 Mk. und der Ortsklaſſe D nicht 
weniger als 330 Mk. betragen. Für die oberſte 
Stufe der Ortsklaſſe E muß ſie für Lehrer min⸗ 
deſtens 300 Mk., für Lehrerinnen mindeſtens 
250 Mk. jährlich betragen. Das Geſetz 
ſoll am 1. Juli 1910 inkraft treten. 

Wie die Begründung ausführt, hat ſich 
die Abſicht, übereinſtimmend mit dem Vorgehen 
des Reiches die Wohnungsgeldzuſchüſſe für 
Preußen zu regeln, nicht ausführen laſſen, weil 
ſich die Notwendigkeit ergab, die preußiſche Be⸗ 
ſoldungsreform zum Abſchluß zu bringen, bevor 
zu überſehen war, wie ſich die Neuregelung für 
das Reich geſtalten werde. Der vorliegende Ge⸗ 
ſetzentwurf will den nach der reichsgeſetzlichen 
Regelung maßgebenden Wohnungsgeldzuſchuß⸗ 
tarif und die für Gewährung von Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſen an die Reichsbeamten jeweilig 
maßgebende Ortsklaſſeneinteilung für Preußen 
zugleich inkraft ſetzen. Die Zahlung der Miet⸗ 
entſchädigungen, die bisher an die geltende 
Serpisklaſſeneinteilung geknüpft war, wird ſich 
mit der Einführung der neuen Ortsklaſſenein⸗ 
teilung nach dieſer richten. An diejenigen Be⸗ 
deren Dienſtordnung in der Orts⸗ 
klaſſeneinteilung des Reiches einer anderen 
Ortsklaſſe angehört, für die die Einführung 
der neuen Ortsklaſſeneinteilung, alſo eventuell 
eine Verringerung ihres Bezuges an Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß oder Mietentſchädigung ſich 
bringen würde, wird man ſolange ſie am 
gleichen Orte verbleiben, den bisherigen höhe⸗ 
ren Betrag gewähren, ſoweit nicht durch eine 
Steigerung ihres Dienſteinkommens an Ge⸗ 
halt, Zulagen uſw. ein Ausgleich ſtattfindet. 
Die vorgeſchlagene Regelung dürfte alſo für 
keinen Beamten eine Verkürzung ſeiner 
augenblicklichen Bezüge, für einen großen Teil 
der Beamten jedoch eine zumteil beträchtliche 
Steigerung ihres Einkommens zurfolge haben. 
— —e —e a —— — — —ñ 


Politiſche Tagesſchau. 
Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
0 König Eduard? 
„Standard“ und „Daily Expreß“ er⸗ 
fabren aus Homburg v. d. H., daß im Auguſt 


* 1 
(Thor er Preſſe) ö annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher a | 
Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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dieſes Jahres eine Zuſammenkunft zwiſchen 
dem deutſchen Kaiſer und dem König Eduard 
erfolgen werde, und zwar bei Gelegenheit 
der Durchfahrt des Letzteren auf ſeiner Reiſe 
zum Kurgebrauche nach Marienbad. Der 
Ort der Begegnung werde wahrſcheinlich 
Kronberg ſein. 


Zum Stand der Wahlgeſetz⸗Frage 


ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz:“ 
Die Lage der preußiſchen Wahlgeſetz- Reform 
gibt gegenwärtig zu Bedenken Anlaß. Offen⸗ 
ſichtlich iſt das Beſtreben der Kommiſſion des 
Herrenhauſes darauf gerichtet, im Intereſſe 
des Zuſtandekommens der Reform die 
Schwierigkeiten der Situation auszugleichen. 
Es erſcheint indeſſen fraglich, ob dieſer Erfolg 
in vollem Maße zu erwarten ſteht. War es 
ſchon auffallend, daß die von der konſervativen 
Mehrheit des Herrenhauſes gewünſchte 
Sicherung unſeres preußiſchen Wahlrechts 
durch Einführung einer Zweidrittel⸗Mehrheit 
für etwaige Abänderungen auf den ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch der Staatsregierung 
ſtieß, ſo iſt auch mehr als zweifelhaft, ob die 
im Intereſſe der Heranziehung der Mittel⸗ 
parteien beliebte Ordnung der Drittelung in 
den Stimmbezirken und die Frage der Kultur⸗ 

träger Ausſicht auf eine Mehrheit im Ab⸗ 

geordnetenhauſe haben würde. Bezieht ſich 

das auf die konſervative Partei und das 

Zentrum, ſo iſt durch die kürzlich in der 

„Poſt“ mitgeteilte Beſchlußfaſſung der frei⸗ 

konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes 

auch bei dieſer Partei ein Gleiches nicht un⸗ 

wahrſcheinlich. Da die Nationalliberalen und 

die geſamte Linke ohnehin dem Geſetzgebungs⸗ 
werk ablehnend gegenüberſtehen, ſo würde 

gegenwärtig kaum noch eine der politiſchen 

Parteien der beiden Häuſer ein abſolutes 

Intereſſe an dem Zuſtandekommen des Geſetzes 

beſitzen. Das ähnelt ſehr der Situation, wie 

ſie ſich zurzeit der Einbringung der Regierungs⸗ 

vorlage ergab, und iſt wenig tröſtlich für die 

weitere Entwickelung der Frage. Man wird 

dieſes Ergebnis aus allgemeinpolitiſchen 

Gründen nicht mit Befriedigung betrachten 

können. 


Gegen die Wahl des Abg. Kochan 


(natlib.), gewählt in Oletzko-Lyck, iſt ſeitens 
des Wahlausſchuſſes der Konſervativen in 
Lyck Proteſt eingelegt worden. Als 
Proteſtpunkte werden angegeben: die Ver⸗ 
letzung formeller Wahlvorſchriften, die unzu⸗ 
läſſige Beeinfluſung von Wählern durch 
Mißbrauch des amtlichen Einfluſſes und die 
Unterſchrift von. Flugblättern und Wahl⸗ 
aufrufen von Beamten unter Angabe ihrer 
amtlichen Stellung. 


Ertrag der Zigarettenſteuer. 

Die Zigarettenſteuer hat im Jahre 1909 
einen Ertrag von 21 996 776 Mark ergeben, 
obwohl der Etat nur einen Ertrag von 15,3 
Millionen Mark vorgeſehen hatte. 

Die franzöſiſchen Wahlen. 

Am Sonntag finden in Frankreich Neu⸗ 
wahlen zur Deputiertenkammer ſtatt. Gewählt 
wird aufgrund des direkten allgemeinen Wahl⸗ 
rechts, das Mandat erſtreckt ſich über einen 
Zeitraum von vier Jahren. Der Wahlkampf 
vollzieht ſich diesmal, abgeſehen von den 
vereinzelten Streikexploſionen örtlicher Art, 
die zeitlich mit ihm zuſammenfallen, in ziemlich 
ruhiger und gemäßigter Form. Man erwartet 
von dem Wahlausfall eine weitere Radikali⸗ 
ſierung der Kammer. 


Die Karliſten. 


Aus Madrid wird berichtet, daß die 
Karliſten, namentlich in Navarra und Kata⸗ 
lonien eine überaus eifrige Wahltätigkeit ent⸗ 
falten. Sie haben über 40 Kandidaten auf⸗ 
geſtellt. In dem vom Herzog von Solferino, 
dem Führer der kataloniſchen Karliſten, namens 
Don Jaimes veröffentlichten Wahlaufruf 
heißt es: Wir wiſſen, daß die Kämpfe, in 
welchen die Karliſten ihren legendenhaften Mut 


Reſolution angenommen, in welcher der Vor⸗ 


ortsſtatutariſchen Beſtimmungen als LKommunalſteuer 


bewähren, von denen verſchieden ſind, die 
wir jetzt unternehmen. Unſere Aktion ſoll 
diesmal auf geſetzmäßigem Boden bleiben, 
aber wir dürfen darum nicht auf das Be⸗ 
ſtreben verzichten, die unterbrochene Geſchichte 
unſerer großartigen Kreuzzüge von neuem 
aufzunehmen. 
Für die Volksaufklärung. 

Die ruſſiſche Duma hat am Freitag ohne 
Debatte die Vorlage angenommen, die zehn 
Millionen für das Elementarſchulweſen be⸗ 
willigt, außer den für dieſen Zweck im Etat 
des Miniſteriums für Volksaufklärung ein⸗ 
geſtellten 4 Millionen, nachdem der Referent 
darauf hingewieſen hatte, daß im Jahre 
1920 der Plan der allgemeinen Volksbildung 
Verwirklichung finden werde. Hierauf ver⸗ 
tagte ſich das Haus bis zum 9. Mai. 


Empfang des Dumapräſidenten 
85 in Zarskoje Sſelo. 

Der Präſident der Reichsduma iſt Mitt⸗ 
woch Abend in Zarskoje Sſelo vom Kaiſer 
in Audienz empfangen worden, um über die 
Ergebniſſe der Budgetarbeiten und die legis⸗ 
lative Arbeit Bericht zu erſtatten. Die 
Audienz dauerte fünfzig Minuten. 


Wegen Erkrankung des Sultans 
wurde der letzte Selamlik abgeſagt. Nach 
offiziellen Angaben iſt der Sultan nur ver⸗ 
ſchnupft und muß auf dringenden Rat der 
Arzte auf den Selamlik verzichten. Der 
Sultan wird der Zeremonie der Preis⸗ 
verteilung in der Militärakademie am Sonn⸗ 
abend ebenfalls nicht beiwohnen, empfing 
jedoch Freitag Nachmittag den Großweſir 
und den Kriegsminiſter. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. April 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
vormittags in Homburg v. d. H. den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinetts. Um 11 Uhr 
unternahmen die Majeſtäten mit der Prinzeſſin 
nebſt Gefolge einen Spazierritt. 

— Der Kaiſer und der Großherzog von 
Heſſen haben der Witwe des verſtorbenen 
Abg. Grafen von Oriola Beileidstelegramme 
zugeſandt. In der Beileidsdepeſche des 
Kaiſers wird beſonders der Verdienſte des 
Verſtorbenen um die Kriegsveteranen gedacht. 

— Generaloberſt Frhr. v. der Goltz, 
Generalinſpekteur der 6. Armeeinſpektion, trat 
am Donnerstag eine Reiſe nach Buenos 
Aires an, von der er Mitte Juli dieſes Jahres 
zurückkehren wird. 5 f 

— Regierungspräſident v. Hoevel in 
Koblenz tritt am 1. Juli in den Ruheſtand. 

— Der Zentralverband der ſtädtiſchen 
Haus⸗ uud Grundbeſitzer Deutſchlands, der 
gegen 160 000 Mitglieder umfaßt, hat zu dem 
Entwurf eines Zuwachsſteuergeſetzes durch 
eine Eingabe an den Reichstag Stellung ge⸗ 
nommen, worin eine ganze Reihe von Ab⸗ 
änderungsvorſchlägen gemacht werden. 

— Wie die „Leipz. Volksztg.“ meldet, 
iſt der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
von Vollmar an Lungenentzündung erkrankt. 


Danzig, 21. April. (Ein großer Mißhand⸗ 
lungsprozeß), zu dem 40 Zeugen aus den beſten 
Geſellſchaftskreiſen, darunter Schuldirektoren, 
Lehrer, höhere Beamte oder deren Ehefrauen, 
Lehrerinnen, Schüler und Schülerinnen, Stu⸗ 
denten uſw., auch mehrere ärztliche Sachverſtän⸗ 
dige geladen ſind, begann heute vor der hieſigen 
Strafkammer. Es ſind angeklagt der Kaufmann 
Ziemer und ſeine Ehefrau Eliſe geb. Eggert, 
ferner die Köchin Reipelcher. Die Eheleute 
Ziemer werden beſchuldigt, die Tochter des 
Mannes aus der erſten Ehe, die jetzt 15 Jahre 
zählt, in grober Weiſe mit Schrubbern, Stöcken 


Köchin wird der Vornahme unſittlicher Hand⸗ 
lungen an dem damals erſt 13 Jahre zählenden 
Mädchen bezichtigt. Die Verhandlung, für die 
zwei Tage in Ausſicht genommen ſind, findet 
zum größten Teil unter Ausſchluß der Offentlich⸗ 
keit ſtatt. 

23. April. Das Urteil lautet: Der Kauf⸗ 
mann Ulrich Ziemer wird wegen fortgeſetzter 
ſchwerer Körperverletzung zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis und einer Buße von 100 Mark, zahlbar 
an die als Nebenklägerin zugelaſſene Verletzte, 
verurteilt. Gegen Frau Eliſe Ziemer erkannte 
das Gericht auf drei Monate und eine Woche 
Gefängnis wegen fortgeſetzter ſchwerer Körperver⸗ 
letzung und Beleidigung, gegen die Köchin Rei⸗ 
pelcher wird wegen Sittlichkeitsverbrechens, be⸗ 
gangen an einem Kinde unter 14 Jahren, auf 
ein Jahr Gefängnis erkannt. Wegen der Höhe 
des Strafmaßes wird auch die ſofortige Verhaf⸗ 
tung der Reipelcher angeordnet. Ihr wurden 
bei der Strafzumeſſung mildernde Umſtände zu⸗ 
gebilligt, um ſie vor dem Zuchthauſe zu be⸗ 
wahren. 

Danzig, 22. April. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident von Jagow iſt geſtern von ſeinem Arlaub 
zurückgekehrt und hat heute ſeine Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen. — Herr Oberpräſidialrat 
von Liebermann wird ſeinen diesjährigen Urlaub, 
der ſich bis zum 3. Juni erſtreckt, am 25. April 
antreten. — Herr Eiſenbahndirektionspräſident 
Rimrott iſt vom Arlaub zurückgekehrt und hat ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

Dt. Eylau, 22. April. (Der Weſtpreußiſche 
Gaſtwirtsverband) hielt, wie ſchon berichtet, hier 
am 21. d. Mis. feinen 5. Zonentag ab. Ver⸗ 
treten waren die Vereine Danzig, Dt. Eylau, 
Dirſchau, Elbing, Konitz, Marienburg, Marien⸗ 
werder, Pr. Stargard, Thorn, Neumark und 
Roſenberg. Die Verhandlungen begannen um 
12½ Uhr im Saale des Waldſchlößchens. Der 
Vorſitzer des hieſigen Vereins, Hotelbeſitzer 
Kowalski, begrüßte mit warmen Worten die 
Vertreter der auswärtigen Vereine. Als Ver⸗ 
treter der Stadt war Herr Stadrat Mencke 
anweſend, der den Beratungen einen guten Er⸗ 
folg wünſchte. Nach Herrn Mencke ſprach der 
Zonenvorſitzer Topf, welcher die Teilnehmer 
ermahnte, ſich noch mehr zuſammenzuſchließen 
und danach zu ſtreben, in leitende Stellen zu 
gelangen. Gleichzeitig teilte er mit, daß er fein 
Amt als Vorſitzer niederlegen müſſe, weil er 
nach Berlin werziehe. Zu Kaſſenprüfern wurden 
die Herren Meißler⸗Marienburg und Naumann⸗ 
Elbing gewählt. Die Einnahme des Verbandes 
beträgt 217 Mark, die Ausgabe 195 Mark. Der 
Beſtand mit Reſtbeiträgen 232 Mark. Der 
Wohltätigkeitskaſſe ſind von der Firma Auguſt 
Stukenbrock 1200 Mark überwieſen worden. 
Als Entgelt wünſcht die Firma die Aushängung 
eines Preisverzeichniſſes ihrer Fahrräder in ver⸗ 
ſchiedenen Lokalen. Da in Streitſachen künftig 
ein Rechtsbeiſtand geſtellt wird, mußten die Bei⸗ 
träge auf 50 Pfg. pro Mitglied erhöht werden. 
Es wurden die folgenden Anträge geſtellt: Ver⸗ 
ein Dt. Eylau beantragt die Anſtellung eines 
Wanderredners, der Vorträge über Zweck und 
Ziele des Vereins halten ſoll. Referent Bahl⸗ 
Dt. Eylau befürwortet dieſen Antrag. Nach 
längerer Debatte wurde beſchloſſen, dieſen Antrag 
dem Gaſtwirtstag Danzig zur Beſchlußfaſſung zu 
überweiſen. Der Antrag Marienburg „Reviſions⸗ 
koſten der Bierapparate“ wurde lebhaft erörtert. 
Dieſe Sache ſoll bei der im Mai in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Vorſtandsſitzung näher erörtert werden. 
Der 37. deutſche Gaſtwirtstag wird vom 20. bis 
24. Juni in Danzig abgehalten, der nächſte 
Zonentag 1911 in Konitz. Zu erwähnen iſt noch, 


Arbeiterbewegung. 


Ein Rieſenſtreik in der engli⸗ 
ſchen Tepytilinduſtrie wird angekündigt. 
In einer am Donnerstag Abend zu Manch⸗ 
eſter abgehaltenen Verſammlung der Ange⸗ 
ſtellten der Baumwollinduſtrie wurde eine 


ſchlag der Arbeitgeber, die Löhne um fünf 
Prozent herabzuſetzen, als ungerechtfertigt und 
unannehmbar erklärt wird. Man befürchtet 
einen Ausſtand, der ſich auf etwa 160 600 
Angeſtellte erſtrecken würde. 

EE... . . 


Ausland. 

Beirut, 22. April. Prinz und Prinzeſſin 
Eitel Friedrich von Preußen ſind geſtern 
Nachmittag hier eingetroffen und haben 
abends die Reiſe nach Neapel fortgeſetzt. 
— . —— —-V8 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 22. April. (Stadtverordnetenſitzung.) Der 
Bezirksausſchuß hatte die Wertzuwachsſteuerordnung, 
da die Steuerſätze zu hoch waren, nicht genehmigt. 
Nach den behördlichen Anforderungen wurden die Steuer⸗ 
ſätze für Kreis und Stadt auf 5—15 Prozent feſtgeſetzt. 
Dei bebauten Grundſtücken ermäßigt ſich die zu zahlende 
Steuer im Verhältnis zur Dauer des Beſitzes um 5 
bis 20 Prozent; der Abſotz 4 des 8 7 des Entwurfes, 
wonach Grundſtücke, die bereits 25 Jahre im Beſitz der⸗ 
ſelben Perſon ſind, ſteuerfrei bleiben ſollten, wurde ge⸗ 
ſtrichen. Ebenſo wurde die neue Bierſteuerordnung ge⸗ 
nehmigt. Während bisher nach den geſetzlichen und 


bisherige Vorſſtzer Topf ſoll zum Ehrenmitgliede 
aller Vereine und der Zone ernannt werden. 
Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: Gut⸗ 
kowski⸗Danzig, 1. Vorſitzer, Schulz⸗Dirſchau, 2. 
Vorſitzer, Knobbe⸗Danzig, Kaſſierer und Loroff⸗ 
Danzig, Schriftführer. Nachdem die Tagesord⸗ 
nung erſchöpft war, verſammelten ſich die 
ne zu einem Feſteſſen im Geſellſchafts⸗ 
auſe. 

r Argenau, 22. April. (Kommunales.) In einer 
ſtattgefundenen Kommiſſionsſitzung, in der die Auf⸗ 
ſtellung der Ordnung für die Erhebung einer Wertzu⸗ 
wachsſteuer zur Durchberatung gelangte, iſt die vom 
Magiſtrat vorgeſchlagene Ordnung nach unweſentlichen 
Abänderungen angenommen worden. Da 8 Stadiver⸗ 
ordnete der Kommiſſion angehören, ſo erſcheint die An⸗ 
nahme in der demnächſt ftattfindenden Stadtverordneten⸗ 
ſitzung gewiß. Gleichzeitig gelangte auch die Kehrge⸗ 
bührentaxe zur Durchſprechung. Da die Preiſe insbe⸗ 
ſondere für das Ausbrennen der ruſſiſchen Rohre etwas 
zu hoch erſchienen, ſoll der Magiſtrat nochmals mit dem 
Schornſteinfegermeiſter Zeep wegen einer angemeſſenen 
Normierung der Gebühr Rückſprache nehmen. 5 

Schwerſenz, 22. April. (Die Bürgermeiſterwahl) 
fand heute hier ſtatt. Von 95 Bewerbern wurde 
der Referendar und Stadtſekretär Sperling in 
Culm (Weſtpr.) einſtimmig gewählt. 

— ̃ ̃ — a — > SI EEE ET re 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. April 1910. 
— (Militäriſches.) Der Inſpekteur der 
1. Fußartillerie⸗Inſpektion, Generalleutnant 
Santer, iſt zur Beſichtigung der Fußartillerie⸗ 
Regimenter 11 und 15 hier eingetroffen. Die 
Beſichtigung dauert bis zum 25. d. Mts. Der 


Inſpekteur hat im Hotel „Adler“ Wohnung ge⸗ 
nommen. 


für das am Orte gebraute Bier ein Zu lag von 50 
Prozent zu den Sätzen der lag erhoben 
wurden, ift die Steuer nach dem neuen Reichsgeſetz 
auf 65 Pf. pro Hektoliter Bier bemeſſen worden. Bei 
der Neuverpachtung von 50 ſtädtiſchen kleinen Land⸗ 
parzellen wurde ein Mehrertrag von 3000 Mark erzielt. 
Die ſtädtiſchen Jagdnutzungen wurden an den Guts⸗ 
5 5 Herrn v. Ruperti für 110 Mark pro Jahr ver⸗ 

et. 

* Tuchel, 23. April. (Friegerverbandstagung.) 
Morgen, Sonntag, findet hier die Abgeordnetentagung 
des Reglerungsbezirks⸗Kriegerverbandes Marienwerder 


ſtatt. Auf der Tagung werden 1 i d 5 
Weg fein gung werden 15 Kreisverbände ver 


und Stiefelabſätzen mißhandelt zu haben, die] N 


daß der Verband 65 000 Mitglieder zählt. Der H 


Saale des Artushofes halten wird. Frau Bock wird 


Anlaß des hundertſten Geburtstages Chopins im Saale 


— (Perſonalien in der Armee.) Im ſ welcher auswärtige Muſiker, Herr Nowowiesk 115 
Beurlaubtenſtande. Zu Oberleutnants befördert die Leut⸗ Schweſter aus Berlin, mitwirken werden. Der 5 
nants der Reſerve v. Treskow ⸗Gneſen, Nico teur der „Gazeta Torunska“, Herr Goſaziewicz, 
lai⸗Stettin, v. Kriese Graudenz und Petereſ einen Vortrag über das Leben Chopins halten. An 
fen = Thorn des Ulanen⸗Regts. von Schmidt (1. Pomm.) — Gum Kampf im Baugewer be.) mm 
Nr. 4, Willem s- Thorn des 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Donnerstag fand im Reſtaurant Martin eine Werten 
Nr. 53, Heidenhain ⸗Deutſch⸗Eylau des Inf.⸗ lung der Arbeitgeber Thorns ſtatt, die ſtark Bec der 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Weis ⸗ Es wurde einstimmig beſchloſſen, an dem Beſchlu ume 
ner Frankfurt a. M. des 1. Weſipr. Fußart.⸗Regts. Ausſperrung feſtzuhalten und nicht Sonderabkon de 
Nr. 11, Rotzoll⸗Thorn des Pion. » Bats. Fürft| zu treffen. Bei der Geſellenſchaft war bisher ce Stell 
Radziwill (Oſtpr.) Nr. 1, Wiedemann - Neuftettin | giebigkeit nicht zu bemerken. Im Gegenteil, die, 1 fu 
des 1. Weſtpr. Pion.⸗Bats. Nr. 17. Zu Leutnants] kommiſſion, die auch die nichtorganiſierten Arbeite h 
der Reſerve befördert die Vizefeldwebel Zehle⸗Einſtellung der Arbeit bewogen oder gezwungen ae 
Naumburg a. ©. des 1. Weftpr. Fußart.-Regts. Nr. 11 fühlt ſich vorläufig noch als Herr der Lage, Bahn. 
und Stelzer ⸗ Potsdam des 1. Weſtpr. Pion.⸗Bats. ſchien fie Anfang der Woche auf dem Ban auf ficht 

r. 17. hof Thorn⸗Nord, der von der Eiſenbahnbaugeſe 155 
— (Militäriſche Perſonalien.) Durch Becker & Co. als Beamtenwohnhaus 1 r aul, 
Verfügung der Generalinſpektion der Fußartillerie iſt und forderte die zwei Maurer und zwei Arbeiter ce 
der Oberleutnant Hoffmann vom Fußark.⸗Regt. Nr. 11] die Arbeit einzuſtellen, was dieſe auch taten. miſton 
zur Dienſtleiſtung bei der Oberfeuerwerkerſchule kom- ſellſchaft wollte nun mit dem Vorſtand der Kom aber 
mandiert. i verhandeln, doch war diefer nicht zu ſprechen, ih Ge 

— (pPerſonalien bei der Juſtiz.) [ſchließlich durch eine Deputation mitteilen, daß 0 9 
Der Referendar Ernſt Anacker in Danzig⸗ ae ee ans: mit deere hoch Beſheß 
2 3 1 5 5 Kommiſſion beſchäfligen könnte, üb 5 in 
nen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt ergehen würde. Auch an dieſem Beiſpiel ſien ee, 
5 daß die Machtfrage ſich immer mehr zuſpitzt, laufen 


— Ordensverleihung.) Dem ſtrebungen der Oberleitung der Gewertſchaften lau . 
Schiffsführer a. D. Karl Bleich zu Danzig⸗ darauf as ihrexfeits über die vorhandenen Augen beit 
Neufahrwaſſer iſt der königl. Kronenorden vierter kräfte zu disponieren, ſie den Meiſtern, die ſich uf die und 
Klaſſe verliehen worden. bewerben, nach Belieben zuzuteilen und auch. 105 e⸗ j € 
— (Zuftigiffe beim Dftdeutjchen|Lohnfefifekung, mit Verbot der Akkordarbeit, pie Por- Jah 
Kaiſermanöver.) Zum diesjährigen Kalſer⸗ſtimmenden Einfluß auszuüben. So ſtehen ſic ein⸗ 5 | 
manöver des 1. und 17. Armeekorps in Oſt⸗ und Weſt⸗ eien noch ziemlich ſchroff gegenüber, wenn auch =. n 


preußen werden auch zwei lenkbare Luftſchiffe nach dem zelne Geſellen geneigt wären, weiterzuarbeiten. Ruß⸗ 0 liege 


Oſten kommen. In Ausſicht genommen find zu der Meldung, daß Maurergeſellen von Thorn nach u ar⸗ 9 
Teilnahme an den Manövern der Ballon M. 3 und land abgewandert ſind, um an dortigen Waun iſt brock 
der erſt kürzlich von der Militärverwaltung über» | beiten, ſcheint auf Erfindung zu beruhen; kein Paß für aur 
nommene dritte Parſevalballon, der den Namen P. 3 auf dem hieſigen ruſſiſchen Vizekonſulat kein 1 Nach⸗ 5 
führt, Für die Ballons ift bei Königsberg bereits eine [einen Maurergeſellen vifiert worden. — Heu behalle es 
Ballonhalle im Bau. Die Nachricht von dem Kommen mittag 5 Uhr findet in Danzig in der au ee gtoß 
der Luftſchiffe wird fiher mit Freude begrüßt werden, eine Sitzung der Schutzvereinigung weſtpreußi Baur eine 
da dies wohl für viele die erſte Gelegenheit ift, ein | triebe und Arbeitgeberverbände ftatt, in der A Ver⸗ eh 
lenkbares Luſtſchiff kennen zu lernen, wenn man auch rat Schrey über die Urſachen und den DE en 
in Danzig ſchon im Juni, gelegentlich des Kongreſſes lauf des Kampfes im Baugewerbe berichten wi Bellen. ma. 
Deutſcher Ingenieure, einen Parſevalballon wird ſehen — (Mammutausſtel lung.) Der der bei Dan 
lönnen. knochen eines Mammut oder Urelephanten, Thorner es 
— (Bekämpfung der Schweine ⸗ Jwangorod in Rußland gefunden und für Da Schau⸗ ö die 
Rotlaufſeuche.) Die Landwirtſchaftskammer] Muſeum angekauft ift, iſt für einige Tage 


0 e 5 
fenſter der Walter Lambeckſchen Buchhandlung, wochen I Be) 
ſtellt. Das Muſeum beſitzt bereits zwei Becken | ſchle 


warnt in einer Bekanntmachung ihre Berufsge⸗ dei 
des Mammuts, die in der Weichſel auf preußilhem 


noſſen, gegen Schweinerotlauf Geheimmittel und 


dergleichen, die viel koſten und nichts helfen, zu biet d Der int 
verwenden und empfiehlt die Schutzimpfung gegen| e 4 8 ügangsprogram m.) a der 
dieſe Seuche. Bereits an Roklauf erkrankte[ Ziegeleipark findet am morgigen Sites ef 
Schweine werden bei frühzeitiger Heil⸗ von 4 Uhr an Streichkonzert, bei günſtiger 1 ſtatt; wir 


rung Promenadenkonzert der Kapelle der 25 


impfung mit Rotlaufſerum meiſtens gerettet. € I 
f } 3 im Tivoli von 6 Ahr an Konzert der KAT n 


Gleichzeitig ſind dann die noch geſunden Schweine 


a \ N ; Op, „Zamp 
allein der Serumſchutzimpfung zu unterziehen.] der Ger (Programm: Ouverturen 3 f, Fantaſſe 
Deshalb rät die Kammer allen Laudwirten, ſich er rl SH, 5 „D In 
eine Impfſpritze und Rotlaufſerum, das kühl auf- Puppenſer , Wager Soli für Trompete u. a; 0 5 
bewahrt, mindeſtens ein Jahr lang feine volle; Ju f letztes Winte 1 
hrt, 9 im Artushof abends 8 Uhr 


Oude. unt 


Wirkſamkeit behält, vorrätig zu halten. Die konzert der Kapelle der 15er (Frozen Fantaſten 


Impfſtoffabgabeſtelle der Kammer in Danzig, turen zu „Mignon“ und „Wilhelm 5 Erz unt 
Sandgrube 21, perſendet nur „ſtaatlich geprüftes“ aus „Madame Butterfly“ und RANG ind Fan 
Rotlauſſerum (Liter 32 Mark) und gibt Rotlauf- lungen“, Walzer aus „Zigeunerliebe⸗ iß Dudelsack Torte 
kulturen an mit dem Impfverfahren vertraute | DU kannſt 1 Potpourri 55 letzte Sonntags gef; 
Landwirte zum Impfen des eigenen Schweine: ln der Barteteegeſelſhaſt nachmittaff, g gel 
beſtandes ab. halben Preiſen; im Bürgergarten 8 un 

— (Eine Stadtverordnetenſitzung) (Vogelwieſe); im Schützen haus von 5 Uhr, * En 
findet am nächſten Mittwoch ſtatt. Auf der Tages- Freikonzert des Quartetts Bonard. mird e N 
ordnung ſteht u. a. eine Vorlage über Uferbefeſtigung.  _. 0 ds Prom en üben konzern mir gef 
zwiſchen dem Brücken⸗ und Finſterntor und eine Anzahl am Sonntag Mittag zwiſchen 12 und 1 1 von hol 
ee Ed INTER Geh Hacken günftiger Witterung auf dem rade Ausgeführt. u dez 
fabriken.) Eine Tagung der Direktoren des Ver: der Kapelle des Infanterieregiments der heuligen mi 


— (Schöffengericht.) In d beiter 
Sitzung wurden der frühere Anſiedler, I Ander de 
Hermann Stahnke und fein Bruder, 5 en Wild: 
Robert Stahnke in Leutsdorf, Kr. Briefen weggg Tagen 1 Ke 


: : 30 
dieberei erſterer zu 300 Mark ewiger e oder 10 I% 


ee Zuckerfabriken findet heute im Artus: 
of ſtatt. 

— ([Frühjahrsrennen des Thorner 
Reiter vereins.) Für das am Sonntag 
den 8. Mai ſtattfindende Rennen auf dem Liſſo⸗ 
mitzer Felde — ſechs Rennen — ſind die 
Nennungen geſtern geſchloſſen worden. Da die 
Rennen beſſer ausgeſtattet ſind als früher, ſo iſt 


Gefängnis, letzterer zu 100 Mark urde, 7 
Tagen Gefängnis verurteilt. Wie feftgeftelll 27 ei 
hatte Hermann Stahnke auf dem den Herren 0 1 
meifter Doehn, Oberleutnant Ventzlaff vom igen Jagd⸗ ich 
Nr. 61 und Kaufmann Manfred Kiber gehörig 


eine erheblich größere Anzahl von Nennungen 1 ; 2 Hafen und 20 Rehe, N Ei 
eingegangen; während früher die höchſte Ziffer 10 115 en W Herren Bere ke 
51 war, iſt fie jetzt auf 70 geſtiegen. Und auch rat Volckardt und Gutsbefiger Matthes⸗Nielub eil zu Fi 
der Kreis der Teilnehmer hat ſich bedeutend er“ gewechſelt waren, erlegt und das Fleiſch ag ge Fi 
weitert, da nicht nur aus den nächſtliegenden Wurft verarbeitet. — In einer Stena e und ein di 
Sportzentren, ſondern auch aus Danzig, Tilfit,| Woche wurde der Inspektor, der Kubfüttergern wegen = 
Stettin, Breslau, Berlin⸗Karlshorſt, Berlin: Milchmädchen eines Gutes im sh zu 15 Marl, 15 
Hoppegarten und Hamburg Nennungen erfolgt | Zuſatz von 51 58 N : in 5 
ſind. Das verſpricht für den veranſtaltenden e bisher Lehn he. Be: 
Verein zwar höchſt harte, für das Publikum aber Oslowo, Kreis Graudenz, der die Tochter des e eine N 
höchſt intereſſante und ſpannende Rennen im ſigers Rohlmann in Piwnitz, Kreis Brieſen, üffe ge⸗ 1 


großen Stil! g 

— (Schmiedeinnung Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend Mittag 11½ Uhr fand die Quartalsſitzung in 
der Innungsherberge ſtalt, die der Obermeister Herr 
eymann⸗Mocker mit einem Kaiſerhoch eröffnete. An⸗ 
weſend waren 30 Mitglieder. Zwei Lehrlinge wurden 
ausgeſchrieben, 11 Lehrlinge eingeſchrieben. Ein Meiſter 
wurde neu in die Innung aufgenommen, ſodaß dieſe 
jetzt 54 Mitglieder zählt. Als Delegierte für den Ende 
Mai in Konitz ftaitfindenden Schmiedeverbandslag 
wurden die Herren Obermeiſter Heymann und Kaſſen⸗ 
führer Roſe⸗Stewken gewählt, als Delegierte für den 
Anfang Juni in Poſen ſtattfindenden Schmiedetag die 
Herren Heymann, Quella, Roſe, Osmanski, Florkowski 
und Betlejewski. An die geſchäftliche Sitzung ſchloß 
ih um 5½½ Uhr ein gemeinſames Eſſen, das von der 
Herbergswirtin Frau Buchholz in bekannter Güte ge⸗ 
liefert wurde. 

— (Vortrag im deutſchen Flotten⸗ 
verein.) Am Montag Abend 8½ Uhr wird Herr 
Hauptmann und Brigadeadjutant Fleck im Saale des 
Schützenhauſes einen Lichtbildervortrag über „Die deut⸗ 
ſche Marine und ihre Verwendung in Krieg und 
Frieden“ halten. Eintritt frei. 


15 r lverſch f d 
Bewerbung zurückgewieſen, durch 6 Reool ängnis N 
tötet, iſt heute geſchloſſen in das Landgerichts gef it 


im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. erſtand * 
15 8 | n der, 8 eich el.) Du Mlle, er | 
der Weichſel betrug bei Thorn heute en. Bei 
iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gef 15 Meter 
Chwalowice iſt der Strom von . 


auf 2,40 Meter geſtieg — 
Bücherſchau. ürſtin⸗ 


Brüſſau, Oskar, Die F rſtin d Kone 
Königin Luiſe (19. Juli 1910). 35 S. mi erer) 
(1 Expl. gegen Einſendung von 20 PIE Expl. a 14 15 
25 Expl à 18 Pf., 50 Expl. à 16 Pf., 10 Expl. un 
500 Expl. & 12 Ff., 1000 Expl & 10 Dir buchhandlung 5 
mehr a 9 Pf. Guſtav Schloesmann's Ver 91 123. — 5 a 
(Guſtav Fick) Hamburg 36, Königſtra Biographie 405 


u — 2 m an rat 


— (Damen ⸗ Vorträge.) Das Gebiet Dre ergreife a3 * 
der natürlichen Schönheitspflege, das Verblühen der 4 Ak) hat hier mit liebevoller e geſchaffe Er 1 
Frauen, ſeine Urſachen und ſeine Verhütung, bilden das volkstümliches Bild der hohen jener verhängen er. 1 
Thema des Vortrages, den Frau Eliſe Bock aus Berlin] leuchtend aus dem düſteren Rahmen dei für Maſſen 


len Zeit hervortritt, und ſich vortrefflich kt! Möchte 
breitung in Schulen, Vereinen u. |, w. 619. Juli vielen 
m ſer Fürſtinnen 


am Dienstag den 26. und Mittwoch den 27. April im 


ihre Ausführungen durch Demonſtrationen ergänzen. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Vortrag 
mit feguellen Aufklärungen nichts zu tun hat, jedes 
junge Mädchen kann Hörerin ſein. Billets zum Vor⸗ 
trag, an der Abendkaſſe zu haben. Vorverkauf: Siehe 
Inſerat. 

— (KonzertDr Siber.) Auf das Konzert 
des Geigenvirtuoſen Dr. Julius Siber, das heute, 
Sonnabend Abend 8 Uhr in der Aula des Gymnaſiums 
esel ſei hiermit noch einmal empfehlend hinge⸗ 
wieſen. 


In den letzten zehn bis zwanzig 2 immer⸗ 
auch im Binnenlande ein Nahrungsmt früher nu 
mehr Verbreitung gefunden, das ner nämlich der 
an der Waſſerkante zu ſchätzen wußte: breitung if 


Die deutſche Hochſeefiſcherer 62 


— Bolnifhe Chopin ⸗Feier) Am 1. Mai friſche Seefiſch. Dieſe zunehmende Ver Hochſee 
veranftaltet der hieſige polniſche Geſangverein „Lutnia“ ei es unſerer en 
(Vorſitzer Herr Schneidermeiſter Ludwig Makowski) aus eine Folge des Aufſchwung chtungen 


inricht 
fiſcherei und der verbeſſerten en Zuſtande 


des Hotel Muſeum eine öffentliche Gedächtnisfeier. an! die es geſtatten, den Fiſch in dente 225 


4 gelmäßige 


an 2 
e ben nefmer im Binnenlande zu verſenden. 
b tührt 5 ufſchwung der Hochſeefiſcherei betrifft, 
ſicerei be ieſer von dem übergang zur Dampf⸗ 
ſcher 7570 Bis vor 25 Jahren arbeiteten unſere 
n ihr Ichließlich mit Segelfahrzeugen, die 
Vetter Sa großen Abhängigkeit von Wind und 
uewendetel ſo leiſtungsfähig find, wie die heute 
eutſchen 8 ampfer. Das Verdienſt, den erſten 
gebührt iſchdampfer in Betrieb geſetzt zu haben, 
em verſtorbenen Geeſtemünder Fiſch⸗ 
uſſe, der im Jahre 1884 verſuchsweiſe 
eirrichtete epper, die „Sagitta“, zu Fiſchereizwecken 
mung fd Bald fand ſein Vorgehen Nach⸗ 
bampfer odaß wir heute in Deutſchland 219 Fiſch⸗ 
einem aben, von denen 115 in Geeſtemünde und 
17 in achbarort Bremerhaven, 43 in Bremen, 
beheim uch 29 in Altona und 15 in Kuxhaven 
elf ſind. Die Fiſchdampfer können ſchneller 
. größ fahrzeuge an den Fangplatz gelangen, 
zeren Netzen fiſchen und ſchneller und 
erſt dur = wieder an den Markt kommen, ſodaß 
eitere 5 die Möglichkeit gegeben worden iſt, 
h ahrhafte des deutſchen Volkes mit der billigen 

Eine on Seefiſchkoſt zu verſehen. 

Fahrzeuge Te Schilderung, wie die Fiſchdampfer, 
von 350 en 38 Meter Länge mit einer Maſchine 
liegen di lerdeſtärken, ihrem ſchweren Gewerbe ob⸗ 

1 5 für manchen von Intereſſe ſein. 
brochener 4 Stunden oder noch längerer ununter⸗ 
erreicht 58. wird in der Regel der Fangplatz 
„und die Mannſchaft geht an die Arbeit 
Auf jeder Seite des Decks liegt ein 
etwa das die Form eines Trichters hat und 
ebenfall⸗ eter lang iſt; die vordere Offnung hat 
maschine wi Meter im Durchmeſſer. Die Schiffs⸗ 
ampfwinde geſtoppt und mittelſt einer ſtarken 
es auf Ne das Netz über Bord geſetzt. Sobald 
die Mais Boden des Meeres geſunken ift, wird 
Karten ine auf halbe Kraft geſtellt, und an zwei 
g tſeilen, den ſogenannten Kurrleinen, 
hinter ſch Dampfer das Netz in langſamer Fahrt 
Verei her, ſodaß alles, was an Fiſchen in den 
derſhloſſen Netzöffnung kommt, ſich in dem hinteren 
; Ren Teile fängt. Nach ein paar Stunden 
ord 90 etz mit der Dampfwinde wieder an 
ſodaß d n gen und der hintere Verſchluß geöffnet, 
fich, Wel Fang: Steinbutt, Schollen, Schell⸗ 
und krabb en und ſonſtiges Seegetier, zappelnd 
wi end an Deck fällt. Das Netz wird ſofort 


e 
ner Leitsleſest und dann geht die Mannſchaft 
und Verſt ng des Steuermanns an das Schlachten 
Fang ni 1 5 Die Dampfer bringen nämlich den 
ſofort 27 lebend an den Markt, ſondern er wird 
See ſortiert, geſchlachtet, ausgeweidet, 

ann im Raum des Schiffes auf Eis 


Vi = 
wos der fünf Tage wird in der Regel gefiſcht 
geschildert nicht immer ſo glatt abgeht, wie eben 
hohem €. Beſonders bei ſchlechtem Wetter und 
des eegang iſt das Ausſetzen und Einholen 
münder Er eine ſchwierige Arbeit. Im Geeſte⸗ 
det Fisch d er Bremerhavener Fiſchereihafen wird 
im Kr ii Kiſten zu 120 Pfund ſortiert und 
nſernen t er Verſteigerung an die Fiſchgroſſiſten, 
ache alben und Räuchereien verkauft. 
zeigt di Sagen Mengen da umgeſetzt werden, 
remerhad atiſtik; wurden doch in Geeſtemünde⸗ 
ſnitt 2858 im Jahre 1909 täglich im Durch⸗ 
ſenbahnn 599 Pfund Seefiſch verſteigert. Die 
kehrungen erwaltung hat durch beſondere Bor: 
Fiche 5 für eine ſchleunige Beförderung der 
Fiſchuge innenland Sorge getragen. Eigene 
Sf Aa von den Hafenſtädten ab, und der 
To 8 als Eilgut zu Frachtgutſätzen befördert, 
Frisch 5 bi. glältig auf Eis gepackt in tadelloſer 
versandt ae Süddeutſchland und der Schweiz 


D . 
duufe Wechefiſcherei mit Dampfern hat ſich im 
Beute z eit zu einem wichtigen Zweig der 
in ni olkswirtſchaft entwickelt. Sie beſchäftigt 
nur an Bord der Dampfer und in Fiſch⸗ 


u „ 
schen 0 Fiſchinduſtrie eine große Menge 


ch ſie N 


hand 
We el 
dur 


5 Eisfabriken, Korbmachereien, 
an Ficherei Blechdoſenfabriken, — fie alle haben 

5 und Fiſchhandel einen guten Abnehmer. 
dethältniz hat deshalb auch die Wichtigkeit dieſes 
d. B. i mäßig jungen Gewerbes erkannt und 
10 urſprünal münde mit einem Koſtenaufwand 
wichereihaf glich 7 Millionen Mark einen eigenen 
worden in en erbaut, der inzwiſchen erweitert 
weiter .- Möge die Dampf⸗Hochſeefiſcherei ſich 
r beugen s entwickeln, nicht nur zum Nutzen 
Nutz chen Volkswirtſchaft, ſondern auch zum 
bewohnten deutſchen Marine, die an den ſee⸗ 
vorzüglich » Wetterharten Fiſchdampferleuten, ‚ einen 


. n Luftſchiffahrt. 


nu 8 der drei Kölner Luftkreuzer. 
iſſe tr retener Beſſerung der Windverhält⸗ 
fie pe Freitag Mittag %12 Uhr die drei 
Vite angekündiz P. L und 3. 3 von Köln die ber 
For Her Luftſcghte: Fahrt nach Homburg an. An 
Körber v = ſchiffe befinden ſich Generalleutnant 
Son, Gene Lyncker und der Gouverneur von 
Fiabofftziere l von Sperling, ſowie zahlreiche 
ultkreuze . Am 12 Uhr 5 Min. paſſierten die 
fi deten ſie im um 1 Uhr Ems. Um 3% Uhr 
87 die Luftf in Homburg. — Der Landungsplatz 
Bo} v0 Hiffe war auf den freien Feldern beim 
Sperrung “geiehen. Zur Hilfeleiſtung bei der 
ſchiz Füfilierrentten an das Homburger Bataillon 
auer die Geuments Nr. 80, die anweſenden Luft⸗ 
* Hombuendarmerie und die freiwillige Feuer⸗ 
mlie 195. Uus Frankfurt, Homburg And 
genden Ortſchaften ſtrömten große 


Menſchenmengen zuſammen. Das Wetter war 


trübe. Um 3 Uhr wurden die Luftſchiffe am Hori⸗ 
zont in der Richtung auf Oberurſel ſichtbar. Der 
Kaiſer und das Gefolge trafen kurz nach 3 Uhr 
vom Schloß her im Automobil am Landungsfelde 
ein. Kurz nach dem Kaiſer erſchienen auch die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Zur 
Abſperrung waren inzwiſchen noch drei Kompag⸗ 
nien des Infanterie⸗Kegiments Nr. 81 aus Frank⸗ 
furt angekommen. Z. 2 und P. 2 langten um 
3.35 Ahr über dem Felde ein, M. 1 war etwas 
zurück. Um 3.45 Uhr landete P. 2 glatt. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich ſofort zur 
Gondel. Z. 2 machte eine Schleife über Homburg. 
Inzwiſchen kam auch M. 1 heran und ging 4.07 Uhr 
nieder, ſodann Z. 2 um 4.27 Uhr. Die Luftſchiffe 
ſind ziemlich nahe beieinander verankert. Der 
Kaiſer begab ſich von dem P. 2 zu dem Z. 3, bei 
dem er längere Zeit verweilte. Der Hof verließ 
gegen 5% Uhr den Landungsplatz und begab ſich 
in Automobilen nach der Saalburg. Zur Abend⸗ 
tafel bei Ihren Majeſtäten waren außer den 
Damen und Herren der Amgebung die mit den 
Luftſchiffen eingetroffenen Offiziere geladen. 


Mannigfaltiges. 


(Der Denkmalsſchänder von 
Sansſouci) ſcheint jetzt feſtgeſtellt worden 
zu ſein. Der Mittwoch Vormittag in Span⸗ 
dau als Leiche aus der Havel gezogene, 
18jährige Kontorlehrling Gerſchow aus Char⸗ 
lottenburg iſt von Augenzeugen als die 
Perſönlichkeit rekognoſziert worden, welche 
am Sonntag den 3. April, vormittags, vor 
der Zerſtörung der Marmorbüſte im Parke 
von Sansſouci dort beobachtet worden iſt. 

(Selbſtmord) verübte in Frankfurt 
a. M. der Brandmeiſter Ruzitſchka. Vor 
Ausübung der Tat hatte er ſeine Militär⸗ 
uniform und die Schärpe abgelegt. R. 
geiſteskrank und ſeine Internierung in einer 
Irrenanſtalt ſtand unmittelbar bevor. 

(Zum Verkauf des Schloſſes 
Benrath) meldet die „Rhein. Weſtf. Ztg.“: 
Die Verhandlungen zwiſchen dem Oberhof: 
marſchallamt und der Gemeinde Benrath 
zwecks Ankaufs des Schloſſes Benrath ſollen 
ſo weit gediehen ſein, daß demnächſt der 
Kaufvertrag zum Abſchluß kommt. 

(Selbſtmord.) Am Freitag Vor⸗ 
mittag hat ſich in ſeinem Privatkontor am 
Dresdner Altmarkt der Generalkonſul der 
Republik Ekuador Ernſt Eugen Kaps durch 
einen Schuß in den Kopf getötet. Kaps, 
der 44 Jahre zählte, war Inhaber der welt⸗ 
berühmten Pianofortefabrik Ernſt Kaps in 
Dresden und hat wahrſcheinlich aus ge⸗ 
ſchäftlichen Sorgen ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Kaps war auch eine ſehr bekannte 
Perſönlichkeit auf den deutſchen Rennplätzen. 

(Ein Opfer der Bodenluk e) 
wurde der 12jährige Sohn des Landwirts 
Fr. Robbert in Vörden. Beim Hinabwerfen 
von Stroh fiel er durch die Luke auf die 
Tenne und war ſofort eine Leiche. 

(Ein Fall von Genickſtarre.) 
In Trier iſt ein Sergeant vom 69. Inf. 
Regiment an Genickſtarre erkrankt. Die 
Truppe wurde abgeſperrt. 

(15 000 Mark unterſchlagen.) Der 
Reiſende Rickel von der Heſſiſchen Aktien⸗ 
brauerei in Kaſſel wurde nach Unterſchlagung 
von 15 0 0 Mark verhaftet. 8 

(Selbſtmord einer ruſſiſchen 
Fürſtin.) Die 20jährige Fürſtin Chilkow 
eine Nichte des ehemaligen Miniſters für 
Wegebauten, vergiftete ſich in Petersburg, ver⸗ 
mutlich aus Lebensüberdruß. Die junge Für⸗ 
ſtin war Studentin der höheren Frauenkurſe. 


Humoriſtiſches. 

(Die Augen und der Magen.) „Na, 
Hans, du ſiehſt ja nicht gerade vergnügt aus.“ — „Ach, 
Oukel, mir geht's auch ſchlecht. Tantchen hat mir er⸗ 
laubt, ſoviel zu eſſen, wie ic) will — und das kann 


ich nicht!“ 
(Eine vorzügliche Marke.) „Ich rauche 


gern meine Zigarre in Ruhe!“ ſagte ein Paſſagier des 
Überſeedamp'ers zum anderen. — „Ich glaube“, er⸗ 
widerte dieſer, „Sie werden ſich nicht gerade über 
Menſchenanſammlungen zu beklagen haben, ſolange Sie 
die Sorte rauchen.“ 
andere Seite des Decks hinüber. 

(Unter Küchenfeen.) „Du Halt ſchon 
wieder gekündigt!“ — „Ja — das paßt mir nicht!“ — 
„Was paßt Dir nicht?“ — „Na, die Garderobe der 
Gnädigen!“ 
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Reueſte Nachrichten. 


Abreiſe des Kaiſerpaares nach Karlsruhe. 
Homburg v. d. Höhe, 23. April. Der 
Kaiſer, die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe ſind vormittags 9,50 Uhr mit Sonder⸗ 
zug nach Karlsruhe abgereiſt. f 
Die Beratung des Wertzuwachsſteuergeſetzes. 
Berlin, 23. April. Die Reichstags⸗ 
kommiſſion für das Wertzuwachsſteuergeſetz 
nahm den 8 7, der beſtimmt, daß anſtelle des 
Preiſes der Wert des Gegenſtandes treten ſoll, 
wenn ein Preis nicht verein bart oder nicht zu 
ermitteln, oder wenn die Parteien den ver⸗ 
einbarten Preis verſchleiern, in der Faſſung 
der Vorlage an. b a 
Frieden im Berliner Baugewerbe. 
Berlin, 22. April. Nachdem die drei 
Zentralverbände der Maurer, Zimmerer und 
baugewerblichen Hilfsarbeiter ebenſo der chriſt⸗ 
liche Bauarbeiterverband ſich bereits mit dem 
Schiedsſpruch des Berliner Gewerbegerichts 
einverſtanden erklärt, hat heute auch eine 
Generalverſammlung des Verbandes der Bau⸗ 


war! 


Damit ging er ſchnell auf die“ 


dieſen Tagen hier plaziert werden. 


geſchäfte von Berlin und Umgegend dem 
Schiedsspruch gleichfalls zugeſtimmt. Damit 
iſt der Frieden im Berliner Lohngebiet auf 
3 Jahre bis zum 1. April 1913 geſichert. 

Berlin, 22. April. Im Lohngebiet Ber⸗ 
lins find etwa 35 000 Bauarbeiter beſchäftigt, 
die nach dem Verhandlungsbeſchluß täglich 
einen Streikbeitrag von je 1 Mk. leiſten. 

Die Kölner Luftkreuzer in Homburg. 

Homburg ev. d. Höhe, 23. April. Das 
Militärluftſchiff „G. 1“ ſoll nach der Fahrt 
nach Homburg entleert werden um weitere 
Erfahrungen über die Demontage auf freiem 


zu ſammeln. „Z. 2“ wird wegen der ſtarken 
Gegenwinde warten, bis er auf dem Luftwege 
nach Köln zurückkehren kann. „P. 3“ wird 
entweder mit der Bahn oder auf dem Luftwege 
nach Köln zurückkehren. 
verlief vollkommen glatt. Der Kaiſer verlieh 
u. a. dem Inſpekteur der Verkehrstruppen Frei⸗ 
herrn v. Lyncker die Krone zum Noten Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe und dem Major Groß ſein Bild 
mit eigenhändiger Anterſchrift. 

Luftſchiffahrt. 

London, 23. April. Der engliſche Avia⸗ 
tiker Graham White, der heute früh 5,10 Uhr 
einen Flug von London nach Mancheſter an⸗ 
getreten hat, iſt 7,20 Uhr in Nughy ein⸗ 
getroffen und hat den Flug programmäßig 
8.30 Ahr fortgeſetzt. Er nahm wegen widriger 
Winde eine 2. Landung vor und wird den 
Flug nach Mancheſter vorausſichtlich im Laufe 
des Nachmittags fortſetzen. 

Die Großfürſtin Sergius tritt in den Dienſt 
der Nächſtenliebe. 

Moskau, 22. April. Die verwitwete 
Großfürſtin Sergius, geborene Prinzeſſin 
Eliſabeth von Heſſen legte heute das Gelöbnis 
ab, ſich dem Dienſt der Nächſtenliebe zu 
widmen. 

Die Erkrankung des Sultans. 

Konſtantinopel, 23. April. Die 
Arzte ſtellen bei dem Sultan die Symptome 
von leichten Maſern feſt. 
ͤ̃— ä —[— Gm—?̊öͤ—¼ .—ʃͤʃ—— 1ʒĩ .. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 23. April 1910. 

Wetter: bewölkt. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer veraltet. 
Weizen unverändert, ner Tonne von 1000 Kar. 

inländ. hochbunter 772—783 Gr. 229—230 Mk. bez. 

inländ, roter 726 Gr. 217 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 714 Gr. 155 Mk. bez. 
Regulierungspreis 155½ Mk. 

per September — Oktober 153 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar, 

tranfito 109 Mk. bez. f 1 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Star. 

inländ. 154—159 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 

Rendement 889% f. Naufahrw. 14,35 Mf. inkl. Sack. 
Kleie per ION Kar. Weizen- 9,69 —9,70 Mk. bez. 

Noggen- 9,00—9,50 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


2 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
123. April 22. April 
Tendenz der Fondsborſe: — ——— 


Oſlerreichiſche Bankuolen. 85,10 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe, . . . | 216,30 | 216,35 
Wechſel auf Warſch u — — 
Deutſche Reichsanleihe 3% % 6 93,30 93,25 
Deutſche Reichsanleihe 3% 2... 84,80 84,80 
Preußſſche Konſols 30 % he 93,30 | 93,25 
Rreußiſche Konſols 300. 84,70 84,70 
„Thorner Skadlanleihe 4% 2. .| —— —.— 


Thorner Stadtanleihe 31 nm. 2 2. — Bi 


Metinrenkifche Pfandbriefe 31 % . 88,20 89,.— 
Weſtnreußiſche Pfandbriefe 3% neu. 11, 80,80 80,70 
Rumulſche Rente von 1894 4% 91,30 | 91,30 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% 90,4) —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „„ 95,75 95,75 
Große Berliner Straßenbahn. Alien 185,50 | 185,25 
Deulſche Banf-Allien. =» 249,40 | 249,90 
Disfonto-Rommandit-Inisile . . “+ | 187,50°| 187,20 
Norddentiche reditantatt:Arlten. . . 123.— | 122,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 128,50 | 128,75 
Aupeme:se@ieririzttäts- U: uengefeifihalt I 264,40 | 220,— 
Bochumer Gußzſtahl⸗Akllen . . | 235,90 | 236,50 


Harpener Bergwerks⸗Aktieies 196,— | 197,20 


LauragütteAttien . 2 0... - 171.70 | 173,— 
W een lot in Newyarf, „oe 0 0. « 116 5% | 115,— 
r an REG 221,50 | 221,75 
„ ir a ar 21825 21850 
„ Sepflember. 294,— | 204,— 
„Roggen Mai. 1. ne ee... 156,25 | 157,— 
BR ST er 162.— | 163,50 
5 September. 162,50 | 162,75 
Spiritus: Wer 100fſſ— a — 


Vankdiskunt 4%, Lombardzinsfuß 5%, PBrivatdisfont 31/5". 
Danzig, 23. April. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 35 ine 


län dische, 12 ruſſiſche Waggens. 1 
Königsberg, 23. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 44 
inlündiſche, 25 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und 


6 Waggon Kuchen. 


Danziger Herings⸗Wochen⸗Bericht. 

Danzig, 22. April. Dampfer „Pollux“ brachte in dieſer 
Woche nach hier 141 Tonnen Heringe von Holland. Der 
Geſemtimport beträgt demnach vom 1. Januar bis heute. 
140% gegen 1914 Tonnen zur gleſchen Zeit im vorigen 
Jahre. Das Geſchäft war in dieſer Woche im ganzen ſtill 
zu nennen. Es lagen wohl genügend Aufträge vor, jedoch 
konnten dieſelven nicht ausgeführt werden, da die verlangte 
Ware geräumt war. Die letzten Crownfulls konnten in 
Auch die reſtlichen 
Shetland Lafulls und Julls fanden mit 33—34 Mark ver⸗ 
ſteuert Käufer. Nur noch Kleſnigkeiten bleiben hier übrig zu 
handeln. Selten ſind an einem Schluſſe der Saiſon jo winzig 
kle ne Beſtände hierſelbſt zu verzeichnen geweſen, ſodaß man 
mit guten Ausſichten in die neue Kampagne gehen kann. 
Man notiert heute, frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: 
Trademark⸗Fulls 41,50 Wk. Crownlargeihlen 34,00 Mk., holl. 
Ihlen in Schottentonnen 33,50 Mk. deutſche Ihlen in Zink 
bandtonnen 35,00 Mk. Prima holl. Voll in Schottentonnen 
42,00 Mk., kleine holl. Voll in Schotientonnen 42,00 Mk., 
Prima deutſche Voll in Zinkbandtonnen 41,50 Mk., kleine 
deutſche Voll in Zinkbandtonnen 41,50 Mk., norwegiſche Fett⸗ 
beringe K 32,00 Mk., norwegiſche Fettheringe MK 29,00 Mk., 
Feitheringe zum Räuchern 35,00 Mk. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 24. April: 
Meiſt wolkig, windig, zeitweiſe Regen. 


Felde und die Verladung mit der Eiſenbahn 2. Bull 


Die geſtrige Fahrt 3 


Berliner e A. 
Städti lachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
eee Berlin, 23. April 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 4323 Rinder, darunter 1306 Bullen, 
1859 Ochſen, 1158 Kühe und Färſen, 1284 Kälber, 8756 Schafe, 
11921 Schweine. 


2 1 ebend- Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner et gewicht 
Rinder: 
1. Ochſen: 8 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt. 43—45 | 76—82 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 40—43 69—73 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ he 
Rührte ältere —39 | 60-57 
d) gering genährte jeden Alters. —.— =, 
Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwertees | 40—43 | 69—73 
b) vollfleiſchige jüngerer 37—40 | 63—67 
c) mäßig genährte jüngere und gut | 
genährte ältere 33-36 | 59-63 


d) gering genährte 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 

höchſten Schlachtwerts . — 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 


Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt| 39—42 6773 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Särjen | 35—38 6365 
d) mäßig genährte Kühe und Zärjen | 30—34 | 58—61 
e) gering 1. „ ” „ —29 —57 
4. Gering gen. Jungnieh (Freſſer)] 28—33 | 50-60 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maft . . . „| 80-100 1111—132 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte > 
Sauskälbe s 63—66 104—109 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—6088—101 
d) geringe 5 a EUR. 30—46 | 60-86 
5 af e: 8 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 38—42 | 80-83 
b) ältere Maſthammel 34—38 71—78 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merch), 25—33 56—67 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe “ —,— —.— 
weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2½ Ztr. Lebendgew. 54—55 67—69 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 53—54 65—68 
d) fleiſchige Schweine 50—53 63—66 
e) gering entwickelte Schweine. .. 49-50 61—64 
Sälen 48—50 60 —62 


geräumt. 
handel glatt. 
ſpäter, es wird nicht ganz geräumt. 

wurden nur bei zirka 500 Stück erreicht. 


Der Schweinemarkt ſetzte glatt ein, verflaute 
Die höchſten Preiſe 


Bromberg, 22. April. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 152 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 150 Mk. 
Leichtere Qualitäten 133—149 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — Futtererbſen 152—163 
Mark. — Hafer 147—153 Mk. Zum Konſum 154 —164 Mk. 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 22. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,— —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,29—11,65. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,75 25,00. Kriſtallzucker L mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 — 24,75. Gem. Melis I 
mit Sack 24,00 — 24,25. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 22. April. Rüböl ruhig, verzollt 59,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 loko ſchwach, 6,00. Wekter: ſchön. : 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. April 1910. 


2 8 s 

Name der 3 „ 2 2 3 8 888 
Beobachtungs. 8 8 8 55 Wetter 8 8 8285 
Station 5 =| 88 3 5 EB 8 5 
Borkum 760,1 N W hhalbbedeckt 5 0759 
Hamburg 757,8 N W̃ heiter 3 11757 
Swinemünde 752,7 W wolkig 44 2752 
Neufahrwaſſer 749,2 W̃ Regen 4 21749 
Memel 747,1 NNW wolkig 44 5745 
Hannover 759,5 WN W heiter 2 0 758 
Berlin 756,21 wolkig 3 01756 
Dresden 757,9 W W Schnee 2 0757 
Breslau 756,6 WN W; wolkig 3 0 756 
Bromberg 751,9 W̃ bedeckt 31753 
Metz 763,1 NNO wolkig 4 7 761 
Frankfurt (Main) 761,6 N heiter 5 0 758 
Karlsruhe (Baden) 762,4 N DO wolkig 5 31 759 
München 761,7 N W̃ Schnee 1 20 761 
Jugſpitze | — -— —. |-|1- 
Scilly 765,3 N N W halbbededt 1114766 
Aberdeen 751,6 S S W bedeckt 4 0 764 
Ile d' Aix 761,9 N bedeckt 11 0 763 
Paris — — — — — — 
Bliffingen 763,7 NN W' wolkig 5 01763 
Chriſtianſund 752,0 S W̃ wolkig 118 754 
Skagen 752,0 N wolkenlos 5 2 750 
Kopenhagen 751,8 N N W wolfig 51 5750 
Stockholm 746,9 NN W bedeckt 3 01744 
Haparanda 748,4 N O bedeckt 22 749 
Archangel 749,3 O Regen 34752 
St. Petersburg 745,7 SSO wolkenlos 5 11746 
Warſchau 752,9 W bedeckt 2| 11753 
Wien 757,3 WNW bedeckt 3 | 2 15 
Rom 754,8 S bedeckt 14 0757 
Hamburg, 23. April, 980 Uhr vormittags. Minimum 


unter 742 mm, nordoſtwärts verlagert, über dem Finiſchen 
Buſen; Hochdruckgebiet über 765 mm über der Biscayaſee, 
Ausläufer nach Weſtdeutſchland entwickelt; Minimum unter 
735 mm weſtlich der Farörinſeln, wo 22 mm Barometerfall, 
beranziehend; Depreſſion über dem Mittelmeer, vertieft. 
Witterung in Deutſchland: kühl, veränderlich, nordweſtliche 
Winde; hatte meiſt Niederſchläge und verbreitete Nachtfröſte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 23. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 754 mm. 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur 
+ 9 Grad Celſ., niedrigſte + 1 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


23. 0,8022. 0,88 


22. 1.24 21. 1.28 
22. 2.4021. 215 
11117. 118 
21. 5,40 20. 5,36 
21. 192 20. 1,94 
20. 0,50 | 19. | 0,58 


Weichſel Dor 
Zawichoſt 
Warſchauu 
Chwalowice 
Zakroczunn 
Brahe bei Bromberg Bone 


Netze bei Ezarnitau . |. -» 
25. April: 


* 
* 

* 
* 
„ 
. 

. 


PER Er ET rer tet 
— 
E 


Sonnenaufgang 4.45 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.12 Uhr, 
Mondaufgang 8.26 Uhr, 
Monduntergang 5.10 Uhr. 


richtigſten Dank. 


% 
5 Bei unſerm Scheiden von Thorn 
5 


3 
rau. 


28 


* donnerndes Hoch, daß die 


Aldentliche Sitzung der 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
Mittwoch den 27. April 1910, 


nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 


— 


das Rechnungsjahr 1908, 


8 


das Etatsjahr 1909/10, 


8 


ſcher Kaſſen am 30. März 1910, 


* 


rers und des 


bei den ſtädtiſchen Kaſſen, 


5. Anſchaffung von Bettſtellen mit Nacht⸗ 
tiſchen für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel IV, Anſatz 1 — für Koks und 
Holz — des Haushaltsplanes der 
Stadtſchulenkaſſe — Knaben⸗Mittel⸗ 


* 


ſchule — für 1. April 1909 10, 


7. Nachbewilligung von Mitteln für die 
neu eingerichtete neunte Klaſſe bei 


der IV. Gemeindeſchule, 


8. Uferbefeſtigung zwiſchen dem Brücken⸗ 


und finſtern Tor, 


9. Rechnung der Waiſenhauskaſſe für 


1908, 


10. Nechnung der Kinderheimkaſſe für 
1908, 


1 


11. Bewilligung von Umzugskoſten für 


11 Mittelſchullehrer Herrn Stein⸗ 

auf, 

12. Bewilligung der Koſten für den 
weiteren Ausbau der Schulſtraße am 
evangeliſchen Lehrerſeminar, 

13. Wahl eines Schiedsmannes für den 
VII. Bezirk auf die Dauer von 3 
Jahren, 

14. Wahl eines Schiedsmannes für den 
VIII. Bezirk auf die Dauer von 3 
Jahren, 

15. Streichung der nach dem Bebauungs⸗ 
plan über das Grundſtück Altſtadt 
Blatt 499 projektierten Straße, 

16. Bewilligung eines Patronatsbeitrages 
zu den Koſten für Reparaturarbeiten 
an der evangeliſchen Kirche zu Gurske, 

17. Wahl eines Armendeputierten für 
den XI. Bezirk, 

18. Verlängerung des mit der Fellver⸗ 
wertungs⸗Genoſſenſchaft der Thorner 
Fleiſcherinnung abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages über Vermietung von Räum⸗ 

lichkeiten im ſtädtiſchen Schlachthofe 

zur Benutzung als Häutelagerraum 


oder Fellſalzerei für die Zeit vom z 


1. Juli 1910 bis dahin 1911. 
Thorn den 22. April 1910. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
! Trommer. 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Vincent Budniewskl in 
Lebendorf, vertreten durch den 
Juſtizrat Dr. Stein in Thorn, hat das 
Aufgebot zum Zwecke der Ausſchließung 
der Gläubiger der auf dem ihm gehörigen 
Grundſtücke Lebendorf Blatt 22 in Ab⸗ 
teilung III unter Nr. 3 für das ver⸗ 
ſtorbene Fräulein Ernestine Grün in 
Schönſee eingetragenen, mit 5½ Prozent 
bderzinslichen und nach ſechsmonatlicher 
Kündigung fälligen Darlehnsforderung 
und Hypothek von 1500 Mark beantragt 
und ſich erboten, den Betrag der einge⸗ 
tragenen Forderung nebſt den nicht ver⸗ 
jährten Zinſen zu hinterlegen. a 
Die Gläubiger der genannten Hypothek 
und Forderung werden aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem auf d 


en 
8. Dezember 1910, 
8 mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer 31 — anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ihre Rechte anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie nach Hinterlegung des ihnen 
gebührenden Betrages ihre Befriedigung 
ſtatt aus dem Grundſtücke nur noch aus 
dem hinterlegten Betrage verlangen 
können und ihre Rechte auf dieſen er⸗ 
löſchen, wenn ſie ſich nicht vor Ablauf 
von 30 Jahren nach dem Erlaß des 
Ausſchlußerteils bei der Hinterlegungs⸗ 
ſtelle melden. 
Thorn den 18. April 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


— 


Heute nachmittags 2 Uhr nahm Gott unſeren lieben 


Gert 


im Alter von 3 Tagen wieder zu ſich. 
Um ſtille Teilnahme bitten 
Rittergut Hohenkirch den 23. April 1910. 


Artur Scheffler und Frau Margarete, 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe und herzlichen 
Teilnahme ſage ich, zugleich im Namen der anderen Verwandten 
unſerer teuren Entſchlafenen, auf dieſem Wege allen, die es unter⸗ 
nommen haben, uns in unſerem Schmerze zu tröſten, den auf⸗ 


jagen wir allen unſern Freunden & 
und Bekannten ein 4 


herzliches Lebewohl. & 


Vizefeldw., Hob. Hoffmann, F. R. 11 3e 
; ar 3 85 


05 
Dem Geburtstagskinde Alfrel % 
Weher wünſchen wir ein 999 maliges x 
x ganze % 
2 Brunnenſtr. (Jakobsvorſtadt) wickelt Ke 
25 und wackelt, aber nicht einfällt. = 
N. E. F. . B. $ 


Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 
Rechnung der Terminsſtrafkaſſe für 


Protokolle der monatlichen ordent⸗ 
lichen Kaſſenreviſion ſämtlicher ſtädti⸗ 


Beſcheinigungen des Herrn Kämme⸗ 
Herrn Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſenrendanten über Nichtvor⸗ 
handenſein gekündigter Wertpapiere 


geb. Kirchhoff. 


Erdtmann. 


Aufgebot. 

Der Beſitzer Adolf Hoffmann 
in Gramtſchen, vertreten durch den 
Juſtizrat Aronsohn in Thorn, hat 
das Aufgebot der im Grundbuche ſeines 
Grundſtücks Gramtſchen Blatt 44 in 
Abteilung III unter Nr. 3a auf Fried- 
rich Görz umgeſchriebenen 9 Silber⸗ 
groſchen 8 Pfennig und unter 30 für 
Susanna Görz eingetragenen 18 Taler 
10 Silbergroſchen 7 Pfennig beantragt. 
Die unbekannten Gläubiger dieſer Poſten 
werden aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
auf den . 


16. Juni 1910, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer Nr. 31 — anberaumten Auf⸗ 
gebotstermine ihre Rechte anzumelden, 
widrigenfalls die Ausſchließung mit ihren 
Rechten erfolgen wird. x 
Thorn den 18. April 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Reſtaurateur Frans Grzes- 
kowiak in Thorn, vertreten durch 
den Juſtizrat Dr. Stein in Thorn 
hat das Aufgebot des im Grundbuche 
ſeines Grundſtücks Thorn, Neue Fiſcherei 
Vorſtadt, Blatt 3, in Abteilung III unter 
Nr. 3 für die "Martin Pawlopski'ſche 
Nachlaßmaſſe P 116/69 eingetragenen 
Kaufgelderrückſtandes von 109 Talern 
5 Silbergroſchen nebſt 5 Prozent Zinſen 
vom 13. September 1872, ſowie 5 Prozent 
Zinſen von 200 Talern vom 13. Sep⸗ 
tember 1872 bis 2. Oktober 1872, von 
350 Talern vom 13. September 1872 
bis 2. Januar 1873 und von 50 Talern 


1873 beantragt. 

Die Erben des am 27, Oktober 1868 
verſtorbenen Martin Pawlowski bezw. 
deren Rechtsnachfolger ſind nach Angabe 
des Antragſtellers: die Erben des am 
30. Januar 1910 zu Thorn verſtorbenen 
Johann Pawlowski, ferner Frau Marianna 
Krull, Frau Julianna Fahritzki, Witwe 
Rosalie Pawlowski, Johanna Pawlowski 
und der Organiſt Damski in Thorn bezw. 
deſſen Erben. 

Die unbekannten Gläubiger werden 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den 


16. Juni 1910, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer 31 — anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ihre Rechte anzumelden, widrigen⸗ 
falls die Ausſchließung mit ihren Rechten 
erfolgen wird. 2 
Thorn den 18, April 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Simon Demkinski in 
Wielkalonka bei Hofleben, vertreten durch 
den Juſtigrat Dr. Stein in Thorn, hat 
das Aufgebot zum Zwecke der Aus⸗ 
ſchließung der Gläubiger der auf den 
ihm gehörigen Grundſtücken Wielkalonka, 
Blatt 10, 14 und 15 in Abteilung III 
unter Nr. 4 bezw. 1 d bezw. 1 d für das 
verſtorbene Fräulein Ernestine Erün 
in Schönſee zur Geſamthaft eingetragenen, 
u 6 Proz. verzinslichen und nach ſechs⸗ 
monatlicher Kündigung fälligen Dar⸗ 
lehnsforderung und Hypothek von 1500 
Mark beantragt und ſich erboten, den 
Betrag der eingetragenen Forderung nebſt 
Zinſen zu hinterlegen. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem auf den 


8. Dezember 1910, 
mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 31, anberaumten Aufgebotstermine 
ihre Rechte anzumelden, widrigenfalls ſie 
nach Hinterlegung des ihnen gebührenden 
Betrages ihre Befriedigung ſtatt aus 
den Grundſtücken nur noch aus dem 
hinterlegten Betrage verlangen können 
und ihre Rechte auf dieſen erlöſchen, 
wenn ſie ſich nicht vor dem Ablauf von 
30 Jahren nach dem Erlaß des Aus⸗ 
ſchlußurteils bei der Hinterlegungsſtelle 
melden. \ 

Thorn den 18. April 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Am 28. April 


verreise 
ich auf vier Wochen. 


Meine Sprechſtunden finden von 
heute ab wieder regelmäßig ſtatt. 


Sanitätstat Or. Wolpe. 


Damen finden diskrete Nufnahme 


. bei verheir. Arzt in ſchön 
gelegener Kleinſtadt. (Garten, See, 
Wald). Anfragen unter P. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Breife”. _ ; 


\ 


vom 13. September 1872 bis 11. Januar 


Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion als un⸗ 
beſtellbar: 

Einſchreibebrieſe: Nr. 823 an Mar⸗ 
garete Riemann in Groß ⸗Baalau bei 
Nikolaiken (Weſtpr.), aufg. 26. 1. 10 in 
Rieſenburg; Nr. 843 p an Frau Kittler 


lin Danzig, aufg. 14. 2. 10 in Elbing. 


Brief mit Inhalt an Wilhelmhuht in 
Falkenſtein (Kr. Thorn), aufg. 23. 12. 09 
in Liſſewo. x 

Poſtanweiſungen: Nachn. Nr. 278 über 
90 Pf. nach Strasburg (Weſtpr.), aufg. 
16. 5. 09 in Gorzno; Nachn. Nr. 2551 


über 11,98 Mk. an P. Kierftein in Stutt⸗ 


hof (Dzg. Niederung), aufg. 12. 7. 09 in 
Elbing; Nr. 4083 über 2,60 Mk., aufg. 
15. 6. 09 in Schwetz (Weichſel); Nr. 63 über 
5 Mk., aufg. 1. 7. 09 in Lautenburg (Wpr.); 
Nr. 166 über 2 Mk., aufg. 13. 7. 09 in 
Tauer; Nr. 1057 über 5 Mk., aufg. 7. 
7. 09 in Culmſee; Nr. 990 über 10 Mk. 
nach Marienwerder (Weſtpr.), aufg. 13. 6. 


I 09 in Pelplin; Nr. 7309 über 4,30 Mk., 


aufg. 19. 7. 09 in Deutſch⸗Eylau; Nr. 
1105 über 50 Pf., aufg. 20. 7. 09 in 
Leſſen (Weſtpr.); Nr. 11432 über 1 Mk., 
aufg. 26. 7. 09 in Graudenz ; Nr. 24422 
über 5 Mk., aufg. 31. 7. 09 in Graudenz; 
Nr. 7337 über 10 Mk. nach Danzig, aufg. 
9. 6. 09 in Graudenz; Nr. 253 über 
40 Pf., aufg. 15. 7. 09 in Montowo; 
Nr. 8148 über 10,50 Mk., aufg. 21. 7. 
09 in Strasburg (Weſtpr.): Nr. 9818 
über 28,50 Mk., aufg. 27. 7. 09 in Thorn; 
Nr. 5197 über 10 Mk., aufg. 1. 7. 09 
in Marienburg (Weſtpr.); Nr. 9429 über 
5 Mk. nach Brieſen, aufg. 25. 6. 09 in 
Marienburg (Weſtpr.); Nr. 443 über 
21,50 Mk., aufg. 5. 7. 09 in Neumark 
(Weſtpr.); Nr. 1516 über 78,24 Mk., 
aufg. 15. 7. 09 in Marienwerder (Weſtpr.); 
Nr. 128 über 3 Pf., aufg. 3. 7. 09 in 
Gollub; Nr. 3882 über 10 Pf., aufg. 
6. 8. 09 in Schwetz (Weichſel); Nr. 695 
über 3 Mk., aufg. 13. 9, 09 in Rieſen⸗ 
kirch; Nr. 7764 über 80 Pf. an Sodtke 
in Thorn, aufg. 15. 12. 09 in Thorn; 
Nr. 1812 über 10 Pf., aufg. 16. 7. 09 in 
Culm; Nr. 1013 über 14,60 Mk., aufg. 
30, 9. 09 in Unislaw (Kr. Culm); Nr. 
892 über 1,85 Pf., aufg. 21. 9. 09 in 


Garnſee; Nr. 2403 über 3 Mk, aufg. ERNANNT 


28. 9. 09 in Chriſtburg; Nr. 1312 über 
8,40 Mk., aufg. 18. 9. 09 in Roſenberg 
(Weſtpr.); Nr. 2110 über 43,50 Pf., 
aufg. 21. 9. 09 in Deutſch⸗Eylau; Nr. 
8081 über 2,15 Mk., aufg. 15. 9. 09 in 
Graudenz; Nr. 8096 über 2,15 Mk., 
aufg. 15. 9. 09 in Graudenz; Nr. 8110 
über 2,15 Mk., aufg. 15. 9. 09 in 
Graudenz; Nr. 8685 über 5 Mk., aufg. 
20. 9. 09 in Graudenz ; Nr. 17931 über 
2,50 Mk., aufg. 21. 9. 09 in Thorn; 
Nr. 8043 über 9,80 Mk., aufg. 1. 9. 09 
in Marienburg (Weſtpr.). . 

Die Abſender werden hierdurch aufge 
fordert, ſich innerhalb 4 Wochen vom 
Tage des Erſcheinens dieſer Bekannt⸗ 


machung ab zu melden; nach Ablauf der 


Friſt wird über die Sendungen und 
Geldbeträge zum beſten der Poſtunter⸗ 
ſtützungskaſſe verfügt werden. 


Kaiſerl. deutſche Ober:Poft: 
Direktion Danzig. 


SS 


Grabdenkmäler⸗Fabrik 
A. la mer Thorn, 


Kirchhoſſtr. 1, Telephon 257. 
Grösstes Lager fert. Grabsteine in Granit, 
Marmor, Sandstein, Kunststein etc. etc, 


Grabeinfaſſungen verſchiedener Formen 
und Größen, Ninderdenkmäler. 


Perſönliche Beſuche auf Wunſch überall | 


hin koſtenlos. 


Alle Kranit., Sandstein-u. Kunststöinarbeit. | & 


2 3 in vollem Betriebe m. gr. 
Bäckerei Umſatz od. geeign. Haus 
geſucht. Angebote unter A. M. 419, 
poftlag ernd Culmſee erbeten. 


Gin Herr als Mitbewohner oer 
Penſion) v. 1. 5. gel. u ni 18, 2 


& Stelengeſuche 9 
" Gebild., enangel. Fräulein, 


Ende 20, im Kochen und Nähen erfahren, 9 
gute Zeugniſſe vorhanden, ſucht Stellung. 


Angebote erb. K., Grabenſtr. 34, part. 


Lebensstellung 
findet tüchtiger Herr durch Verkauf unſerer 
Zutterfalfe, Düngemittel ꝛc. an Land⸗ 
wirte und Wiederverkäufer, auch als 
Nebenerwerb paſſend. 


D. Hardung & Co., chemiſche 
Fabrik, Leipzig⸗Eutritzſch. 


Albeilel 
u. Mbeltsburschen 


für die Gießerei 


maſchinenbaugeſellſchaft 
E. Drewitz, G. m. b. H. 
Holz⸗ und Baugeſchäft ſucht für Kontor 


Tehrling 


oder Lehrfräulein. 
Schriftliche Angebote unter E. M. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Köchinnen und Stuben: 

Suche mädchen. BER 

ausmädchen, die 

Empfehle kochen können, mit 
guten Zeugniſſen. 1 

Stellenvermittlerin NW. Bertha Sawitzki, 
Thorn, Culmerſtr. 15, 1. 


Junges Mädchen 
tagsüber für Stundenarbeit und kleines 
Kind geſucht. Zu erfragen bei 

Syring, Artilleriedepot, 
Moltkeſtr. 22, 2. 


ſtellt ein 


Am mittwoch den 4. Mai, mittags 12˙½ Uhr, 


findet in Anweſenheit Seiner Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten von Jagow 


die Einweihungsfeier 


unſeres in der Schwerinſtraße von Thorn⸗Mocker neue r. 
richteten Arankenhauſes ſtatt. 


Indem wir hierzu alle Gönner und Freunde ſowie die Mitglieder unſerer 
Anſtalt mit ihren Damen ganz ergebenſt einladen, ſprechen wir zugleich die Bitte 
aus, auch an dem im Anſchluß an die Einweihungsfeier 


um 3 Uhr nachmittags im Artushof ſtattfindenden 


=> Fest-Essen == 


recht zahlreich ſich beteiligen zu wollen. 


Zeichnungen zum Feſteſſen (Preis des Gedecks einſchl. Wein 8 Mark) nimmt 
der Wirt des Artushofes, Herr Picht bis zum 2. Mai entgegen. 


Der Doritand des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 


Dr. Meister. 


e . 
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kaufen Sie ſehr gut bei 


Altſtädt. Markt 27 


gk 


REN 


für Herren, Jünglinge und Knaben 


Hermann Neymann, 
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Altſtädt. Markt 27. 


8 


SEINE 


a 


Sowie 


NenAralufeN 


in eigener 
Werkstatt 
prompt, sachge- 
mäss 
und billigst. 
Tahrrad-Handlung 


V. Zieh, 


Coppernikusstr. 22, 


ale. | 


\ 


Telephon 414. 
Empfehle mein großes Lager in 


Buttermaſchinen und Separatoren. 


Ä Telephon 414. 


2 Re w 


Sofort u | 


ſucht und empfiehlt 
Fräuleins als Verkäuferinnen, Wirlinnen, 
Stützen, Stubenmädchen uſw. 0 
Vermittl.⸗Bureau Natihias Smiejkowski, 
Coppernikusſtr. 24. 


Zuarbeiterin 
ſofort verlangt. Hedwig Rennwanz, 
Brückenſtr. 16, 3. 


Lehrmädchen 


für mein Wäſche⸗Spezialgeſchäft ſofort 
geſucht. IJ. Klar, Breiteſtraße. 


Ein Mädchen 


für Küche und Hausarbeit ſofort geſucht. 
Luise Mallon, 
Altſtädt. Markt 23, 1. 


Ein erſtes Mädchen 
verlangt Volkskühhe. 
Samer Aufwärferin für den Vor⸗ 

mittag geſucht Talſtraße 26, pt. 

Aufwartefran 
für Vormittag ſofort geſucht 
Neuſtädt. Markl 15, 3 Tr. 


Aufwärterin 
für den Nachmittag geſucht 8 
b Gerechteſtraße 24, 1. 


50000 Mark, 
auch geteilt, zu 4½ Proz. auf erſtſtellige 
Hypotheken zu vergeben. Ang. u. 50 . 


G. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.“ 


Fr. Strehlau, 
Coppernikusſtr. 15, 


pezialgeſchäft für Molkereigeräte. 
Milch⸗Transportkannen, | 


Kühler, Meß⸗ und Melkeimer, Sahnenſtänder, Milchſeihen, Gummiringe, 


langer Garantie. Reparaturen an allen Milchgefäßen werden ſachgemäß 
5 und ſchnell ausgeführt. ; 


Ferner verzinkte Badewannen: Schaukel⸗, Spiritus⸗ und Sitzwaunen, 
Stalleimer, Futterſchwingen, Samen⸗ und Düngerſtreumulden. 


Großes Sortiment in Antſch- und Stall⸗JFaternen. 


Bauklempnerei und Bedachungs⸗Geſchäft. 


Holzzement⸗ Schiefer⸗, Zink⸗ und Pappdächer werden unter langjähriger x 
Garantie ſachgemäß ausgeführt, ſowie alle vorkommenden Zinkarbeiten 
an Dächern, Rinnen uſw. 


Thorn, 


Telephon 414. 


Gebe letztere auf Probe und unter 


ſtr. 15. 


Telephon 414. 5 


Lebende graue \ 


au 
Hausmäuse- 
werden das ganze Jahr hindurch gekauft 


Treppoſcher Weg 5 


und Gut Winkenau. 


Kaufe gutes Sinshaus, 
Stadt oder Bromberger Vorſtadt. An⸗ 
zahlung in jeder Höhe. Angebote unter 
Zinsh. 500 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Gebr. Neſtaurations⸗ 


und Garteumöbel 
kauft gegen Kaſſe. Angebote mit Preis 
unter G. R. an die Geſchäftsſtelle der 


2 3 
„Fresse“ x 


In verkaufen 
Taf nedes RE, 7 


Herrenfahrrad 


zu verkaufen Gerſteuſtr. 9 a, p. 1. 


Chineſiſche Nachtigallen un 


feurige Schläger Stück 5 M., Zuchtpaar 
6,50 M., Büll⸗Büll, (Sänger) Stück 
4,00 M., Zwergpapageien Zuchtpaar P. 
3,50, Wellenſiltiche Zuchtpaar P. 5,50, 
kleine Papageien zum Abrichten Stck. 
4.50, Roſakakadu Stck. 8 M., Tiger⸗ 
finken, Bandſinken, Schmetterlings⸗ 
finken, Orangebäk. Aſtrild a Paar 
2,50, 5 Paar 10 M., Mozambiquezeiſige 
(Sänger) Stck. 3,00 verſendet geg. Nachn. 
Garantie leb. Ankunft f 
L. Förster, Vogel⸗Verſand, 
Chemniwi. Sa. 


i Zentner 1 Mk. fre 


. der erblindeten h 

Pianistin Frl. ah nl 

unter gütiger Mitnoirkuld 
Opernkräften 


findet am rl 
Donnerstag den 28. H 


im Artushof ſtatt. gabel 
Billeit3 an der Abendkaſſe . 


holel drei Krotel 
Menu 


il. 
Sonntag den 24. 40 

Schwedische Vorspeise 

Frühlings-SupP® 
Rehrücken, garniert 
Seezunge, hollündischs | 

‚Haselhuhm: mit Weinkratlı 
‚Pfirsich-Bomber 
Käse fair. 
Ananas. 


AJben ds tales 

Kaltes Büfetl, diverse 1 
Stets grosse Krebs 55 
Gut gepflegte Weine un 
Hochachtungsvol 


ski 
IJ. Roy 


Täglich: 


5 it und Lager age, 
Thorn Macher, beichten 
empfiehlt zu billigen Pr 5 
Zementrohre und und eif f 
Brunnenringe und ar 
Grabeinfaſſungen i. . A 
Zementdachpfannen, 
Aſch⸗ und Müllkaſten 
Flieſen, Fußbodenplatte 
Terrazzo⸗Arbeiten, 


Holzoin⸗Platten de. 


Thorner Leſhhan 


Brückenstr. 14, 2. 10 Uhren, 
Höchſte Beleihung von Brillar 
Gold⸗ und Silberwaren. 3 f 


ügen 
zu Herren⸗ und Knaben⸗Anzüg "af 


0 0 f 
J Hoſenſtoff⸗Reſte, febr sig, e Reſte 


zu Koſtümen un 


2 | Mädchenjaden 


find nur noch einige T 


i 
S 
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e 


— d er f 
legant möbl. Vorderzin de 


C t von ſofort DO. 4,1 
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L © S jet 
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eine vierſp. Equipage 


10000 Mk., a 1 Mk. 


n durch en 
zu beziehen Dombr we meh 


öni rie⸗Ein 
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Thorn, Sonntag den 24. April 1010. 


- — 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
die @ 55. Sitzung am 22. April. ö F 
eratung des Kultusetats wird beim Kapitel 
fog lementarunterrichtsweſen 


verhäftniffe in der Oſtmark der Verbeſſerung dringend 
bedürfen. Offenbar handelt es ſich in den vernach⸗ 
läſſigten Bezirken um katholiſche Kinder. Man hälte 
Poſen und Weſtpreußen ruhig in den Geltungsbezirk 
des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes einbeziehen ſollen. 
Die Schule in Bütow i. Pom. hat der katholiſchen 
Minderheit bisher nicht Rechnung getragen. Wir 
tragen ſolche Beſchwerden vor, um den konfeſſionellen 
Frieden zu ſchützen. 

Miniſter v. Trott zu Solz: Im Fall Bütow 
iſt gegen die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes Be⸗ 
rufung eingelegt. Hoffentlich kommt die Angelegenheit, W 
nachdem ſie nun einmal angeſchnitten iſt, bald zur Ruhe. 
Wenn den katholiſchen Kindern noch nicht überall Rech⸗ 
nung getragen iſt, ſo liegt dies meiſt an dem Vordringen 
der Bevölkerung von Oſten nach Weſten. Abg. v. Kar⸗ 
dorff hat geſtern darüber geklagt, daß die Schulver⸗ 
waltung in der Oſtmark ihre Pflicht nicht tue. Man 
vergleiche aber die Verhältniſſe vor 20 Jahren mit denen 
von heute! Natürlich muß noch weiter für eine Ver⸗ 
beſſerung der Dinge geſorgt werden. Die Zahl der 
Lehrkräfte in Poſen iſt von 3281 im Jahre 1886 auf 
5205 im Jahre 1906 und auf 5842 im Jahre 1909 ge⸗ 
ſtiegen und die Zahl der überfüllten Klaſſen hat ent⸗ 
ſprechend abgenommen. (Beifall.) 

Abg. Ern ſt (f. V.): In Poſen bleibt zu tun noch 
gar zuviel übrig. Schon die überfüllten Klaſſen geben 
zu denken. 

Abg. Caſſel (Pp.) wendet ſich gegen einen Vor⸗ 
ſchlag der Schaffung einer kommunalen Organiſation 
von Groß⸗Berlin auf dem Schulgebiete. Für leiſtungs⸗ 
fähige Gemeinden müſſe der Staat eintreten. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.): Hätte man ſeiner⸗ 
zeit nach unſerem Vorſchlage Beſoldungskaſſen einge⸗ 
führt, ſo würden dieſe Schwierigkeiten nicht vorhanden 
ſein. Die Zuſtände in Weſtpreußen und Poſen ſind 
unhaltbar. Während die Schule dort bei ihrer 
ſchwierigen Aufgabe im Intereſſe des Deutſchtums höher 
entwickelt ſein müßte, als überall anderswo, bleibt ſie 
hinter dem Schulweſen aller anderen Landesteile weit 
zurück. Ich freue mich, daß der Miniſter die Unhalt⸗ 
barkeit dieſes Zuſtandes eingeſehen und daß er ver⸗ 
ſprochen hat, auf eine Beſſerung mit allen Kräften hin⸗ 
wirken. Wenn er mit Forderungen für dieſen Zweck 
an das Haus herantritt, ſo wird ihm ſicherlich von allen 
Seiten zugeſtimmt werden. Denn nur wenn die deutſche 
Schule auf der vollen Höhe ſteht, kann ſie ihre ſchwierige 
Aufgabe löſen zum Heile des Vaterlandes. (Lebhafter 
Beffall.) 

Abg. Graf Moltke (fr): Die Regierung hat 
keinen Anlaß, unparitätiſch vorzugehen. Aber man 
hüte ſich aus einzelnen Vorkommniſſen, wie dem Fall 
Bütow, verallgemeinernde Veſchlüſſe zu ziehen. Was 
den konfeſſionellen Frieden betrifft, ſo bietet das außer⸗ 
parlamentariſche Verhalten des Zentrums leider keine 
Gewähr für feine Erhaltung. (Oho! im Zentrum.) 


entſchädigen? 


Vedi Korfa uty (Pole) verlangt für die polniſche 
Naniſchen 2 Erteilung des Religionsunterrichts in der 
Turnp en Sprache. Warum macht man den polniſchen 

| er Schwierigkeiten? 

al „Dr. Liebknecht (Soz.) wirft der Schul: 
f kulnotsbehörbe Mißbrauch der Geſetze vor, wird des⸗ 

tele I Ordnung gerufen, fährt fort: Die Behörde 

für Orb Geſetze mit Füßen und wird zum zweitenmale 
Midnung gerufen. 
en die v. Trott zu Solz weiſt die Behaup⸗ 
Honen iebknechts zurück. Mit ihren Jugendorganiſa⸗ 
ager will die Sozialdemokratie die Jugend in ihr 
Nubnis eben. Solchen Leuten geben wir nicht die Er⸗ 
Verein zum Turnunterricht. Auch gegen die polnifchen 
leiben wird nur nach dem Geſetz verfahren. Auch ſie 
Polilit unter dem Deckmantel harmloſer Beſtrebungen 

Abe, (Beifal rechts.) 
ches 2 51 fr 5 91 t (Soz.): Durch e 
a 1 ie Nichlgenehmigung zum Turnunter⸗ 
0 Ante ben Ste Ende 

Rei er v. Trott zu Solz: Reviſion beim 
Au dener it angemeldet, Die Sache ſchwebt noch. 
daß die landgerichtlichen Erkenntnis heißt es übrigens, 
der Unt enehmigung verweigert werden kann, wenn 
nutzt — zur ſozialdemokratiſchen Agitation be⸗ 


niſche Maßnahmen richten. 


weng de aigalat (konſ.): Die hier gegebene Ans 
der zen, likkauiſchen Kindern den Religionsunterricht 
erzen utterſprache zu erteilen, wird in littauiſchen 
pricht dentwotiſchen Widerhall wecken. Hoffentlich ent⸗ 
ei =: Miniſter dieſ nregung. 
0 — 8 „Kreisſchulinſpektoren“ fordert 
bildeten 8 Schepp (Pp.), daß anſtelle der akademiſch 
ctsſchul ehrer mehr ſeminariſtiſch gebildete mit der 
Miniſteeltion betraut werden. 
den Phil erialdireftor Schwartzkopff: Viele von 
3 Bart. ogen unter den Kreisſchulinſpektoren und 
bilder, en waren urſprünglich ſeminariſtiſch vorge⸗ 
Vitterg N in Frage kommenden Theologen haben das 
alſo au u lehrer» und Rektoratsexamen gemacht, find 
„ Abg R Dagogifch vorgebildet. 
U: Gegn ieh! (Zir.) erklärt, feine Freunde lehnten 
\ dlaſſchtt der weiteren Einſchränkung der geiſtlichen 
Mpektoren ab. ie neuen 13 hauptamtlichen Kreisſchul⸗ 
der hen Caſſel (Bp.) tritt für ſtärkere Berückſichtigung 
lufpekitamariſch gebildeten Lehrer bei der Kreisſchul⸗ 
lion ein. 


wenden Siebert (konf) und Reinbacher (Bp.) 


vielen ſchweren geſundheitlichen 


Een der nahege 


inwieweit etwa neue 


x 


modernen Anforderungen. Der 


ſich vor dem 


Abg. Graf Moltke nenne mir auch nur einen einzigen 
Fall, wo ich den konfeſſionellen Frieden geſtört habe. 
Abg. Caſſel (f. V.): Der Vorſchlag des Abg. 
Ziethen würde zu den Beſoldungskaſſen führen. Darum 
lehnen wir ihn ab. 

Sonnabend 11. Uhr: Fortſetzung. 

Schluß 4½ Uhr. / 
—— 


Deutſcher Reichstag. 


ag gen gewähren, die Ergänzungszuſchüſſe genommen 
N Auf 5 unbegründet. 
Ude bezügliche Wünſche des Abg. Caſſel er 


u baten ett Schwartzkopff: Wir wenden 
zu. irlidiſchen Religionsunterrichte alles Intereſſe 
innen i r müſſen uns aber an das Geſetz halten und 
kworzugen nicht vor dem evangeliſchen oder katholiſchen 


„ 5 2 I Der Neichskanzler wird jedenfalls allen auf Er⸗ 
det Nhe arx (Str.): Ich wiederhole meine Bitte, in 70. Sitzung vom 22. April; 1 Ahr. höhung der Betriebsſicherheit gerichteten Erfin⸗ 
des Reinprovinz eine andere Regelung der Beſetzung Auf der Tagesordnung ſteht die Inter⸗ dungen ſein Augenmerk zuwenden. Die Ent⸗ 


pellation Baſſermann: was der Reichs⸗ 


Abo orſigers der Schulkommiſſion zu beſtimmen. Dem 
en: ch ſſion zu bejtimmen. kanzler zu tun gedenke, um die 


. Kardorff stimme ich darin zu, daß die Schul⸗ 


Wiederkehr von Eiſenbahnunfällen, 
wie desjenigen bei Mülheim am Rhein, zu ver⸗ 
hüten und deſſen Opfer oder ihre Familien zu 


die Menſchen ſind doch auch Einflüſſen unterworfen. 
Da wende man doch eins neben dem andern an! 
Welche Verſuche hat man denn überhaupt mit der 
automatiſchen Bremſe gemacht? er Miniſter 
habe ſich 1555 nicht darüber geäußert, wielange ein 
Lokomotivführer in Dienſt ſein muß, ebenſowenig 
über das unſelige Syſtem der Kilometergelder, das 
geradezu eine Prämie auf zu lange Arbeitszeit jet. 
In dem Moment, wo die Menſchenkraft verſagt 
hat, ſolle man nicht auf die Qualität der Menſchen⸗ 
kraft verweiſen, ſondern ſein Augenmerk auf tech⸗ 


Präſident des Reichseiſenbahnamts Wacker ⸗ 
zapp: Die Regierungen beklagen tief den 
tragiſchen Verluſt ſo vieler Menſchenleben und die 
„ Schädigungen. 
Dankenswert iſt die je bereitwillig von den Ein⸗ 

nahegelegenen Ortſchaften geleiſtete 

Hilfe. Das Reichseiſenbahnamt hat einen Kom⸗ 
miſſar an Ort und Stelle geſandt, um, unabhängig 
von parallel laufenden Unkerſuchungen, der Arſache 
des Unfalls nachzuforſchen und zu prüfen, ob und 
1 orkehrungen zu treffen find. 
Die Wahrnehmungen des Kommiſſars des RNeichs⸗ 
eiſenbahnamts ſtimmen mit den vom preußiſchen 
Eiſenbahnminiſter dargelegten vollkommen über⸗ 
ein. Der in der Mlle laut gewordenen Anſicht, 
als ob bei der Mülheimer Bahnhofsanlage zu 
große Sparſamkeit mitgewirkt habe, iſt entſchieden 
entgegenzutreten. Die Anlage entſpricht allen 

} n wiſchenraum 
wiſchen dem verunglückten Zuge und dem Lloyd⸗ 
Expreß betrug volle zehn Minuten. Der Lokomo⸗ 
tivführer hat ein Halteſignal überſehen, obwohl er 
ſelbſt rn das noch beſtreitet. Dabei befindet 

alteſignal eine mehr als einen Kilo⸗ 
meter lange gerade Strecke, ſodaß der Führer das 


meinden dagegen, daß die Regierung die Ge: Nichls iſt dem konfeſſionellen Frieden ſo gefährlich wie eee des Führers aß 0 = 
Shen, an der Bewilligung angemeſſener Ortszulagen | die konfeſſſonellen Abfonderungsbeftrebungen. neint werden. Ebenſo eine überlaſtung der 
Min ’ \ i bg Dia or (J Was soll der Hinweis auf Strecke. Ju einer Bean tandung der Dienſt⸗ und 
Beet v. Trott zu Solz: Die Gemeinde Ad 90 5e ? Die e en 1 offen] Ruhezeit liegt kein Anlaß vor. Verſuche, die Auf⸗ 
Allen Gen fihtic, der ortezutagen würden gang deſten os ne e ae merkſamkeit des Lokomotipführers durch mecha⸗ 
itszula prüft. Die Behauptung, daß Gemeinden, die niſche Vorrichtungen zu unterſtützen, find ſchon ſeit 


Mi Jahren gemacht worden, ohne daß man bisher 
zu einem befriedigenden Ergebniſſe gekommen iſt. 
Die Zuverläſſigkeit fehlt noch. Trotz aller Schwierig⸗ 
keiten und Mißerfolge laſſen wir mit Verſuchen 
nicht ab. Die einzige Garantie iſt und bleibt die 
Zuperläſſigkeit und Pflichttreue des Perſonals; 
denn auch die mechaniſchen Vorrichtungen müſſen 
am 19190 Ende von Menſchenhand bedient werden. 


ſchädigungspflicht liegt der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ob. Damit iſt die Sicherheit Be 


— . — ———— 


ein téte-a-téte mit Benno Senden bevorſtand. 

Der Verabredung gemäß würde ſie ihn auf 
dem Angelplatz treffen. 

Nun, wo ſie allein gehen mußte, ſah es bei⸗ 
nahe ſo aus, als habe ſie ein Rendezvous mit 
Benno vor. 

„Iſt es die kleinſtädtiſche Luft, die auf mich 
Einfluß gewonnen?“ fragte ſie ſich ärgerlich. 

„Dodo würde mich auslachen — aber ich kann 
mir nicht helfen, ich habe ein herzbeklemmen⸗ 
des Gefühl vor dem ſtundenlangen Alleinſein 
mit Benno Senden.“ 

„Bonne chance“, ſagte Dodo ſpöttiſch, als 
Lolo mit ihrem Angelgerät aufbricht. 

Rembert erbietet ſich, ihr dasſelbe zu tra⸗ 
gen, allein Dodo hat nicht die Abſicht, ihn ſo 
ſchnellen Kaufes gehen zu laſſen. . 

„Nein — nein, Herr von Haldburg. Sie 
bleiben hier,“ ſagt ſie in ihrer koketten kate⸗ 
goriſchen Art, welche Rembert, obzwar ſie ihm 
eigentlich auf die Nerven fällt, ihn abſtößt, 
doch wieder gewiſſermaßen feſſelt. Heute hatte 
er keine Luſt zum Dableiben, weil Dodos Be⸗ 
merkung über Bennos Schwärmerei für Geſina 
ihn verſtimmt, obgleich es ihm bereits früher 
zu Ohren gekommen, daß es nur an Geſina ge⸗ 
legen, daß ſie nicht Frau v. Senden geworden. 
Wie es ſie traf, hat er ſelbſt mit Geſina nie 
über dieſe Sache geſprochen, weil er derſelben 
gar keine Bedeutung beigemeſſen. 

„Sie leiſten Mama und mir Gejellihaft,“ 
fährt Dodo liebenswürdig fort, „Ihre Frau 
Gemahlin wird Sie ſicherlich nicht vermiſſen; 
bei Migräne iſt man am beſten ganz auf ſich 


So blieb Rembert 
eigentlich gegen ſeinen Willen. 


Alltagsglück. 


Rol 
na 3 ; l 
un von H. v. Schmid-Rieſemann. 


9 27 Fortſeh des ) (Nachdruck verboten). 
- Fortſetzung. 
gun 5 richtete ſich mit 0 raſchen Bewe⸗ 
ige is ihrer gebückten Stellung empor und 
; 0 ve Schweſter herausfordernd an. 
u die) meine, ob Benno Senden neuerdings 
Define verliebt ift, oder noch immer in Frau 
denn, daß er fie, als fie noch Geſina 
lig 5 B, jahrelang angebetet, weiß ich zu⸗ 
lanze ei: Tante Erna. Die Tatſache war im 
ich. rchſpiel bekannt. Sie hätte ihn 
ap ieh genommen, aber — ach, Herr von 
feſuch g. — — Dodo machte einen läſſigen 
ung ar ſich aus ihrer bequemen, faulen Stel⸗ 
fekt ufzurichten, dann gab ſie das auf und 
g die embert die Rechte entgegen. 
eg Hitze entſchuldigt vieles, auch das 
4 ad enſein in bequemen Gartenjtühlen 
bune . comprendre cert tout par- 


geſchickt geſtellte Falle gegangen. 


zieren. 


r 


i 
RN ax als bemerkte fie es nicht, daß Rem⸗ 
Kühe deem er ihr pflichtſchuldigſt die Hand 
Shi * — ſcharfen, gleichſam fragen⸗ 
bi . e. 
den. N Aufeiedenes Lächeln kräuſelte ihre Lip⸗ 
dato undtredend hatte er ihre Worte über 
| fuer, 10 Geſina vernommen, da er unmit⸗ 
ſen, 5 chdem ſie geſprochen, auf den Treppen⸗ 
Maps. de von der Veranda in den Garten 
1 80 ken, aufgetaucht war. 
ges mme im Auftrage meiner Frau, 
Pa a. lein. wandte ſich Rembert an 
8 rau em er mit dankender Verbeugung 
fange v. Vehlens Hand eine Taſſe Kaffee 


ſtieg, darüber, daß es für ſie mit dem Reiten 
auf lange, vielleicht auf immer, vorbei war. 
Ein trüber Gedanke hatte ſich in den letz⸗ 
ten Tagen bei ihr eingeniſtet, und quälte ſie 
intenfio; fie machte ſich Sorgen darüber, daß es 
am Ende ein Anrecht ihrerſeits geweſen, zu 
heiraten. Nun hatte Rembert eine kränkliche 
Frau. Die Arzte hatten ihr allerdings völlige 
Geneſung zugeſichert, allein ihr Gewiſſen 
übertönte den Ausſpruch der Wiſſenſchaft. Sie 
dachte bei alledem nur an Rembert, nicht 
an ſich. 
Dodo zu Pferde an Remberts Seite, Aus⸗ 


d 5 allein angewieſen, ich kenne das aus eigener flüge in die hübſche Umgebung des Städtchens 
A nt Gefina fühlt ſich heute nicht ſo Erfahrung.“ machend, erregte Aufſehen. 0 


fein n bei der geplanten Angelpartie dabei 


Frau v. Vehlen ſtimmte der Aufforderung 
We wi 
21 . ſchade,“ ſagte Lolo und errötete 


ihrer Tochter lebhaft bei — ein einſamer Nach⸗ 
mittag und Abend war ihr fürchterlich, und ſie 
freute ſich über jeden Beſuch, der ſich einſtellte. 


Sie ritt tadellos und ſaß außerordentlich 
ſchick im Sattel. \ 
Rembert war ziemlich ſchweigſam auf diefen 


rauf hei 5 
auf bei dem Gedanken, daß ihr nun Spazierritten, die ſich ein paarmal wiederholten. 


aus Höflichkeit und 


Als er die Vehlenſche Villa nach zwei 
Stunden verließ, hatte er — wie es zuge⸗ 
gangen, das wußte er nicht mehr genau — 
Dodo verſprochen, mit ihr ſpazieren zu reiten. 

Er war es ſogar geweſen, der dieſen Vor⸗ 
ſchlag gemacht; warum er es getan, konnte er 
nachträglich nicht begreifen, er war einfach, wie 
er ſich verſtimmt eingeſtand, in eine ihm ſehr 


Am folgenden Tage war es ihm ſehr pein⸗ 
lich, ſeiner Frau mitzuteilen, daß er zwei 
Reitpferde aus Haldburg hierher in die Stadt 
beordert. Die Villa, welche das junge Ehepaar 
bewohnte, beſaß genügenden Stallraum, um die 
Gäule neben den beiden Wagenpferden zu pla⸗ 


Geſina nahm die Mitteilung ſehr ruhig auf. 
Sie zeigte ihrem Mann jedenfalls weder Er⸗ 
ſtaunen noch Mißbilligung, konnte es aber nicht 
verhüten, daß eine gewiſſe Bitterkeit in ihr auf⸗ 


daß die Entſchädigungen, ſoweit immer möglich, 
erfolgen werden. 

uf Antrag Baſſermann erfolgt Be⸗ 
ſprechung der Interpellation. 

Abg. Becker ⸗ Köln (Zentrum): Da wir die 
Bias bereits im Abgeordnetenhauſe erörtert 
aben, erübrigt ſich, hier nochmals darauf einzu⸗ 
gehen, zumal ja die Anterſuchung noch ſchwebt. 

Abg. von Richthofen (konſervativ): Die 
Interpellation iſt nicht überflüſſig, weil eine ein⸗ 
mütige Sympathiekundgebung des Reichstags für 
die Opfer des Anfalls erwünſcht iſt. Ich hoffe, 
„daß die Opfer, reſpektive ihre Hinterbliebenen, 
entſchädigt werden, ſoweit dies möglich iſt. 
(Beifall.) 

Abg. Eickhoff (fortſchrittliche Volkspartei): 
Auch wir beklagen die Opfer und ihre Hinter⸗ 
bliebenen und wünſchen eine ausgiebige Ent⸗ 
ſchädigung. Der Dienſt der Lokomotivführer iſt 
ein aufreibender. Die Nervoſität als Berufs⸗ 
krankheit iſt offenbar die Urſache des Anglücks. 
Ein akuſtiſches Signal, das ſicher wirkt, iſt noch 
nicht erfunden. Deshalb ſollte man die Frage er⸗ 
wägen, ob nicht neben Lokomotivführer und Heizer 
noch ein dritter Beamter auf der Maſchine an⸗ 
gezeigt ſei. Auf die Koſten darf es nicht ankommen. 

Abg. Hengsbach (Sozialdemokrat) wundert 
ſich, daß nach den Erklärungen des Eiſenbahn⸗ 
miniſters im Abgeordnetenhauſe dieſe Inter⸗ 
pellation hier eingebracht worden ſei, zumal bei 
der Geſchäftslage des Hauſes. Hätten das die 
Sozialdemokraten getan, ſo hätte man ihnen ge⸗ 
fag daß fie damit nur parteipolitiſche Zwecke ver⸗ 
folgten. Zur Sache ſtehe feſt, daß der Lokomotiv⸗ 
führer ein völlig einwandfreier Mann, war, und 
daß er und der Heizer durchaus beſtreiten, daß das 
Signal auf Halt geſtanden habe. Von ſachverſtän⸗ 
diger Seite werde verneint, daß die Bahnanlage 
ſo muſtergiltig ſei, wie die Eiſenbahnverwaltung 
es behaupte. Die vom Miniſter in Abrede geſtellte 
S⸗Krümmung ſei vorhanden, ebenſo eine ilber- 
laſtung der Strecke. Private Hilfe ſei raſch zur 
Stelle geweſen, die bahnamtliche dagegen erſt ſehr 
ſpät. Das Unglück wäre nicht jo groß geweſen, 
wenn nicht für die Urlauberzüge die älteſten 
Wagen genommen worden wären. 

Präſident Wackerzapp: Den privaten Er⸗ 
findungen ſchenken wir die größte Aufmerkſamkeit. 
(Rufe links: Na, na!) Alte Kaſten waren die 
Wagen des Militärzuges nicht; ſie waren neueſter 
Bauart und für Schnellzüge geeignet. Von über⸗ 
triebener Sparſamkeit AH Koſten der Betriebs- 
ſicherheit iſt keine Rede. 

Geheimer Oberbaurat Riedel beſpricht die 


frei ſei. 


Werner (Reformpartei) erklären, die Inter⸗ 
pellation gehöre nicht in den ee did bedeute 
ein unbegründetes Mißtrauen gegen die preußiſche 
Volksvertretung. 

Abg. Dr. Paaſche (nationalliberal) wider⸗ 
ſpricht dem. Die heutige Verhandlung habe be⸗ 
wieſen, daß es ſich um eine Reichsangelegenheit 
handele. 

Abg. Seyda (Pole): Wir beklagen rein 
menſchlich die Opfer, unter denen ſich auch Polen 
befanden. 

Abg. Marx (Zentrum): Die Kurve bei Mül⸗ 
heim ſollte beſeitigt werden. 

Präſident Wackerzapp: Wir verfolgen alle 
techniſchen Fortſchritte. 

Die Beſprechung ſchließt. 


Dodo aber bot ihre ganze geſellſchaftliche Lie⸗ 
benswürdigkeit auf, um ihm zu gefallen, 


ſönlichkeit wirkte nur ſo lange auf ihn, als er 
mit ihr zuſammen war. 

Befand er ſich nicht mehr im Bannkreis 
ihrer dunklen, koketten Augen, ihres prickeln⸗ 
den Weſens, das ſtets unberechenbar ſich darin 
gefiel, Rätſel aufzugeben, ſo war der ganze 
Reiz, den ſie auf ihn ausübte, vorbei. Und ſeine 
eigene Frau war ihm dann wieder die Ver⸗ 
körperung der echten Weiblichkeit und Liebens⸗ 
würdigkeit. 


Aber er konnte ſich's nicht verhehlen, daß 
ſeine Ehe trotzdem nicht ſo ausgefallen, wie er 
ſie ſich gedacht. 

Er gehörte nicht zu den Charakteren, die ſich 
für ein Gut, das ſie heiß erſtrebt, nicht mehr 
begeiſtern, ſobald ſie in Beſitz desſelben ge⸗ 
treten. Was war es alſo, daß er nicht zu dem 
Genießen eines wolkenloſen Glückes gelangte? 
Trübten Schatten aus der Vergangenheit das⸗ 
ſelbe? Er hatte Sehnſucht nach Klaus, allein, 
Geſina war ihm teurer als das Kind. Geſina 
war jetzt zuweilen ſo merkwürdig ſcheu; im 
Blick, mit welchem ſie ihn mitunter anſah, lag 
es wie heimliches Schuldbewußtſein. 


Rembert wußte nicht, daß die Befürchtung, 
die ihn bisweilen erfaßte, daß Gefina in ihrem 
impulſiven Idealismus ſich in ihrer Herzens⸗ 
wahl getäuſcht und daß es eigentlich Benno 
war, den ſie geliebt und noch liebte, ihm ge⸗ 
ſchickt von Dodo eingeimpft worden in ſchlim⸗ 
mer Abſicht. Er ahnte ja nicht, daß das einzige 
echte und ſtarke Gefühl, welches dieſes Welt⸗ 
kind mit dem leeren Gemüt und dem ränke⸗ 
vollen Sinn empfand, ihm galt. Ihre Heirat 
mit Rensky war eine zornige Übereilung ge⸗ 
weſen, als ſie von Remberts Verlobung mit 
ſeiner Pflegeſchweſter Kenntnis erhalten. 


Mülheimer Eiſenbahnanlage, die techniſch einwand⸗ 


Abg. Kölle (wirtſchaftliche Vereinigung) und 


ſchließlich gelang es ihr auch — jedoch ihre Per⸗ 


— Em 


Sonnabend 2 Ahr: Veteranenbeihilfen und 
Kolonialbeamtengeſetz. Die Sitzungen werden von 
nun an ſtets um 2 Uhr beginnen. 

Schluß 6 Uhr. 


Parlamentariſches. 


neu erfolgen. 


Provinzialnachrichten. 


Gauſängerfeſtes bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. 


Mark nicht überſteigt. 


Abg. Erzberger ſeinen Antrag in längerer 
ſich gegen die 


ſelben Kommiſſion wiedergewählt. 
Schwetz, 20. April. 


preußiſche Feuerwehrverband. 
Marienwerder, 22. April. 


Nothenen für 220 000 Mark erworben. 


noch nicht feſt. 
in dem Lande lägen, jo bekomme das Reich durch 1 


ſicher dem Reiche nur gratulieren, daß die Sache 
ſo gut ausgelaufen ſei. Hierauf wurde die Weiter⸗ 
beratung auf Montag vertagt. 

In der Kalikommiſſton hat das Zentrum 
einen Antrag auf Gewinnbeteiligung der Arbeiter 
eingebracht. — Am Freitag kam die Kommiſſion 
zur Abſtimmung über die Inlandspreiſe. Auf 
Antrag Erzberger wurde für Carnallit, Rohſalze 
und Düngeſalze eine weitere Preisermäßigung von 
% Pfennig beſchloſſen gegenüber den Preis⸗ 
feſtſtellungen im Entwurf Damm⸗Kölle, die bereits 
eine Ermäßigung gegenüber den bisherigen 
Preiſen enthalten. (Statt von 9—16 Pfg. für 
einprozentiges Kali im Doppelzentner 8½—15½ 
Pfg.). Die Preiſe für Chlorkalium, ſchwefelſaures 
Kali und ſchwefelſaure Kali⸗Magneſia wurden wie 


halten ſoll. 


des Juſtizrats Dr. Sello in Berlin. 


im Entwurf Damm⸗Kölle beſchloſſen. Der Beſchluß 
wurde nahezu einſtimmig gefaßt, doch behielt ſich 
ein Teil der Kommiſſionsmitglieder die weitere 
Entſchließung für die zweite Leſung der Kom⸗ 
million vor. Es wurde nach einem national⸗ 
liberalen Antrage die Geltungsdauer der erit- 
maligen Preisfeſtſetzung nur auf den 31. Dezember 
1913 ſtatt wie im Entwurf 1915 erſtreckt. Die 
Preisfeſtſtellung ſoll von fünf zu fünf Jahren 


1 Culmſee, 22. April. (Zum Weichſelgauſängerfeſt.) 
Die hieſige Zuckerfabrik hat dem Männergeſangverein 
„Liederkranz“ einen Raum des Schnitzeltrockenſpeichers 
zur Abhaltung von geſanglichen Aufführungen anläßlich 
des im nächſten Jahre in unſerer Stadt ftatlfindenden 


e Schönſee, 22. April. (Neue kommunale Gebühr.) 
Die hieſige Stadtvertretung hat eine Steuerordnung er⸗ 
laſſen, nach welcher für die polizeiliche Genehmigung 
und Beaufſichtigung von Neu⸗, Erweiterungs⸗, Um⸗ und 
Reparaturbauten Gebühren in Höhe von ½ Prozent 
der von der Baukommiſſion feſtzuſetzenden Baukoſten⸗ 
ſumme an die Kämmereikaſſe zu zahlen ſind. Gebühren⸗ 
frei ſind Reparaturbauten, deren Baukoſtenwert 300 


e Brieſen, 22. April. (Schwerer Unglücksfall. Körungs⸗ 
kommiſſion.) Als heute früh der Kätner Macikowski 
aus Nießywiene zum hieſigen Markte fuhr, wurde fein 
ch Pferd von der elektriſchen Stadtbahn ſcheu. Macikowski 
ſprang vom Wagen, konnte es aber nicht verhindern, 
daß das quer auf den Schienenſtrang gelangte Gefährt 
vom Motorwagen erfaßt und ſo lange mitgeſchleift 
wurde, bis das Halten des Zuges möglich war. Maci⸗ 
kowski ſelbſt rettete ſich durch einen Sprung in den 
neben dem Schienenſtrange herlaufenden Chauſſee⸗ 
graben; ſeine Ehefrau und feine 13½ äährige Tochter 
Anaſtaſia, die beide auf dem Wagen geblieben waren, 
trugen dagegen furchtbare Verletzungen davon und wur⸗ 
den in das Johanniter⸗Krankenhaus aufgenommen. 
Der Frau wurde der linke Arm abgefahren und die 
Wirbelſäule ſchwer verletzt; dem Mädchen mußte das 
rechte 1 5 abgehömmen werden. = es ee 
) 1 wird, die Frau am Leben zu erhalten, iſt zweifelhaft. 
Albrecht zu Mecklenburg geſtellt, und Dr. Paaſche Das Pferd ift tödlich verletzt, der Wagen zertrümmert. 
— Der Kreisausſchuß hat die Herren Oberamtmann 
Weiſe⸗Schönfließ, Gutsbeſitzer Heyne⸗Heynerode und 
Rittergutsbeſitzer Matlhes⸗Nielub zu Mitgliedern der 
Körungskommiſſion für Privathengſte, die Herren 
Domänenpächter Steinbart⸗Pr.⸗Lanke, Domänenpächter 
Sperling⸗Friederikengofß und Domänenpächter Kauff⸗ 
mann⸗Pluskowenz zu ſtellvertretenden Mitgliedern der⸗ 


(Weſtpreußiſche Feuerwehr⸗ 
lotterie.) Bei der geſtrigen Ziehung der weſtpreußiſchen 
Feuerwehrlotterie fiel der Hauptgewinn in eine Kollekte 
nach Allenſtein. Den 2. Hauptgewinn erhielt der weſt⸗ 


(Beſitzwechſel.) 
Herr Walter Knopfler aus Marienwerder hat 
das dem Freiherrn von Aſcheraden gehörige Gut 


Marienburg, 18. April. (Zur Ausſperrung im Bau⸗ 
gewerbe.) Wie die „Marienburger Zeitung“ mitteilt, 
wurden die hieſigen Arbeitgeber, welche bekanntlich dem 
Arbeitgeberverbande nicht angehören, ſeitens der Bundes⸗ 
leitung angegangen, die bei ihnen beſchäftigten Arbeik⸗ 
nehmer ebenfalls auszuſperren. Was die in Frage 
ſtehenden Arbeitgeber in der Sache tun werden, ſteht 


ekt 01 Marienburg, 20. April. (Der Schneiderſtreik be⸗ 
den neuen Vertrag 600 Millionen Mark. Er könne endigt.) Geſtern kam es zwiſchen Arbeitgebern und 


Arbeitnehmern zu einer friedlichen Einigung. Es wurde 
ein neuer Tarif feſtgeſetzt, der auf mehrere Jahre 


Allenſtein, 21. April. (Der Prozeß gegen 
Frau von Schönebeck-Weber) wegen Anſtiftung 
zum Mord findet vom 6. Juni ab vor dem 
hieſigen Schwurgericht ſtatt. Die Verhandlungen 
werden vorausſichtlich eine Woche dauern. Die 
Verteidigung der Angeklagten liegt in Händen 


Bartenſtein, 21. April. (Bürgermeiſter Hörtzſch) 
in Bartenſtein iſt zum Amts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher von Altwaſſer gewählt worden. Altwaſſer 
liegt im Kreiſe Waldenburg in Schleſien und 
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— Greiskarte von Thorn.) ma de 
Erwachen der Natur erwacht auch im Men m eilen 
Luft zum Wandern. Viele glauben nur daun oder 
Genuß zu haben, wenn fie in die Ferne. ſchu e eine 
in den großen Ferien unter erheblichen Unkoß aber 
Reiſe in wenn auch von der Natur bevorzugt greifen 
dann überſüllte Gegenden unternehmen. Anden d 
jetzt zur Frühlingszeit ſchon zum Wander a Nollt 
ſtreifen die nähere Heimat ab, um die Liebe er deſe 
und zur heimatlichen Scholle zu betätige g denn 
Wanderer haben ſicher den beſſeren Teil erwäh 9 ub. 
die Heimat bietet viel mehr als fo. mancher d die 
Auch unſer Kreis hat ſeine Schönheiten, er ſhölen 
möchten auf ein Hilfsmittel beim Aufſuchen die 1 
Partien aufmerkſam machen und auch die ialkarle 
damit anzuregen ſuchen. Es iſt dies die 890000 in 
unſeres Kreiſes. Dieſe iſt im Maaßſtab 1: 1 billigen 
fünffachem Farbendruck erſchienen und für den eigt in 
Preis von 50 Pfennigen zu haben. Die Karte un i 
blau alle Gewäſſer, in grün die Wälder, in br f 
Höhen. Die Kreisgrenze ift in rot angegeben. ode 


zählt 17000 Einwohner. Hörtzſch übernimmt 
ſein neues Amt am 1. Oktober d. Is. 

Poſen, 20. April. (Nochmals Reviſion im 
Koziol⸗Prozeß.) Der Luſtmörder Koziol, der am 
14. April vom Schwurgericht in Liſſa wieder 
zweimal zum Tode und zu 4 Jahren Gefängnis 
verurteilt wurde, hat abermals Reviſion einge⸗ 
legt. — Bekanntlich iſt Koziol noch zweimal rechts⸗ 
kräftig zum Tode verurteilt. 

Stolp, 21. April. (Beſitzwechſel.) Der Chef 
der von Puttkamerſchen Familiengenoſſenſchaft 
kaufte vom Grafen Zitzewitz die Herrſchaft 
Schlackow, die 3,5 Millionen koſtete, für 3,9 
Millionen zurück. 

Neuſtettin, 20. April. (Durch Selbſtmord) 
geendet hat der Kauſmann Paul Allers, indem 
er ſich im Pferdeſtall ſeiner Wohnung in der 
Friedrichſtraße erhängte. Verfehlte Spekulationen 
dürften als Grund zu der Tat angeſehen werden. 


ſtraßen und Verbindungswege bezeichnet. Kirche Fu, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. April. 1909 Blutige Kämpfe 
zwiſchen der jungtürkiſchen Armee und den Sultans⸗ 
truppen in Konſtantinopel. 1904 7 Amelie Godin in 
München, bekannte Märchendichterin. 1903 + Friedrich 
Pecht zu München, bekannter Kunſtſchriftſteller. 1891 7 
Feldmarſchall Graf Moltke. 1891 F Emmanuel Graf 
Andraſſy zu Görtz. 1848 Landung der Franzoſen in 
Civilavechia. 1819 * Klaus Groth zu Heide, Schöpfer 
der neuplattdeutfhen Literatur. 1797 * Der Dichter 
Karl Immermann. 1580 + Philippine Welſer, die Ge⸗ 
mahlin des öſterreichiſchen Erzherzogs Ferdinand. 1576 
Vincenz de Paula zu Pouy, nach ihm wurden die 


8 8 mit 
— (Geſamtgaſtſpiel Rofa Po pler im 
Enſemble Berliner Bühnenkünſt bedeu⸗ 


Vicentius⸗Vereine für innere Miſſion benannt. 1547 matikers Grillparzer. In den Au erungen der und 
Sieg Karls V. bei Mühlberg bei Torgau über den Kur⸗ hat der Dichter alles en, 1115 im eils⸗ 
fürſten Johann Friedrich von Sachſen. Nikolaus der Schlimmen das Menſchenherz bewegen kann! 5 und⸗ 
Heilige zum Papſt erhoben. volle Größe, ruhmestrunkenen Stolz, Liebe NED on 


25. April. 1908 7 Kardinal Portanova. 1906 7 
Profeſſor Dr. K. Fürſtuer, Direktor der pfychiatriſchen 
Klinik in Straßburg. 1905 F Heinrich, Graf von Lehn⸗ 
dorff, ehemaliger Generaladjutant Kaiſer Wilhelms J. 
1904 Furchtbare Pulverexploſion in Griesheim. 1897 
Einnahme von Lariſſa durch die Türken. 1882 “ Joh. 
Zöllner zu Leipzig, hervorragender Phyſiker und Aſtro⸗ 
nom. 1844 Pauline Lucca zu Wien, berühmte 
Sängerin. 1843 Alice, Großherzogin von Heſſen. 
1814 Rückkehr des Grafen v. d. Provence als König 
Ludwig XVIII. 1744 + Anders Celſius in Upfala, be⸗ 
rühmter Aſtronom. 1707 Sieg der Spanier und Fran⸗ 
zoſen bei Almanſa über Briten, Holländer und Portu⸗ 
gieſen. 1625 Sieg Wallenſteins über den Grafen 
Mansfeld bei Deſſau. 1599 * Oliver Cromwell zu 
Huntingdon, der Begründer von Englands Größe. 
1585 7 Torquato Taſſo im Kloſter Sankt Onofrio, be⸗ 
rühmter italieniſcher Dichter. 1228 * Konrad IV., Sohn 
Kaiſer Friedrichs II. 


dargeſtellt. Der junge Künſtler verfügt über aſtändige 
ſtattliche Erſcheinung, und beſonders die Be sprung 
ſchön modulierende Sprache iſt es, die ſeine 
wertvoll macht. Melitta, das unbefangene, Marl 
Unſchuld aufgewachſene Mädchen, wird durch befangen 
Bratt (Berliner Theater) verlreten. Die un ite 
Unſchuld wird durch dieſe geniale Darſtellerin uunwöder⸗ 
vollendetem Ausdruck wiedergegeben, wie die Rhamues 
ſtehliche Gewalt der erſten Liebe. Eucharis und 95 und 
werden durch Adele Werra (Berliner Theo ar eibe 
Hans Werder (Schauspielhaus Breslau) verködnacolk 
bewährt als tüchtige Sprecher. Für Eule Bor 
Inſzenierung und tadelloſes Bufammenfpiel, 19 Sorge 
ſtellung wird ohne Souffleur geſpielt), iſt beſtegang am 
getragen, ſodaß wir von der Sappho⸗Vorſte tlerif 
Sonntag, 24. April, einen bedeutenden künſ innt 
Genuß erwarten dürfen. Die Vorſtellung 
Sonntag präziſe 7½ Uhr. iſſe 1’ 
— (Einweihung des Diakol! Wit 
krankenhauſes in Thorn Moc dung in 
verweiſen noch beſonders auf die Bekanntmg 


Thorn, 23. April 1910. 

— (Der Deutſche Pfarrertag) findet 
vom 5. bis 11. September d. Is. in Königs⸗ 
berg ſtatt. Beim Feſtgottesdienſt im Dom oder 
in der Schloßkirche predigt Pfarrer D. Dr. Dem⸗ 
bowski⸗Carlshof bei Raſtenburg. Der Pfarrer 
und die ländliche Wohlfahrts- und Heimatspflege; 
die Leitung und Beaufſichtigung des Religions⸗ 
unterrichts in der Volksſchule im Gebiet des 
deutſchen Reiches (Stadtpfarrer Schnizer⸗Kirchberg 
in Württemberg). Am Sonnabend den 10. und 
Sonntag den 11. September erfolgt ein Ausflug 
nach dem oſtpreußiſchen Charakkeriſtikum, der 
Kuriſchen Nehrung unter Führung von Pfarrer 
Gregor⸗Ruß. Der Oſtpreußiſche Pfarrerverein 
zählt zurzeit rund 400 von den insgeſamt etwa 
520 oſtpreußiſchen Geiſtlichen zu ſeinen Mit⸗ 
gliedern. g 


— (Der Nordoſtbund des Deutſchen 
Vereins des Blauen Kreuzes), 
welcher die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Pommern umfaßt, wird am Sonntag, 29. Mai, 
in Königsberg ſein Bundesfeſt feiern. Dem 
Feſte geht am 27. und 28. Mai ein In⸗ 
ſtruktionskurſus für Blaukreuzarbeiter im Stadt⸗ 
miſſionshauſe voraus. 

0 ·o A rerzerve 


1 
iffet” 
Anzeigenteil, wonach dem Vorſtande des 90 2 Hi 
krankenhauſes eine weitgehende Beteiligung DEF. unge 
kerung an der am 4. Mai ſtattfindenden en Arlls⸗ 
feier, insbeſondere auch an dem um 3 Uhr 115 

hof ſtattfindenden Feſteſſen willkommen d ſſt ins 
Krankenhaus ſoll der Allgemeinheit dienen kenhaus 
beſondere auch zur Verbeſſerung der Kranken jent 
das gemeinnützige Streben des Vereins die 1 Hab 
das Krankenhaus ein Kreiskrankenhaus des ft ell 
Thorn ſei, wie vielfach angenommen wird, il ez 
tum; der Landkreis hat ſich lediglich durch! gewiſſe 
von etwa einem Fünftel der Bauſumme 1 Unter“ 
Mitbenutzungsrecht geſichert; der Träger ansveteil, 
nehmens iſt der alle Thorner Diakoniſſenheet a 
der ſeit dem Jahre 1868 bier beſteht und der Jeane 
lich den Beſitz einer großen, modernen Kran die 


Seit Dodo Witwe geworden, hatte ſie nur 
danach geſtrebt, ihn ſich zu erringen, doch zum 
zweitenmale ging er hin und kettete ſich an 
eine andere, an dieſe blaſſe, kränkliche Frau, 
welche ſie aus tiefſter Seele haßte, ſo wie nur 
ein Weib imſtande iſt, ſeine Nebenbuhlerin zu 
haſſen. 0 

Dodo war eine oberflächliche Natur, allein 
Rembert zu Liebe hätte ſie alles geopfert, ihre 
unerſättliche Vergnügungsſucht, das Beſtre⸗ 
ben, in der großen Welt zu glänzen und eine 
Rolle zu ſpielen. 

Daß Rembert jo kühl ihr gegenüber blieb — 
daß er jung verheiratet und verliebt in ſeine 
Frau, zog ſie garnicht inbetracht — denn im 
Gefühl ihrer eigenen Anwiderſtehlichkeit 
glaubte ſie jeden Mann, ſobald ſie nur ernſt⸗ 
lich wollte, erobern zu können — daß er ſich 
durch keines ihrer geſchickten Manöver dazu 
verleiten ließ, aus ſeiner höflichen Reſerve 
herauszutreten, das reizte ſie bis zum Wahn⸗ 
finn. Um ſeinetwillen Hatte fie ſich, wie fie ſich 
höhniſch ſagte, „in der Einöde des kleinſtädti⸗ 
ſchen Landlebens“ begraben, um ſeinetwillen 
war ſie ferner feſt entſchloſſen, unter irgend 
einem plauſiblen Vorwand in Truberg zu 
bleiben, ſogar bis in den Winter hinein. 

Nach einer Woche beabſichtigten Haldburgs, 
da Geſinas Kur dann beendet, aufs Land zu⸗ 
rückzukehren, einige Tage ſpäter wollte auch 
Frau v. Vehlen mit ihren Töchtern nach Tru⸗ 
berg überſiedeln, da Roſas Hochzeit Anfang 
Auguſt ſtattfinden ſollte. Dodo hatte ſich für 
die Truberger Feſttage in Petersburg einige 
ſehr elegante Toiletten beſtellt — auf deren 
Eintreffen ſie ungeduldig wartete. 

Jedem Poſteinlauf ſah ſie geſpannt entgegen, 
da er ihr die Anzeige bringen konnte, daß das 
Beſtellte abgeſchickt. 

So ſichtete ſie auch eines Morgens ihre 
Korreſpondenz, welche der Diener ihr auf ihr 


ländiſchen Marke war darunter. 


Laune, bald läſſig, bald intenſiv unterhielt. 


tig ein viel intereſſanterer Aufenthalt. 

Gleichgiltig öffnete ſie mit einem ſilbernen 
Papiermeſſer den Briefumſchlag, ein mit frem⸗ 
der Handſchrift bedecktes, eng beſchriebenes 
Blatt fiel ihr entgegen. 

Ohne neugieriges Intereſſe begann ſie mit 
der Lektüre des Briefes, dann jedoch nahmen 
ihre Züge einen aufmerkſam geſpannten Aus⸗ 
druck an, und nachdem ſie das Schriftſtück zum 
zweitenmale durchgeleſen, legte ſie es mit be⸗ 
friedigter Miene aus der Hand, um es gleich 
darauf ſorgfältig in ein Fach ihres Schreib⸗ 
tiſches zu verſchließen. 

Dann begann ſie ein raſtloſes Auf⸗ und Ab⸗ 
ſchreiten auf dem weichen, großblumigen 
Dielenläufer. 


Ihr Gehirn arbeitete angeſtrengt, man ſah 
es an dem Ausdruck ihrer Augen, die ſchließlich 
in böſer, triumphierender Schadenfreude auf⸗ 
blitzten. f 


Dodo verſtand es brillant, zwiſchen den Zei⸗ 
len zu leſen, und dieſer Brief hatte in ihr den 


gerufen. 


Es war ja eigentlich nur ein ganz gewöhn⸗ 
licher Brief, wie man ihn bei oberflächlicher 
Bekanntſchaft ſchreibt, allerdings ungewöhnlich 
dadurch, daß eine geſchiedene Frau, der füglich 
doch nichts mehr an Nachrichten über ihren frü⸗ 
heren Gatten liegen dürfte, ſich mit der Bitte 
an Dodo gewandt, ihr, da letztere, wie ſie zu⸗ 


Zimmer gebracht. Ein Brief mit einer aus⸗ 


Dodo hatte noch manche freundſchaftliche 
Verbindungen im Auslande, welche ſie, je nach 


Vielleicht war das Schreiben eine Ein⸗ 
ladung zu einer bekannten Familie nach Schott⸗ 
land — allein Dodo dünkte Truberg gegenwär⸗ 


und vielleicht — vielleicht — für ſich ſelbſt aus 


Entſchluß zur Ausführung eines Planes wach⸗ ſelbe über das elfenbeinfarbene, dicke Papier. 


genölkerung 
erreicht hat. Möge ihm die Thorner Bevölken! 


en 

mich nicht alles trügt. Wir, Frau Elly, befaſſ 0 
uns nicht mit dergleichen, aber wir la durch 
etwas, wenn es uns darauf ankomm 15 
andere, durch Sie zum Beiſpiel, ausfüh 
cela n'engage A rien... .“ 

| VI. Bi 

Geſina ſtand in ihrem Brautklei Altar 
welchem ſie vor vier Monaten vor un ent 
getreten, in ihrem Schlafzimmer vo 
großen Stehſpiegel. ; eſelt 

Der weiche, glänzende Atlas, übe achlß 
von koſtbaren Spitzen, die aus dem m ihte 
ihrer Mutter ſtammten, ſchmiegte ſich u 
ſchlanke Figur. > 


0 ſie ſich dl. 
Ihre Geſichtszüge waren, obgleich Re KO 


fällig ermittelt, eben in Eſthland weile, wohin 
ſie ſonſt keine Beziehungen habe, einiges über 
Rembert mitzuteilen, wie es ihm gehe uſw. 
„Er wäre ja doch Klaus’. Vater,“ damit 
motivierte Frau Elly ihr Anliegen. 8 

Durchſichtig war der Haß, der gegen Geſina 
zwiſchen den Briefzeilen lauerte. 

Wie alle Welt, wußte auch Dodo, daß Rem⸗ 
bert es nur dadurch zu ſeiner Scheidung hatte 
bringen können, daß er auf ſeinen Sohn ver⸗ 
zichtet. Aus einigen Fragen, welche ſie ihm 
ſcheinbar unauffällig geſtellt, hatte ſie die 
Überzeugung erlangt, daß die Trennung von 
ſeinem heißgeliebten Kinde der wunde Punkt 
in ſeinem Leben war. \ 


In Dodos ruhelos arbeitenden Gedanken 
flocht ſich Idee an Idee. Mit echt weiblichem, 
durch Haß und Eiferſucht geſteigertem Scharf⸗ 
ſinn ſah ſie die Dinge, wie ſie ſich ihrer Mei⸗ 
nung nach entwickeln mußten, voraus. Und ſie 
ſelbſt war die treibende Kraft dazu. 

Ihre Menſchenkenntnis durfte ſie diesmal 
nicht täuſchen. Die Gefühle anderer zu ihrem 
Spielball zu machen, ihre Rachſucht zu ſättigen 


heute gefeiert wurde — ſchmückte, aft griffen 
unnatürlichen Starrheit. Automatenhel an iht 
ihre Hände hier und da an ihre i östlich 
Kleid, dort eine Haarnadel feſter in d lte glatt 
Aſchblond ſchiebend, hier eine Fa 
ſtreichend. ädige 
„Bitte, hier ſind die Armbänder, aneh 
Frau,“ Betty kam mit Geſinas Gas e Frau 
herbei — „vielleicht wünſchen gna— 09 bene 
das mit den Saphieren und die 
Kette —“ N ab. 
„Nein, nein,“ wehrte Geſina fait 15 an 
Beide Schmuckſtücke hatte Rembert 9 
ihrem Hochzeitstage geſchenkt. denen 
Sie griff nach ein paar glatten 115 ver 
Reifen, welche ihrer Mutter gehört, N 
ſchmähte für ihren Hals jeden Schm 1721 gr 
Das Atlaskleid war heute dekolle als 


daß der wundervolle Hals und die 0 


allem einen großen Gewinn zu ziehen, das 
dünkte ihr zu verlockend. 

Sie ſetzte ſich raſch entſchloſſen an ihren 
Schreibtiſch, ſpielte ein paar Sekunden lang 
wie in Gedanken überlegend mit ihrem zier⸗ 
lichen, goldenen Federhalter, dann flog der⸗ 


Der Brief, der, eine halbe Stunde ſpäter, 
fouvertiert auf der Schreibmappe lag, trug die 
Adreſſe: Frau Elly v. Haldburg. — i 

Aufatmend lehnte ſich Dodo in ihren Stuhl 
en 15155 0 beide Handflächen gegen 
ihre äfen un loß ihre Augen. : 

„Es iſt ein lune 12 Mit⸗ milchweißen Arme zur Geltung kame (ot) 
tel,“ murmelte fie, „aber es wird wirken, wenn (Fortſetzung fo 


dem finden wir die Eiſenbahnen, Chauſſeen Tue 


5 e 
hältniſſe in der Stadt Thorn beſtimmt. Darum 8 eitel 


gebende Unterſtützung auch der ſtädtiſchen andre 


d, 
einem Feſt — es war Roſas Polteraben einer 
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beschließt. 
der Vorſitzer mit, daß vom Schriftführer des Oſt⸗ 
nvereins, i 


eutſche Tannenbergfeier teilzunehmen. 
der Vorſitzer daran 


Opfer lohnen und die ſchweren Laſten, die er 


helfen! Intereſſe der Allgemeinheit auferlegt hat, tragen 
hi 


Anmeldungen zur Mitgliedſchaft des Vereins 
Herr Stadtrat Hellmoldt, Seglerſtraße 5, ent⸗ 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mark. Doch ſind 


a 2 
1 Außerordentliche Mitglieder mit einem beliebigen 


en Beitrage willkommen. > 
T urnverein Thorn.) Geftern fand im 
Ammer des Artushofes eine Hauptverſammlung 


ſeſſor Eh Eröffnung der Sitzung durch Herrn Pro⸗ 
Herr Pr 
Auſchluß 
lu der 


dethke bringt der Leiter der Verhandlungen, 
ofeſſer Hohnfeldt, den Antrag ein, im 
an den in voriger Verſammlung gefaßten Be⸗ 
n Satzungen folgende Beſtimmung einzufügen: 


bens; einmaligen Beitrag von 100 Mark kann die 
ben lünglihe Mitgliedſchaft erworben werden. Von 
lege eingezogenen Beiträgen, die für ſich zinsbar an⸗ 


find, dürfen für die laufenden Ausgaben nur 
en zur Verwendung kommen. Eine Inanſpruch⸗ 
des Kapitals iſt nur durch einen entſprechend 


dj. 1 herbeigeführten Beſchluß zuläſſig.“ Das 


darf danach nur angegriffen werden, wenn in 


erſammlung, in der drei Viertel aller Mitglieder 


d fein müſſen, eine Dreiviertel⸗Mehrheſt dies 
Der Antrag wird angenommen. Sodann 


Herrn Mittelſchullehrer Paul, die 
ng ergangen iſt, an einer Beſprechung über 
Nach⸗ 
die Bemerkung ge⸗ 
daß die Deutſchen durchaus keine Ver⸗ 
haben, ſich der Tannenbergniederlage 
da ſie einer ſtarken Übermacht unter⸗ 


ſind, die zum größten Teil aus Litauern, nicht 


len beſtand, erklärt ſich Herr Profeſſor Boethke 
lnahme an der Vorbeſprechung, die am nächſten 
g im Reſtaurant Marlin ſtattfindet, bereit. 


r teilt der Vorſitzer mit, daß der Turnverein 


ohenſalza am Sonntag den 19. Juni einen Turn⸗ 


mare 


gehen. 
Über die 


) nach Thorn unternehmen wird; es wird dazu 
orſchlag gebracht, ihm bis Argenau entgegenzu⸗ 


Es folgt Punkt 2 der Tagesordnung, Beratung 
Feier des 50 jährigen Stiftungs- 


ſte s. Es wird beſchloſſen, am Sonnabend den 


21. M 
Sr a 
ladunge 
lurnrat, 
und die 


i einen Kommers zu veranſtalten, zu dem Ein⸗ 
n ergehen werden an den Gauturnrat, Kreis⸗ 
die Vorſtände der Turnvereine, den Magiſtrat 
Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Thorn, 


lch Spitzen der übrigen Behörden, die Vorſtände ſämt⸗ 
Lede deutſcher Vereine Thorns und die Mitglieder der 


wid Hafel und des Rudervereins Thorn. 
nn. vorausſichtlich im Viktoriapark, vielleicht mit Damen, 
Herr Profeſſor Boelhke befürwortet, ſtattfinden. 
guntag den 22. Mai iſt folgendes Feſtprogramm 
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Die Feier 
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hrdelehen: Vormittags 11 Uhr Frühſchoppen im Lichts 
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Ein 
eine K 


öſſe e wäbrt worden iſt. 
ur at, N 


ne rſch 


und Pole Herren Ed. Kittler, Dr. Rogner, Laengner 


Ford 


Hidden daletushoſes Wanderung mit den fremden 


urch die Bazarkämpe und nach der Ziegelei; 


das b nachmittags gemeinſames Mittageſſen im Tivoli, 
Gedeck zu 1,50 Mark ohne Weinzwang; 3¼ Uhr 


des Konzerts im Tivoli; 5 Uhr Schauturnen 


em Turnplatz am Tivoli; abends Tanz. Für 


mit alleiniger Ausnahme der turneriſch Mit⸗ 


0 5 re 
ah enden, ein Eintrittsgeld von zuſammen 50 Pf. er⸗ 
en werden. 


Da die Koſten der Veranſtaltung, die 
Mark veranſchlagt werden, hierdurch bei weitem 


gedeckt werden, ſoll der Magiſtrat um eine Bei⸗ 
Verte von etwa 200 Mark, erſucht werden, wie fie den 
einen der Radfahrer, Schützen und Sänger eben⸗ 


Es folgt die Wahl der Aus⸗ 
Es werden gewählt in den Ausſchuß zur Vor⸗ 
g des Herrenabends die Herren Dr. Prowe, 
oetzel und van Perlſtein; in den Ausſchuß 
Schauturnen die Herren Kraut und die Vor⸗ 
aft; in den Empfangsausſchuß die Herren Ol⸗ 
Goldenſtern, Barſchnick! und Berg 1 unter Füh⸗ 
5 Herrn Profeſſors Boethke; in den Wohnungs⸗ 


(Darf man drohen, eine faule 
erung aus bieten zu wollen?) 
ufmann in Bonn ſchrieb an die Eltern 


und jungen Dame, die ihm 160 Mark ſchuldete 


vo 


e 
trafe 


ü 
lr 


Mi iſt der Tag des Herrn.“ 
U 


* Te 
wird am 
während des Sommers in gleicher Weiſe 
e bisher durchgeführt werden. 


n der nichts zu holen war, da auch ein 


N) 

Alerbarungseid erfolglos verlief, daß er nunmehr 
N orderung öffentlich mit voller Nennung des 
ens ausbieten werde. Es erfolgte Anzeige 


eſtrafung wegen verſuchter „Nötigung“. 
eichsgericht hob aber das Urteil auf, da 
ötigung, ſondern verſuchte Erpreſſung vor⸗ 


und nun wurde der Angeklagte zu 50 Mark 


und den ſehr hohen Koſten verurteilt. 
Der öffentliche Wetterdienſt) 
1. Mai d. Is. wieder aufgenommen 


des Vodgorz, 22. April. (Der neue Kommandant) 
art, Hießplatzes, Oberſt Brandt, hat die Ge⸗ 


der Kommandantur übernommen. 
TT.... 
Briefe von einer Orientreije. 


Von einem Thorner. 
a II 


. III. a 
datiſches Meer. An Bord des „Brione“, 


3. April (Sonntag). 
Ich bin zwar 


> wie der Uhland'ſche Schäfer, allein auf weiter 


let; höre leider auch keine Glocken, die bei euch 
über re feierlichen Akkorde hinausklingen laſſen, 


1 eit tr 


ich 


leſe mir ſtill den Pſalm. 


halten in der Bucht von Valona. So⸗ 


Wü as Auge reicht, an den Hängen der Berge 
geb alder. 


Frachtſchiff ankert 


zin griechiſches r 
erblicken wir die 


uns, zum erſtenmal 


tor: 
ehe Flagge. Wir kommen jetzt in den Teil 


Bern iatileen Meeres, 


Filed 


in dem einſt der viel⸗ 


gene göttliche Dulder Odyſſeus umher⸗ 


en wurde, weshalb ich denn gleich einen 


der Odyſſee leſe, mit großem Genuß ange⸗ 


1 Die 


eſan 

be de vielen klippenreichen Inſeln, beim Sauſen 
Di Luetdes, auf wogender, ſchäumender See. — 
[cher uft it dunſtig, regenlüſtern, doch mit herr⸗ 


Nac Sonnenblicken. Daß wir auch gerade in die 


Riten a 


hen des Aquinoctiums geraten ſind! 


das Wetter bald beſtändig. — 


heck Trachtengewirr auf dem Zwiſchen⸗ und Vorder⸗ 


eine 


unſeres 
Nit 3 Maskerade. 


ten un enganliegenden, über den Waden ge⸗ 


„Brione“ iſt unglaublich. Wie auf 
Da ſtolziert ein Albaneſe umher 


und dann mit zahlreichen Meſſingöſen 


"Hafen ied 1 5 2 
W wieder geſchloſſenen Hoſen, die mit 
ne den Längsborten beſetzt find, jo breit wie 


t 
Senat 


te de 
e 
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sbieſen; dazu weiße Jacke und Weſte mit 
en ſchwarzen Streifen; weißer Turban; 
Schultern ein ſchwarzes Schaffell; nicht zu 
N das Hauptſtück, den mächtigen, faltigen 
— Immer noch begleiten uns hohe, gezackte 
erillte Schneeberge, der Küſte parallel 
Das gibt dann ein eigenes Farbenſpiel: 


Stadt. Was 


gäb's hier nicht. 


die vorderſten Höhen grau⸗grün, die folgenden verſtehen es faſt alle) und ſchließlich ein paar 


violett⸗duftig, zuletzt, im Hintergrunde, die mäch⸗ 
tigen Schneeberge, an denen Wolkenballen ſich hoch⸗ 
ſchieben. ber dem Ganzen der Himmel, lichtblau 
mit weißen und grauen Wolkenſtreifen; zu Füßen 
das Meer, heute ſtumpfblau mit weißem Giſcht. 


Endlich kommt Korfu in Sicht. Immer höher 
wachſen die Berge aus dem Meer empor, und nun 
fahren wir in den Hafen ein. Trutzig liegt das 
alte Kaſtell auf ſeinem Felsblock, die Häuſerreihen 
der Stadt ſchließen ſich in leichtem Bogen an, und 
dann öffnet ſich das weite Halbrund der prächtigen 
Bergkette. Die Inſel hat die Form einer Sichel. 
Die Stadt Korfu liegt da, wo das Sichelmeſſer an 
den Griff anſetzt. Daß dies eine ſchöne Ausſicht 
von der Stadt aus geben muß, läßt ſich danach an⸗ 
nehmen. Im Hafen ſind zwei engliſche Panzer⸗ 
ſchiffe eben im Begriff, abzudampfen. Mehrere 
andere Schiffe liegen vor Anker. Eine ganze An⸗ 
zahl kleiner, beflaggter Boote ſchwärmt auf uns zu. 
Mit großer Leidenſchaftlichkeit ſtürzen ſich die 
Bootsleute auf unſeren Dampfer, um uns an Land 
zu ſchaffen. Wir aber haben bereits vorher uns 
für ein beſtimmtes Hotel entſchieden, dem Kom⸗ 
miſſionär desſelben unſere Sachen übergeben und 
können nun in Ruhe alles weitere abwarten. Wir 
gelangen denn auch glücklich an Land und nach 
nur formeller Zollreviſion in unſer Abſteige⸗ 
quartier. „Xenodochion hagios Georgios“ ſteht 
in feierlichen großen Buchſtaben über dem Portal, 
d. h. Gaſtherberge oder, wie wir lieber gut deutſch 
jagen wollen: Hotel St. Georg. Der Name war 
mir ſympathiſch aus naheliegenden Gründen. 
Übrigens, ein weitherziger Heiliger, der St. Georg! 
Bei uns zuhauſe nimmt er Kirchen in ſeine Obhut, 
hier Gaſthäuſer. Schadet nichts! Wir habens 
jedenfalls gut getroffen. Herrlich iſt die Ausſicht 
vom Balkon unſeres Zimmers: vor uns ein freier 
Platz mit gärtneriſchen Anlagen, von denen auf 
uns Nordländex natürlich Palmen ganz beſonderen 
Eindruck machen; den Platz ſchließk das königliche 
Schloß ab. Weiter hinten der Meerbuſen mit 
ſeinem bergigen, halbkreisförmigen Abſchluß. Zur 
Linken eine echt ſüdliche, enge Gaſſe, zur Rechten 
das alte, graue, grün bewachſene Felskaſtell mit 
ſeinen dunklen Zypreſſen. Gerade iſt die Sonne 
im Antergehen. Sie ſelbſt iſt von Wolken verhüllt. 
Aber herrlich goldig iſt der ganze wolkige Weſt⸗ 
himmel; tief blau⸗violett heben ſich von ihm die 
fein geſchlungenen Bergketten der Inſel ab; das 
Meer ſpiegelt nach Weſten den Himmel wieder, 
weiter hinaus, wo die hohen beſchneiten Berge 
Albaniens 1 de b 9 iſt es dunkelblau, doch 
von leichtem Nebelduft verſchleiert. Überall luſt⸗ 
wandelnde Menſchen, ſpielende Kinder. Auf der 
Esplanade und unter den Kolonnaden (an denen 
unſer hagios Georgios ſteht), iſt großer Korſo; 
denn es iſt Sonntag Abend. Tout Korfu, ein⸗ 
ſchließlich der vielen Fremden, trifft ſich hier, trinkt 
draußen Kaffee (meiſt türkiſchen, d. h. ein ganz 
kleines Täßchen ganz dicken ſüßen Kaffees, ſehr 
wohlſchmeckend), ſchwatzt, flirtet. Wir ſind auf 
klaſſiſche Profile erpicht und ſehen dann auch wirk⸗ 
lich einige recht ſchöne Exemplare: tiefſchwarze 
Augen, ſchwarzes Haar. Ans wird ganz klaſſiſch 
zumute. Da plötzlich: welche Töne! Klingt's nicht 
juſtament ſo, wie an ſchönen Sommer⸗Abenden bei 
uns am Grützmühlenteich: Quak, quak? Regel⸗ 
rechte, kommune Fröſche im Feſtungsgraben ſind's, 
din mit erſtaunlichem Stimmenaufwand konzer⸗ 
tieren. — Um die Ecke einer Gaſſe biegen drei, 
pier Soldaten; der eine von ihnen, eine Guitarre 
im Arm, begleitet den Geſang der anderen, und ſo 


ſchlendern fie‘ für aan Gesch durch die Straßen der 


ür ein Geſicht wohl bei uns ein ge⸗ 
ſtrenger Herr Hauptmann machen würde, träfe er 
etwa in der Katharinenſtraße einige ſeiner Leute 
ſingend und Harmonika ſpielend an! Drei Tage 
Mittelarreſt! Hier aber ſingt und ſummt alles: 
ſingend ſitzt der Junge auf ſeinem Eſelchen; eine 
Melodie ſummend, ſchlendert der Flaneur unter den 
Kolonnaden; ſingend rudert der Barkenführer uſw. 
Als ich eben einſchlafen wollte, wurde ich noch 
einmal völlig wach geſungen: vier, fünf Männer 
ließen draußen an einer benachbarten Straßenecke 
unter Mandolinenbegleitung ihre Weiſen laut in 
die Nacht hinausklingen: bald elegiſch⸗ſchwärmeriſch 
wie ein Liebeslied, bald taktfeſt, feurig wie einen 
Vaterlands⸗ oder Kriegsgeſang. Einer von ihnen, 
der Stimmführer, ſang mit ſeinem hohen, leider 
etwas gequetſcht klingenden Tenor die Melodie 
forte, die anderen machten die Be leitſtimmen 
mezzoforte, das dauerte wohl eine Viertelſtunde 
lang. Als dann die Leute weitergingen, immer 
noch ſingend, und die Melodie nume verhallend 
erſtarb, war mir, als ob ich träumte. Am anderen 
Tage erkundigte ich mich nach den Sängern. Es 


waren junge Leute geweſen, die auf dem Heim⸗ 


ang zu ihrer Luſt noch ſangen, wie es hier ſehr 
häuftg vorkommt. (Bei uns gröhlen ſie achten 
wenn ſie angetrunken ſind.) Beileibe dürfe man 
nicht etwa an ein Liebesſtändchen denken. Das 
überhaupt nähme man es hier 
mit dem Hofieren recht ſtrenge. Habe ein junger 
Mann einem Mädchen etwa zwei Monate lang den 
Hof gemacht und fie und andere Leute zum Glauben 
veranlaßt, er werde ſich mit ihr verloben und ſie 
heiraten, und er ließe ſie dann im Stich und brächte 
ſie in üblen Ruf, dann müßte er ſich ſchleunigſt auf⸗ 
machen und landflüchtig werden. Sonſt werde er 
ganz ſicher bei erſter beſter Gelegenheit von einem 
Verwandten des Mädchens über den Haufen ge⸗ 


ojjen! 2 
ſchoſſ 4. April. 


Leider gibt's hier in Korfu nur wohl wenig 


Es iſt alles 


eigentümliche Landestrachten. 5 
Nur ein paar 


„ſtädtiſch“⸗international gekleidet. 


Frauen mit wunderlicher Haarfriſur und farbigem 


opftuch ſahen wir und einen Mann mit einem 
Art Balletteuſen⸗Röckchen (weiß geſtärkt, im 


Gürtel eng zuſammengehalten und dann in vielen 


Falten abwärts auseinandergehend, Fuſtanella ge⸗ 
nannt), ſonſt nichts. Amſo eigentümlicher ſtechen 
von dem durchaus modernen Ausſehen der Menſchen 
(und Häuſer; überreſte antiker Tempel ac. gibt's 
nicht), die antik⸗griechiſch⸗feierlich anmutenden 
Straßen⸗ und Lädenaufſchriften ab, z. B. koureion 
to panhellenon (Barbierladen), ethnicos photis⸗ 
mos (Lampenhandlung), Archiepiscopeion lerz⸗ 
biſchöfliche Wohnung), hodos .. (Straße. ); 
an einer Stelle des Weges nach dem Achilleion 
findet ſich die Inſchrift: hodos autokratiros 
Gouihielmos b. Auch das berührt ſeltſam, wenn 
man die berühmteſten Heldennamen altgriechiſcher 
Sage oder Geſchichte, zum Beiſpiel des Odyſſeus 
als des Inhabers irgend einer elenden Spelunke 
findet. — An der Hoteltafel und auf den Straßen 
ein wahrhaft babyloniſches Stimmengewirr. Ich 
habe das für mich etwas zweifelhafte, jedenfalls 
mühſame Vergnügen, mich jetzt mit meinem Nach⸗ 
bar engliſch unterhalten zu müſſen, um bald darauf 
italieniſch zu radebrechen (es wird hier von den 
Eingeborenen ſehr viel Italieniſch geſprochen; ſie 


Sätze Franzöſiſch zu Hilfe zu nehmen. 

Nach dem Frühſtück (d. h. um 1 Uhr; Mittag 
wird um %8 Uhr gegeſſen) machen wir einen 
längeren Spaziergang. Wie weit doch hier die 
Vegetation ſchon vorgeſchritten iſt: die Wegraine 
und Wieſen überſät mit Blumen, die Apfelbäume 
in voller Blüte, ganze Geranienhecken (nicht etwa 
Topfpflanzen!) blühend und Roſen, Roſen überall. 
Dann die großen Palmen, die rieſigen Eucalyptus⸗ 
bäume, baumhoher Feigenkaktus, uralte, zerriſſene 
Olbäume in kleinen Wäldern vereinigt; von dieſen 
erntet man eben die Früchte ein, oben auf den 
Bäumen ſtehen Männer und ſchütteln und klopfen, 
unten ſammeln Frauen und Kinder die haſelnuß⸗ 
großen, glänzend ſchwarzen, bitter ſchmeckenden 
Früchte, packen ſie in Säcke und bringen ſie zur 
Olpreſſe. — Wir ſtehen am Abhang von Canone 
und blicken über den ſchmalen Meeresarm; drüben 
eine überaus fruchtbare, nur wenig hügelige Ebene, 
dahinter der Berg, von deſſen Abhang das weiße 
Achilleion unſeres Raifers aus dem Grün des herr⸗ 
lichen Parkes herüberſchimmert; mitten im 
Meeresarm, dicht unter uns, zwei Inſeln. Die 
eine, ein hoher Felsklotz mit einem kleinen Häus⸗ 
chen und einer Anzahl Zypreſſen, wird die „Toten⸗ 
inſel“ genannt (nach Böcklins bekanntem Bild). 
Es iſt wundervoll ſtill und ſonnig hier; die Vögel 
zwitſchern, die Schwalben flitzen über das Waſſer — 
ich gehe zu Bett. Der kleine griechiſche Hoteldiener 
wünſcht mir kalem nüchta, gute Nacht! 
r... ̃ x.. . . . TEE SENT 


Lokalplauderei. 


Noch eine zweite Reichstags nachwahl hat in unſerem 
Oſten ſtattgefunden, die allerdings nicht ſo viel von ſich 
reden macht wie die Wahl in Oletzko⸗Lyck⸗Johannis⸗ 
burg. Bei der Wahl in Poſen Stadt konnte man nicht 
hoffen, daß der gemeinſame deutſche Kandidat gewählt 
werden würde, da die polniſche Wählerſchaft das nume⸗ 
riſche Übergewicht hat. Es war ſchon überraſchend, daß 
der deutſche Kandidat infolge der polniſchen Doppel⸗ 
kandidatur in die Stichwahl kam, und beim zweiten 
Wahlgange hat dann die Stimmenzahl für den deut⸗ 
ſchen Kandidaten einen bedeutenden Zuwachs erhalten, 
mit welchem Ergebnis man auf deulſcher Seite durchaus 
zufrieden ſein kann. Zu danken iſt dieſes Ergebnis den 
gewaltigen Anſtrengungen der vereinigten deutſchen 
Barteien, die auch den letzten Mann aufboten. In der 
Ausübung der Wahlpflicht gab der höchſte Beamte der 
Provinz ein bemerkenswertes Beiſpiel: Oberpräſi⸗ 
dent von Waldow kam von ſeinem Urlaub in Dannen⸗ 
walde in Mecklenburg eigens nach Poſen, um fein 
Stimmrecht auszuüben, worauf er wieder zurückreiſte. 
Nicht der offizielle polnifche Kandidat, ſondern der gegen 
die Wahlparole des polniſchen Provinzialkomitees auf⸗ 
geſtellte polniſche Demokrat Nowicki ift gewählt worden. 
Auch in der polniſchen Partei ſcheint ſich alſo die radi⸗ 
kale Richtung zu verſtärken, obwohl man die Vertreter 
dieſer Richtung, die Abgeordneten Korfanty, Kulerski 
und Brejski keineswegs als hervorragende Parlamenta⸗ 
vier bezeichnen kann. — Als eine große Sache hat der 
Hanſabund feine Abſicht, die Diskontierung von Buch⸗ 
ſorderungen zur Beſſerung der Kreditverhältniſſe des 
Handwerks durchzuführen, angekündigt. Die Sache iſt 
aber gewiß einmal neu. Wir leſen in einem weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzialblatt, daß die Kreisbank für den Kreis 
Schwetz den Gewerbetreibenden Kredit gegen Ver⸗ 
pfändung ſicherer Buchforderungen gewährt. Auch 
anderswo räumen Vorſchußvereine ꝛc. den Handwerkern 
ſchon einen ſolchen Kredit ein. — Der Kampf im Bau⸗ 
gewerbe dauert nun ſchon acht Tage. In verſchiedenen 


Orten, Oſtpreußens und vereinzelt auch in Weſtpteußen 


iſt es zu elner Aussperrung nicht gekommen, da ſich 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf eine Lohnerhöhung 
geeinigt haben. Für das Gros der Arbeitgeber kann 
aber eine ſolche Einigung nicht in Frage kommen, weil 
es ſich bei dieſem Kampfe in der Hauptſache darum 
handelt, die zunehmenden Machtanſprüche der freien 
(ſozialdemokratiſchen) Gewerkſchaften abzuwehren. Auf 
dieſem Standpunkte ſtehen, wie wir hören, auch die 
Arbeitgeber in Thorn, ſodaß für unſere Stadt auf eine 
Einigung mittels einer Lohnerhöhung nicht zu rechnen iſt. 


„Haben Sie ihn ſchon geſehen, den Kometen?“ 
Das wird die Frage ſein, die man in nächſter Zeit mit 
dem guten Bekannten und lieben Nachbar austauſcht, 
denn am 19. April hat die vierwöchentliche Periode be⸗ 
gonnen, in welcher der Halleyſche Komet am Himmel 
in die Erſcheinung tritt. Es ſſt kein Wunder, daß der 
Komet auch das Intereſſe der gewöhnlichen Sterblichen 
gefangen nimmt, denn nur alle 75 Jahre wird der 
Halleyſche Komet den Erdbewohnern ſichtbar, ſolange 
verweilt er in den Tieſen des Weltraums, bis er wieder 
zur Sonne zurückkehrt, bezwungen von ihrer innerhalb 
des Sonnenſyſtems alles beherrſchenden Anziehungs⸗ 
kraft. Und zu allen Zeiten hat der Menſchengeiſt ge⸗ 
rade die Rätſel und Wunder jener Himmelskörper an⸗ 
geſtaunt, die geheimnisvoll auftauchen am Firmament 
und deren Geſetze zu ergründen vor mehr als 200 
Jahren dem engliſchen Gelehrten Edmund Halley ge⸗ 
lang, der mit der Berechnung der Bahn des nach ihm 
benannten periodiſchen Kometen eine der größten 
Leiſtungen der mathematiſchen Aſtronomie vollführte. 
In früheren Jahrhunderten hat das Auftauchen des 
dräuenden Schweifſteruns jedesmal Furcht und 
Schrecken unter den Menſchen erregt, aber auch in 
unjerem Jahrhundert ſpielen Kometenfurcht und Aber⸗ 
glauben noch eine Rolle. Der Direktor der Treptower 
Sternwarte Dr. Archenhold bemerkte in einem in dieſer 
Woche in der Berliner Philharmonie gehaltenen Vor⸗ 
trage, daß ihm auch aus Schleſien Meldungen über 
große Aufregung unter den Bewohnern einzelner klei⸗ 
ner Landgemeinden zugegangen ſeien; es gebe dort 
tatfächlich Leute, die ſchon den Boden unter ihren 
Füßen ſchwanken fühlen und denen die Luft mit 
Schwefel geſchwängert ſcheint. Die Furcht ſei töricht. 
Unſer Planet werde am 19. Mai in der Frühe zwar 
durch den Kometenſchweif hindurchgehen, aber nichts 
werde der feſten Kugel paſſieren, auf der wir uns ſo 
wohnlich eingerichtet haben. Es würden in jener Nacht 
des „Weltunterganges“ vielleicht nur magnetiſche Ein⸗ 
wirkungen wahrgenommen werden, die von der über⸗ 
aus dünnen Gasmaſſe ausgehen, oder eigenartige 
Dämmerungserſcheinungen, die der leuchtende Schweif 
in den höchſten almoſphäriſchen Schichten der Erde 
hervorruft. Schon jetzt kommen von wiſſenſchaftlichen 
Obſervationspunkten die erſten Nachrichten über die Be⸗ 
obachtung des Kometen, die mit Spannung aufgenom⸗ 
men werden. Für Thorn wird ein guter Beob⸗ 
achtungspunkt der ziemlich hohe Ausfichtsturm beim 
Soolbad Czernewitz ſein. Es iſt eine gute Radfahrer⸗ 
bahn nach Czernewitz vorhanden und bei günſtiger 
Witterung wird auch Mondſchein herrſchen. Freilich 
das ſchöne milde Wetter von voriger Woche iſt wieder 
umgeſchlagen. Nach der Wärmeentwicklung bis auf 23 
Grad, die auch in unſerem Oſten dſe erſten Frühlings⸗ 
gewitter brachte, iſt es wieder winterlich rauh und kalt 
geworden, ſodaß man ſich beim nächtlichen Verweilen 
im Freien einen tüchtigen Schnupfen holen kann. Alſo 
Vorſicht! Übrigens iſt die Angabe, daß in der 
Ziegelei, beſonders zeitig in dieſem Frühjahr, ſchon die 
Nachtigall ſchlägt, irrig geweſen. Der Vogel, deſſen lieb⸗ 
lichen Geſang man in unſeren ſtädtiſchen Anlagen ſchon 


gehört hat, ift die Singdroffel, die nächſt der Nachtigall 
zu unſeren beſten Singvögeln gehört. Auch die 
Singdroſſel ſingt nach Sonnenuntergang; fie iſt bes 
deutend größer als die Nachtigall, auf der Oberſeite iſt 
fie ofivenfarben, an der Unterſeite hell, mit braunen, 
herzförmigen Flecken. Der Witterungsumſchlag, ſo un⸗ 
angenehm er ſonſt empfunden wird, wird aber ſicher 
den für die nächſten Tage noch anſtehenden Saalver⸗ 
anſtaltungen zugute kommen, für welche Frühlings⸗ 
ſtimmung in der Natur immer eine ſtarke Konkurrenz 
bedeutet. Außer dem heutigen Siber⸗Konzert bietet ſich 
unferm Thorner Publikum am Sonntag noch ein 
außergewöhnlicher Kunſtgenuß in Geſtalt eines Enſem⸗ 
blegaſtſpiels Berliner Künſtler mit der Hofſchauſpielerin 
Frau Roſa Poppe an der Spitze, welche im Stadt⸗ 
theater eine „Sappho“⸗Aufführung veranftalten, und am 
Montag reiht ſich daran ein Schumann⸗Abend des 
Thorner Muſikvereins. Erſt dieſe Aufführungen werden 
den Schluß der diesjährigen Winterſaiſon bilden. 


Land wirtſchaftliches. 


Schutz der Apfelblüte. Unſere Obſtbäume 
haben das ganze Jahr hindurch unter Augriffen von Schäd⸗ 
lingen zu leiden. Schon bei der Blüte beginnt der Kampf. 
Es kommt da vor allem ein klenier Rüſſelkäfer inbetracht, 
der Apfelblütenſtecher. Das Weibchen legt die Eier in die 
erbſengroßen Knospen; aus dem Ei entwickelt ſich in der 
Blüte die Larve, der ſogenanunte Kaiwurm. Die Blüte 
kommt dadurch ins Stocken; wohl jeder, der einen Apfel⸗ 
baum hat, kennt die nicht aufgegangenen Blüten mit tro⸗ 
kener brauner Blütenhaube, hat aber den Apfelblütenſtecher 
als Schädiger nicht erkannt. Der Schaden kann ins Rie⸗ 
ſige gehen und unter Umſtänden die Ernte völlig ruinieren. 
In der neueſten Nummer des praktiſchen Ratgebers ſind 
Bekämpfungsmittel beſchrieben: 1. Anlegen eines 
Leimringes am Stamm, der die Käfer am Beſteigen des 
Baumes hindert, unter dem Leimring ein Fanggürtel (Heu⸗ 
ſeil), den die Käfer als Obdach benützen. Die auf dem 
Baume bereits befindlichen Käfer werden durch ſtarkes 
Klopfen an den Aſten heruntergeholt. 2. Abklopfen über 
untergebreiteten Tüchern oder beſſer über mit Stoff be⸗ 
ſpanntem Rahmen. 3. Fangen im Sommer und Herbſt 
zuſammen mit der Obſtmade im Inſektenfaunggürtel. Wer 
ſich näher für dieſen Schädlingskampf intereſſiert, wende 
ſich an das Geſchäftsamt des praktiſchen Ratgebers im 
Obſt⸗ und Gartenbau in Frankfurt a. Oder, das die be⸗ 
treffende Nummer genannter Gartenzeitſchrift au unſere 
Leſer auf Wunſch koſtenfrei verſendet. 


Bücherſchau. 


Eigener Herd iſt Goldes wert. Praktiſche 
Familienhäuſer auf dem Lande und in Vororten ſchon für 
3500 Mark aufwärts. Ein Wegweiſer für alle diejenigen, 
die auf dem Lande im eigenen Hauſe geſund und billig 
wohnen wollen. Herausgegeben von M. Spindler, Amts⸗ 
baumeiſter a. D. 96 Seiten mit 150 Abbildungen. 
Preis 1.50 Mk., gebunden 2 Mark (Porto 20 Pfg.). 
Weſtdeutſche Verlagsgeſellſchaft, Wiesbaden 35. — Wenn 
wir hier ſehen, daß man bei zweckmäßigſter Raumaus⸗ 
nützung Familienhäuſer mit 3 und 4 Zimmern nebſt Küche 
ꝛc. bei 280 und 360 ebm umbautem Raum (je 12—15 Mk.) 
für 3— 4000 bezw. 4— 5000 Mk. bauen kaun, ſo zeigt 
ſich, daß man auch im Eigenheim billig wohnen wird. 
Idylliſch iſt das Leben im Eigenhauſe, in jeder Beziehung 
iſt es ideal. Zur Verbeſſerung der Lebenshaltung dient 
der Ertrag des Garteus und die Kleintierzucht, woraus 
mauche wirtſchaftliche Vorteile geboten ſind, ſodaß man den 
Ausführungen des Verfaſſers nur beiſtimmen kaun, denn ſie 
enthalten einen Beitrag zur Löſung der ſozialen Frage und 
der Aufgabe der Wohnungsfürſorge. 


Mannigfaltiges. 


(Die 36. Maſtviehausſtellung) 
auf dem Gelände des Berliner Zentralvieh⸗ 
hofs gleicht an Amfang ihrer Vorgängerin. 
Viel bewundert wird ein 6jähriger Vollblut⸗ 
Vorkſhire⸗Borg, der das enorme Gewicht von 
396 kg beſitzt. über 7 Zentner wiegt eine 
Ajährige Sau eines Poſener Rittergutsbeſitzers. 
Der ſchwerſte Bulle wiegt 1154 kg. Bei Kühen 
wurde das Höchſtgewicht auf 853 kg feſtgeſtellt. 
Der Kaiſerpreis iſt dem königl. Skonomierat, 
Nittergutsbeſitzer P. Strube in Sallſchütz, Pro⸗ 
vinz Schleſien zuerkannt worden. 


(Schrecklich) In Rahmede (Weſt⸗ 
falen) tötete ein zu Oſtern erſt aus der 
Schule entlaſſenes Mädchen ihr tags zuvor 
geborenes Kind durch Erſticken. 


„Bekamen rote Baden“. 


Berlin, Ratiborſtr. 19/v. links, 21. Oktober 1908. 
„Es iſt mir ein Herzensbedürfnis, Ihnen für Ihre 
vorzügliche Scotts Emulſion meine ganze Anerkennung 
anszuſprechen, denn nur durch Scotts Emulſion ſind meine 
Kinder das geworden, was fie jetzt find. Franz und Frieda 
waren ſehr zart, zumal das Mädchen, das lange nicht 
ſtehen, geſchweige denn gehen konnte. Der Zuſtand der 
beiden Kinder hat mir große Sorge gemacht, und Sie können 
gewiß meine Freude begreifen, als ich ſchon nach der erſten 
Flaſche bemerken konnte, wie der Appetit der Kinder zu⸗ 
nahm, ſie anfingen, rote Backen zu bekommen, und wie 
das ganze Ausſehen ein beſſeres wurde. Jetzt läuft das 
Mädel von Tag zu Tag mehr, und ſie weiß ganz genau, 
wann ſie Scotts Emulſion einnehmen muß, denn ſie 
kommt jedesmal nach dem Eſſen mit dem Löffel in der 
Hand und ſagt: „Frieda will was haben“. Sie und ihr 
Brüderchen haben Scotts Emulſion von Anfang an ſehr 
gerne genommen“. (gez.) Frau Piotrowitz. 
Der Grund eines allzu zarten Knochenbaues der 
Kinder und der damit verbundenen Schwierigkeit 
im Erlernen des Gehens iſt auf die Kalkarmut 
ider Knochen zurückzuführen. Die 
85 fehlenden mineraliſchen Stoffe 
müſſen dem Körper alſo in Form 
eines Kräftigungsmittels zuge⸗ 
führt werden, was am beſten durch 
Scotts Emulſion geſchieht. Dank 
ihrem Gehalt an ſolchen Sub⸗ 
ſtanzen feſtigen ſich die Knochen 
raſch, werden ſtark und wider⸗ 
—ſtandsfähig, während der dem 
e Deberiran eigene hohe Nährwert 
1 55 b Stat den Anſatz kräftigen Fleiſches 
Aſchen Verfahrens! begünſtigt. 


Seotts Emulſion wird von uns ausſchließlich in großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarte (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. r 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal-Zebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0, 
unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, pulv. 
Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 
11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt⸗ Mandel- und Gaultheria⸗ 
öl je 2 Tropfen. 


AS = 
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Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Baderſtraße 4, 2 Tr. 


Kellner und 


Carl Stanzick, Lohndiener. 
Ver möchte einen fteißigen Schäler 


(16 Jahre alt), der gern das Gymnasium 
beſuchen möchte und ſchon in Franzöſiſch 
und Latein einige Kenntniſſe beſitzt, bis 
Oberſekunda bezw. Unterſekunda bis zum 
Herbſt vorbereiten? 

Gefl. Antworten unter F. W. ber 
fördert die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


+ 1 2 + 
Eine kleine Villa 
Brombergerſtraße 82, von 4 Zimmern 
und Zubehör, auch als Sommerwohnung 
geeignet, ſofort zu vermieten. Näheres bei 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


. EEREERUPTE 


Thorner Muſikverein. 


3. Konzert. 


(Schumann⸗Abend zur Feier der 120 er Wiederkehr feines Geburtstages — 
. 6. am 
Montag den 25. April, abends 3 Uhr, 
im großen Saale des Artushofes. 
Eintrittskarten: Numerierter Platz 1,50 Mk., Familienkarten 2,50 Mk. 
Stehplatz 0,50 Mk., ſind in der Buchhandlung von E. F. Schwartz und 
abends an der Kaſſſe zu haben. Die Mitglieder des Vereins erhalten dort 
die gewünſchten Plätze gegen Vorzeigen ihrer Mitgliederkarten unentgeltlich. 


Der Vorſtand. 
® 


deutscher Flottenverein 


Szene 


aſanenſtraße 54. 


modernen Te 


(Depots in London, Paris, 
Frau Hlise Bock ſpricht am 


Ortsgruppe Thorn. Mittwoch den 27. April, 


Montag den 25. April 1910, abends 81) Ahr, 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


Lichtbilder Vortrag 


des Herrn Hauptmann und Brigade-Adjubanten Fleck über: 
„Die deutſche Marine und ihre Verwendung in 
Krieg und Frieden.“ 
Anſchließend: Monatsverſammlung und Bericht über den Delegiertentag in 
Danzig. Referent Herr Zahnarzt Schäfer. 
Eintritt frei. W Bälle willkommen. 


Der Vorstand. 
Heizer, 4 Chauffeure, 5 Kutſcher, Diener, 


Schloſſer, Portiere, Pfleger, Wächter, \ * tadt zus Theater 0 


Filialleiter ufw. im Stellen Nachweis] #8 
Sonntag den 24. April 1010: 


Men Kun, Einmaliges Gesamt⸗Gastspiel! 
Rosa Poppe, königlich preußiſche Hofſchauſpielerin, 


d 10 
e ee e r . 

Marianne Bratt vom Berliner Theater, Berlin, 
Adele Werra vom Berliner Theater, Berlin, 


Pfarrhaus Lullau. 
Verkäuferin, 

Henry Pless vom Hoftheater zu Karlsruhe, 

Hans Werder vom Schauſpielhaus Breslau. 


der polniſchen Sprache mächtig, welche 
Leitung: Direktor Georg Burg. 


über folgende Themen: 

Wodurch beſeitigt man Kor⸗ 
pulenz? 

Wie erzielt man üppige, feſte 
Büſte ? 

Wie beſeitigt man Falten und 
Runzeln? 

Wodurch beſeitigt man Mit⸗ 
eſſer, Pickel, glänzende 
Haut, rote Naſe? 


Kurz, das ganze Gebiet der natür⸗ 
lichen Schönheitspflege wird nicht 
nur durchgeſprochen, ſondern 2 


ge 


& Stelengeſuche 


ſucht Stellung im Geſchäft, Haushalt 


oder bei Kindern. Angebote bitte unter 
R. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


( 


2 


— 


„ Stellenangebote? 


a = 3 
Geſucht werden: 
0 
3 Buchhalter, 2 Lageriſten, 2 Kontoriſten, 
Techniker, Zeichner, 5 Ziegelmeſſter, 
Schloßverwalker, Hofverwalter, 2 Gärtner, 
Förſter, Jäger, 6 Aufſeher, 3 Maſchiniſt., 


Keine Proſpekte, nur Bücher à 50 Pfg. 
Billeitvorverkauf für den 1. Vortrag bei e eee Buchhandlung, Altſtädt. Markt 8, Konditorei Nowak, 


Kaution oder Bürgſchaft ftellt, wird für 
eine unſerer Filialen per ſofort geſucht. 
Angebote an „Heimchen“, Seifen⸗Ver⸗ 
ſandthaus, G. m. b. H., Berlin S W., 
Arndtſtraße 23. 


Tüchlige Zuarbeiterin 


Preis 1,00 und 0,50 M 
Altſtädt. Markt 12. Preis 1,00 und 0,50 Mk. 


Frau Elise Bock iſt Verfaſſerin des Buches „Intimſtes vom Intimen“, das in äußerſt dezenter Weiſe den Frauen © 


Billettvorverkauf für den 2. Vortrag bei Golembiewski, e Altſtädt. Markt 8, Anna Aronsohn, 


ſtellt fofort ein 


E. Goertz, Coppernikusſtr. 26. 


Daſelbſt werden auch Schülerinnen 
verlangt. 


Eine Zuarbeiterin 


und 2 Lehrfräulein 
für Schneiderei verlangt 


Zimnx, Bismarckſtraße 1. 


Geübte Schneiderin 


ſtellt ſofort ein 
M. 


C . 26. 
Daſelbſt auch Lehrmädchen geſucht. 


Saubere, füchtige Plätterin, 
jowie ein junges Mädchen 


das Plätten erlernen will, von ſofort für 
dauernd anal 


ampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Kochmamſells 


pro Monat 40, 50, 60 und 75 Mark, 


Büfetlfräuleins für Bahnhöfe, 
Hotel⸗Stubenmädchen, 
Kellnerlehrlinge 


ſucht vom 1. Mai und früher 

Adolf Pallatsch, Stellenvermiitler, 
Bromberg, Danzigerſtr. 52. 
Telephon 1143. 


ſicherſtehend, von ſogleich zu vergeben. 
Angebote unter G. 28 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2500 Mark 


ſind zur 2. Stelle ſofort zu vergeben. 
Angebote unter „Geld“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


4000 Mark 


ſuche ſofort zur 1. Stelle auf ein kleines 
Landgrundſtück. Meldungen an 

W. Szezepanski, Mlewo 
bei Schwirſen Weſtpr. 


Zu kaufen geſucht 69 } 
Ein Sur erhaltener Te 
Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. Gefällige Angebote 


unter „Kinderwagen“ an die Geſchäfts⸗ 
telle der „Preſſe“ erbeten. 


Klein- Auto, 


Adler 715 P. S., Model 1910, vier 
Plätze, kompl. mit Verdeck, wegen In⸗ 
beiriebnahme größeren Adler ⸗ Wagens 
preiswert zu verkaufen. Vorzüglich er⸗ 
halten, abſolut geräuſchlos laufend. An⸗ 
gebote unter M. E. 969 an Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Königs⸗ 
berg i. Pr. 


Gut erhaltene Gaskrone, 
ſowie ein Feld bett 


umſtändehalber billig abzugeben. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


wei Stück gut erhaltene, eiferne 
Soldaten⸗Bettgeſtelle 
billig zu verkaufen 
Coppernikusſtraße 15. 


I: Fernſprecher 1503. Telegr.⸗Adr.: Landwirtſchaftskammer, Danzig. 


4110 Gläſer 4,50 Mark; Ratin und Rattengiftbrot. Serumſpritze 7 Mark, Kulturen⸗ 
u | iprige 6,50 Mark, Verbindungsſchlauch 1,50 Mark. 585 


rauerel Ia“ Braun, Mas- u, Weiss-Biere, 


Artush of. 
Schlußkonzert der Wintersaison. 


Sonntag den 24. April 1910, 


abends 8 Uhr: 


Grosses Streichkonzent 


ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpr. Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, unter 
perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. g 


: 50 Pfg., Familie (8 1,20 Mk., 
Eintrittspreis den as mr. am Set des Atrtushnes. 


== Sappho. = 


Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Franz Grillparzer. 


Preiſe der Plätze: im Vorverkauf in der Buchhandlg. von W. Lambeck. 
Proſzeniumsloge . 4,15 M.] Parkett 4. — 8. R. 2,65 M. 2. Rg. 2. R. 1,40 M. 
1. Ranglogen .. 3,65 M. „ 9 —12. R. 1,65 M. Gal.⸗Sitzpl. . 0, 
1. Rang. . 3,15 M. 2. Rg. Proſz.⸗Loge 2,.— M. Stehgalerie 
Parkett 1.—3. R. 3,15 M. 2. Rang 1. Reihe 1,80 M. 


Sonntag den 24. April 1910: 


Gr. Streich- Konzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, unter perſön⸗ 
licher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn W. Böhme. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 
er Entree pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pig. "ma 
Vorverkauf in den Zigarren⸗Geſchäften Glückmann-Kaliski, Filiale 
Artushof, Herrn Olheter, Mellienſtraße, und Herrn Kaufmann Groth, Alt 
ſtädt. Markt. Einzel⸗Billetts 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 50 Pfg., ab 7 
Uhr Schnittbilletts, einzein 15 Pfg., Familien (3 Perſonen) 40 Pfg. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Bei günſtiger Witterung Promenadenkonzert. 


von Herrn Herrmann. Von 10 Uhr abends ab Schnittbilletts a 20 Pfg. 


Len Tivoli. 


24. April: 
Großes 


Streich-Konzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 61, unter perſönlicher 
Leitung des Korpsführers Herrn Römer. 
Anfang 6 Uhr. 


Eintritt 20 Pf. pro Perſon. 
Familien: 3 Perſonen 50 Pf. 
Gute Speiſen und Getränke. Aufmerkſame Bedienung. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Carl Dumtzlafl. 


Viktoria⸗Park. 


a Im großen Saale. 
Heute, Sonnabend: 


Grosse Elite-Vorstellung, 


Neues Programm. 
Sonntag, abends 8 Uhr: 


Gala - Vorstellung 


(letzte Sonntagsvorſtellung). 
Nachmittags zu halben Preiſen: 
Familien- Vorstellung. 


Schlüffelmühte | Sr Jun wien Sinner 


ei f 
empfiehlt feinen ſchattigen ine Woche mit ſeparatem Eingang. 


Y dein Angebote unter W. S., poſtlagernd 
Park mit geſchätzen Kolonnaden 5 


Thorn erbeten. 
. b. 2 Zim. 5 i 
und neuer Kegelbahn We an eg mer 
den Vereinen, Gefellſchaften, Familien 


ſof, zu verm. Bacheſtraße 13. 
und Schulen zur gefälligen Benutzung. 


Täglich friſchen Apfel⸗, el⸗ u. ain ienwohnung 


treuf mit heller Küche, neu . 
Käsekuchen, friſche Milch und Lands Ma Zu 1 ge 
brot. Krüger. 


Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 
Wohnung 


ehrere neu eingerichtete 
im beſſeren Haufe, 3—4 Zimmer, mög- 


AZ 
lichſt in der Nähe des altitädt. Marktes 1 fe rd e 8 | d f | L 


von einem Kaufmann zum 1. Oktober 1910 | mit auch ohne Wagenremiſen von fofort 
Angebote unter Nr. 99 an Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres 


Sonntag, 
24. April: 


Reichhaltige Abendkarte. 


Gegen Tierseuchen 
jämtliche Impfſtoffe, u. a.: 
noflaufferum, „faatlic geprüft‘, Kite enrar. Stalde, 32 Mar, 
Rotlaufbakterienertkakt „feimfrei“ Ar Samen" des Impfigubes bei 

Rotlauffalturen zum Impfen des eigenen Schweinebeſtandes. 
10 %% Bacillolfapfeln, 100 Stick 8,00 Marl, 
Kälbermaulkörbe 1,00 Mu Nibelbinden 0,60 Murk, 
n neues Kräftigungsmittel für Tiere, 
Plasmaſe. 5 r e e ge 5 me 
Gegen Mänfe und Ratten: Mäuſetyphusmilchkulturen 1 Glas 0,50 Mark, 


Impfstoffabgabestelle der Landwirtschaftskammer 


am Bakteriologiſchen Inſtitut, Danzig, Sandgrube 21. 


Alexander Freining, Thorn, Mauer 48052. 
Beginn des literweiſen Braunbier⸗Verkaufs 


am Dienstag den 26. April d. Is. 
Ladlen, Geräumige Itnbe 


mit oder ohne Wohnung, auch zum] Em Hof) ſofort oder 1. Mat zu vermieten 
Kontor geeignet, von fofort oder ſpäter! Albert Schulz, Eliſabethſtr. 10. 
zu vermieten Jakobſtraße 9. Wenz von Jam ind Zubehör 


Eine leere Stube vom 1. 10. zu vermieten 


Bäckerſtraße 11. 
am Neuſtädt. i 
E Gen met, Bob, Ges, e nc 


J. Kalitzki, Brüdenftr. 14. Badeſtube eventl. auch Burſchenſtube 


= fofort zu verm. Bäckerſtr. 9, pt. 
Silit 4-2immer-oinnug 1 Pferdeſtall ade alten der „Preſſe“ erbeten. Gerechteſtr. 25 bei A. Teufel. 
mit geräumigem Nebengelaß verzugs⸗ F gut möbl. Zimmer zum 1. 5. zu Saubere Aufwartung 


halber per 1. Juli 1910 preiswert 10 für 2 Pferde von fof. oder ſpäter zu vm 2 vermieten 
vermieten Mellienſtr. 112, 3, r. J. Bliske, Waldſtraße 31. Kloßmannſtr. 18, 2, 1. Eing. Talſtr.lgeſucht Mellienſiraße 56, 3, l. 


un 
Grund“, fondern auch die wer 


ien, Dresden, Leipzig ꝛc. ꝛc.) 


Der zweite Abend iſt die Fortſetzung des erſten Vortrages. 


Frau Elise Bock 


— e 
klärt über ausländiſ 
Schwindelannoncen 
und zeigt durch 


Experimente 


arlichem 
wie jede Dame auf nat 


ur 
N Wege fhön werden und N ih 
erhalten kann. Alles wird BETH 
jede Dame fi 
ung der 
an dieſen Abenden erlernen gung 
zweite Vortrag ift die Sn um 
des erſten, da das Thema 5 
0 fangreich. 


vorgeführt und 
＋Geſichtsmaſſage, Haarentfern 


Au 


das einzige 
pruch nut 


Breileſtt 
Pubbeſcal, 


Verein Frauenwohl, Iban. 


1 2 EN 1 | 
Ditglicder-Berfomulti, 


Dienstag den 26. u : 
abends 80 r, e 

im Vereinszimmer des Artushof 
(Nittelgeſchoß). 


von Frau weidemann- 9a 
„Die Granenbewegung in San 
In Kerfönficjteilsrenlt - 


— Gäſte willkommen. 7 180. 


Vorverkauf à 40 Pfg. am Büfett des Artushofes und im Zigarrengefhäft | - 
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Grundregeln für den Renntraining eines Pferdes 
noch heute Wert haben. 

Um nun für alle Gebrauchszwecke, die an Kraft, 
Schnelligkeit und Ausdauer ſehr unterſchiedliche 
Anforderungen ſtellen, beſtangepaßte Tiere zu er⸗ 
zielen, hat die Züchtung die leiſtungsfähigſten 
Naturraſſen aus Arabien und der Berberei, aus 
Sibirien und den Kaukaſusländern, Polen und 
Angarn, die man als warm blütige zu bezeichnen 
pflegt, wie die ſchweren kalt blütigen Raſſen, die 
in Mittel⸗ und Weſteuropa heimiſch waren, heran⸗ 
gezogen. Zielbewußte Kreuzung und langjährige 
Reinzucht haben wunderbare Erfolge erzielt, ſowohl 
was die Schönheit und Zweckmäßigkeit der Formen, 


Trakehnen. 
Von Lothar Wende. 
Rutz it . Nachdruck verboten.) 
Schell te Friſt, die dem Menſchen zur Arbeit vergönnt ift, 
Was d bergeſſen iſt des Einzelnen Tat. — 
Was r Vergangenheit hier in Trakehnen geſchaffen, 
Ail ich „u gemwart Fleiß fügte dem Werke hinzu, 
wir im Bilde getreu erhalten der kommenden Zeit. 
2 erreichten, war wenig; was wir erſtrebten, war viel — 
Wei ger ihr — führt es zum Ziel! 
lachten 1904, P. Matthias. 
(Aus dem Trakehner Album). 
Deals ens dem Namen nach kennt faſt jeder 
ag das hoch im Oſten Deutſchlands, in 
eig (Oſtpreußen) gelegene preußiſche Staats- 
1 Trakehnen. Der Kavalleriſt, der Pferde⸗ 
desen und Pferdefreund ſchätzt den Trakehner, 
liches Vorzüge ein kräftiger Rücken, ein vorzüg⸗ 
80 Galoppiervermögen und große Zähigkeit, 
N e und Anſpruchsloſigkeit ſind. And wer 
1 ehr mit Politik als mit Pferdeſport beſchäftigt, 
% Ze der Name des Geſtüts aus der Affäre jenes 
ers bekannt, der vor einigen Jahren wüſte, 
Unherur wie ſich erfreulicherweiſe gezeigt hat — 
1 9e echtigte Angriffe gegen die Geſtütsverwaltung 


Bahnbrechend war die engliſche Pferdezucht, deren 
Höchſtleiſtung das engliſche Vollblut darſtellt. Das 
engliſche Vollblut iſt ein Kreuzungsprodukt orien⸗ 
taliſcher Hengſte mit Stuten der einheimiſchen 
Landraſſe, die durch Einführung normanniſchen 
Blutes eine wertvolle Steigerung der Qualität 
erzielte. Das engliſche Vollblut iſt heute von allen 
Pferderaſſen die leiſtungsfähigſte und ſchönſte an 
Geſtalt. Außerordentlich groß ſind bei ihm Herz 
und Lunge. Dies macht ſeine enorme Schnelligkeit 
und Ausdauer begreiflich. Die Vollblutzucht nahm 
in England unter Karl II. um 1680 ihren Anfang. 
Drei orientaliſche Hengſte gelten als die Stamm⸗ 
väter der engliſchen Raſſe, und zwar Beyerles Turc 
(türkiſches Pferd), Darleys Arabian (arabiſches 
Pferd) und Godolphin oder Sham (berberiſches 
Pferd). Jedes engliſche Vollblutpferd kann durch 
die Stutbücher ſeine Abſtammung von einem dieſer 
Urahnen nachweiſen. 
Stammbaum eines Pferdes nur mehr bis auf einen 
jüngeren berühmten Nachkommen verfolgt, und 
zwar gilt Herod (geb. 1757) als Repräſentant des 
Turc⸗Stammes, Matchem (geb. 1748) des Godol⸗ 
phin⸗Stammes und Eclipſe (geb. 1764) des 
Arabian⸗Stammes. ö 
Vollblut entſteht durch Reinzucht der durch 
Regiſtrierung in den Stutbüchern als Vollblut an⸗ 
erkannten Zuchttiere; Halbblut, wenn Vollblut⸗ 
hengſte mit Stuten geringerer Abſtammung gepaart 
werden. Das engliſche Vollblut iſt das Vorbild 
einer vollendeten Kunſtraſſe, an welcher alles zu 
dem Zwecke entwickelt iſt, durch außerordentliche 
Geſchwifidigtetk auf det Rennbahn zu glänzen. 
Seine äußeren Kennzeichen ſind ein kleiner Kopf, 
langer, meiſt geſtreckt getragener Hals, tiefe Bruſt, 
oft hohe Beine, harte, becherförmige Hufe, ſtark aus⸗ 
gebildetes Hinterteil, gut ausgeprägte Muskulatur 
und breite, feſte Sehnen. Das engliſche Vollblut 
überragt das arabiſche Vollblut ſowohl an Größe, 
als an Stärke. Seine Leiſtungen und ſeine An⸗ 


te. 
je Preupen und bejonders Litauen war von 
ange as Land der Pferdezüchter. Den dem Litauer 
u drenen Sinn für Pferdeliebhaberei ſtärkte 
na pflegte ſchon der Ritterorden, und die zähe, 
a gern Land⸗Pferderaſſe wurde in vom Orden 
en Stutereien ziel⸗ und zweckbewußt ge⸗ 
Beet und durch Zuführung anderen Blutes ver⸗ 
Very, Nach Vernichtung des Ordens ging die 
die ezucht in Litauen, die durch Krankheiten und 
ehr ſo ſchon ſtark zurückgegangen war, noch 
zurück, und erſt Anfang des 18. Jahrhunderts 
un fie einen neuen Aufſchwung, als auf Anord⸗ 
Bee des Königs Friedrich Wilhelm I. von 
rien en von 1717 bis 1732 all die kleinen Stute⸗ 
830 um einen Zentralpunkt, Trakehnen, zuſammen⸗ 
wunde und hier ein preußiſches Hofgeſtüt errichtet 


5 G dem Leſer ein Bild von dem Wert und der 
mien ng der deutſchen Pferdezucht au geben, 
5 Auge ; wir einen kurzen Rückblick auf die Pferde- 
überhaupt tun: W 


N 


Ahe bei den Hellenen, bei den Römern des 
war or und bei den Perſern und Arabern 
bun Nie Reinzucht des edlen Pferdes, die Expro⸗ 
täten ſeiner kriegeriſchen und züchteriſchen Quali⸗ 
5 auf der Rennbahn hoch entwickelt und ein 
Pfötdstaat und den Edlen des Volkes energiſch 
An erter Wirtſchaftszweig. In der orientaliſchen 
he masse zeigten bald das arabiſche und berbe⸗ 
N Pferd, die ihren gemeinſamen Arſprung auf 
eig teppen Syriens haben, alle Vorzüge und 
J.enſchaften, die man an ein „edles Pferd“ ſtellte. 
zaentlich in Arabien wurde die zweckdienliche 


Zuchtmaterial für die Bildung leiſtungsfähiger 
Reit⸗ und Wagenſchläge nicht ſeinesgleichen hat. 


vſſenlüchtung aller hippologiſchen Werte geradezu In dem Trakehner hat ſich nun unter Benutzung 
als ſchaftlich betrieben, obwohl die Araber ſpäter engliſchen wie arabiſchen Vollblutes eine konſtante 


Züchtungsraſſe herausgebildet, die ſich durch wohl⸗ 
geformten trockenen Kopf — „trocken“, d. h. ohne 
auffallende Bindegewebsentwickelung und Fett⸗ 
ablagerung ſoll die Haut feſt dem Knochen auf⸗ 


nah andere Völker das Pferd in ihren Dienſt 
En Der arabiſche züchteriſche Grundſatz: 
der Kater vererbt die Eigenſchaften, den Typus 
roch aſſe, die Mutter das Temperament“ hat heute 

ſeine Geltung, ebenſo wie die arabiſchen 


CCT 
Berliner Wochenplauderei. 


4 Mit d — — (Nachdruck verboten.) 
Sonn onner und Blitz kam der Frühling in der 
N ſuten agsnacht, der Sturmwind blies die Fan⸗ 
ge > der Regen rauſchte die Melodien und öffnete 
d. it loſen Knospen der Bäume und Sträucher, 
on die grün⸗goldigen Blättchen den warmen 
das ih empfangen konnten. Raſch freilich tobte 
Stadt ewitter ſich aus, hatte aber doch in der großen 
wehr manche Unannehmlichkeit und der Feuer⸗ 
05 Arbeit gebracht. Verſchiedene kalte Schläge, 
re nennenswerte Gefahr, verurſachten Auf⸗ 
und dann die überſchwemmungen in 
rr und tiefgelegenen Stadtteilen. Am 
Gd gen ſah es aber feſtlich aus in den Parks und 
8 A es ſproßte, grünte, duftete. Auf den 
deri uckplätzen ſind durch rührige Arbeit die gärt⸗ 
derän en Anlagen erfolgreich gefördert, vieles auch 
ſäädti ert nach den neuen Plänen des jetzigen 
ge den Gartenbaudirektors, mehr Bäume ein⸗ 
trete“ um die Architektur noch maleriſcher hervor⸗ 
der N, zu laſſen. Zur Freude und zum Staunen 
Io, ‚len Spaziergänger im Tiergarten erſchien 
gige wt ganz ſtolz die Enten⸗Mama auf der blau⸗ 
a nden Waſſerfläche des Neuen Sees, hinter 
Niger Schar ihrer Jungen, die ſich ſchon ganz 
1 und luſtig tummelten. Mindeſtens zehn 
dettoffenber als ſonſt iſt dies frohe Ereignis ein⸗ 
due Ten, ebenſo wie die Baumblüte. Schloß Belle⸗ 
Publirit ſeinem herrlichen Park iſt wieder dem 
bergen en freigegeben; der Hof iſt nach Potsdam 
duc eiebert, Aber die vornehme Geſellſchaft weilt 
Nute Berlin, reitet und fährt in Equipagen und 
Nieip, und bringt großſtädtiſches Leben und 
ner viel zu ſehen und zu bewundern. — Noch 
fallen ſchwere Unglücksfälle wie tiefe 


r ?— Tẽ— THEIR LESEN 


Schatten in das bunte, frohe Bild; im Grunewald 
verunglückte ein Automobil bei der Probefahrt 
und forderte ein blühendes Menſchenleben als 
Opfer: die junge Frau des Rittmeiſters Fahren⸗ 
holz. Allgemeine Teilnahme folgte dieſem trüben 
Fall und ebenſo dem ſchweren Ballonunglück des 
Ballons „Delitzſch“, der wahrſcheinlich durch Blitz⸗ 
ſchlag zerſtört und ſeine Inſaſſen in entſetzlich ver⸗ 
ſtümmeltem Zuſtande von den Bewohnern von 
Reichenſachſen aufgefunden wurden. Mit Grauen 
und Entſetzen wurden die vier Leichen geborgen 
und nach einer ergreifenden Leichenfeier die Särge 
zum Bahnhof gebracht, von wo aus ſie nach ihrem 
Beſtimmungsorte übergeführt wurden. Kaum hat 
man einen ſchrecklichen Eindruck überwunden, 
kommen wieder neue Schreckensnachrichten aus 
anderen Gegenden, von Abſtürzen kühner Aviatiker. 
Der Kampf in den Lüften iſt noch ſehr gefährlich 
und die Menſchen ſind allzu kühn in ihrem Wage⸗ 
mut. — Kampf auf allen Gebieten iſt ja aber die 
Loſung des Tages; und jetzt iſt die drohende 
Nieſenausſperrung im Baugewerbe das Leitmotiv 
der Geſpräche, der Verhandlungen und der ge⸗ 
ſpannten Erwartungen. Bis jetzt iſt in Berlin 
noch kein Stillſtand eingetreten, es werden alle 
möglichen Verſuche zur gütigen Vereinbarung ge⸗ 
macht; denn die Tragweite ſolcher allgemeinen 
Ausſperrung iſt noch ganz unmöglich in ihren 
Folgen zu überſehen. Und gerade jetzt, wo alle 
Bauarbeiten beginnen ſollen, wäre der Ausfall 
arbeitender Kräfte nicht wieder gut zu machen; 
und unheimlich würde die Stille erſcheinen, ſelbſt 


mehr zunehmenden Geräuſche unſerer großen Stadt. 


als auch, was die Leiſtungsfähigkeit anbelangt. 
Bequemlichkeiten zur 


ſchaftlich in hoher 


Gegenwärtig wird der 


paſſungsfähigkeit ſind ſo bedeutend, daß es als 


ernſten Eindruck macht. 


liegen — ſchön angeſetzten Hals, gedrungenen Leib 


in der Marienkirche abberufen worden, um hier 


gegenüber den größten Klagen über die immer⸗ 


Je eingebauter Berlin wird, deſto ſchlimmer ſieht 
es natürlich damit aus, und die vermehrten Ver⸗ 


2 ; 1 Chorn, Sonntag den 24. April 1910. | | 28. Jahrg. 


Preſſe. 


mit geradem Rücken, ſehr kräftige Gliedmaßen, 
Schnelligkeit, Ausdauer und Genügſamkeit aus⸗ 
zeichnet und hauptſächlich als ausgezeichnetes 
Soldatenpferd und Wagenpferd dient. 

Trakehnen liegt in den oſtpreußiſchen Kreiſen 
Stallupönen. und Gumbinnen, etwa 20 Kilo⸗ 
meter von der ruſſiſchen Grenze und 6 Kilometer 
von der Eiſenbahnlinie Berlin— Königsberg —Eydt⸗ 
kuhnen, alſo nur eine kurze Strecke von der als 
kaiſerliches Jagdgebiet bekannten Rominter Heide 
entfernt. Eine Fahrt nach Trakehnen richtet man 
ſich am bequemſten jo ein, daß man mit dem D-Zug 
(ab Berlin 9 Uhr 6 Min.) abends 9 Ahr 17 Min. 
in Inſterburg eintrifft und am anderen Morgen 
den zweiten Zug nach Trakehnen benutzt. Die 
Geſtütsverwaltung kommt Intereſſenten ſtets aufs 
liebenswürdigſte entgegen, und nach vorheriger 
Anmeldung werden dem Beſucher alle möglichen 
Beſichtigung des Geſtüts 
geboten. 

Der Zug führt uns durch eine reiche, blühende, 
landſchaftlich abwechslungsreiche und landwirt⸗ 
Kultur ſtehende Flachland⸗ 
gegend. Das trübe Bild, das ſich der zum erſten⸗ 
mal nach hier reiſende Weſtdeutſche vielleicht in 
Gedanken von Litauen gemacht hat, muß unter 
dem Beweis der Tatſachen bald einem freund⸗ 
licherem weichen. Acker und Wieſen wechſeln in 
bunter Reihenfolge ab. Schmucke Einzelgehöfte, 
kleine Kiefern⸗ oder Birkenwaldungen, Knicks und 
Büſche reihen ſich neben geſchloſſenen Ortſchaften 
zu einem farbigen, anheimelnden Landſchaftsbilde. 
Auf den Wieſen graſen Gutsherden und „Leute⸗ 
vieh“, das ſind die Kühe der Inſtleute und Tage⸗ 
löhner, — ein wohlgepflegter, ſtarker und geſunder 
ſchwarz⸗ oder rotbunter Niederungsſchlag. Eber⸗ 
eſchen, aus deren Laub die hellroten Früchtebündel 
überreich hervorleuchten, oder die weißen Stämme 
ſchlanker Birken ſäumen die breiten Landſtraßen 
ein: kurz, eine heitere Zufriedenheit und Wohl⸗ 
habenheit ausſtrömende Szenerie begleitet den 
Reiſenden zu beiden Seiten der Bahn bis Tra⸗ 
kehnen. ne 

Anders iſt das Bild hier in dem Gelände, das 
unter der Bezeichnung „Hauptgeſtüt Trakehnen“ 
zuſammengefaßt wird. Die 17000 preußiſche 
Morgen große Fläche wird zur Hälfte als Weide 


oder Wieſe, zur andern Hälfte landwirtſchaftlich 


genutzt. So dehnen ſich denn zu beiden Seiten 
der mit prächtigen alten Eichen eingefaßten 


Chauſſeen, die den Zentralpunkt Trakehnen mit 


den elf Vorwerken verbinden, rieſige Weideflächen 


und weite Felder aus, mit Roggen, Hafer, Gerſte, 


Rüben, Klee und Luzerne beſtanden. Gräben, 
künſtliche Hügel und Wälle, Büſche, Baumgruppen 
und kleine Waldbeſtände mildern die Einförmig⸗ 
keit der Landſchaft, die einen gewiſſen herben, 
Von Oſten nach Weſten 
parallel zur Bahn zieht ſich quer durch das Geſtüt 
der Piſſa⸗Kanal, der 1726 von preußiſchen Sol⸗ 
daten gegraben wurde. Durch dieſen Kanal wird 


die notwendige Be⸗ und Entwäſſerung des ganzen 


Terrains erleichtert. Der ſtändigen Verbeſſerung 
der Wieſen und Weiden, deren einwandfreier Zu⸗ 
ſtand mit eine Hauptbedingung zur Aufzucht eines 
ᷓ—̃ bötn— U [̃— —̃——— —— ——̃——̃— 
kehrsmittel zeigen ſich immer aufdringlicher durch 
ihren Lärm. Selbſt die Krankenhäuſer vermögen 
trötz aller ſorgenden Vorſicht oft den armen 


denn das volle Großſtadtleben tobt unaufhörlich 
in nächſter Nähe vorüber und ſtört die Stille ſelbſt 
der Nächte. Der Polizeipräſident von Berlin hat 
zur glatteren Abwickelung des Verkehrs in der 
Straße Anter den Linden den Durchgangsverkehr 
der Laſt⸗ und Arbeitsfuhrwerke, deren Endziel 


nicht dort liegt, für dieſen Straßenzug unterſagt. — 


Zum Direktor des Berliner Domchors iſt anſtelle 
des zurückgetretenen Profeſſors Prüfer der Pro- 
feſſor Hugo Rüdel ernannt worden und zum ſtell⸗ 
vertretenden Direktor und Geſanglehrer H. Wiede⸗ 
mann. Zum Organiſten des Doms iſt Profeſſor 
Bernhard Irgang von ſeiner bisherigen Tätigkeit 


weiter zu wirken. — Als erſte Apothekergehilfin 
hat vor kurzem Fräulein von Gusnar, eine Tochter 
des Beſitzers der Apotheke „Zum weißen Adler“ 
in der Friedrichſtraße zu Berlin, die Prüfung mit 
Erfolg beſtanden. — Sehr eifrig werden ſchon die 
Vorbereitungen zur Hundertjahrfeier der Berliner 
Aniverſität betrieben. Sehr geehrt und gefeiert 
ſoll dieſes denkwürdige Ereignis begangen werden, 
von allen Seiten kommen Anmeldungen berühmter 
Teilnehmer. Die Stadt Berlin kommt mit einem 
Geſchenk zu der Jubilarin für ihre jungen Muſen⸗ 
ſöhne: die Stipendien von 90 Mark für das 
Semeſter ſollen auf 180 Mark erhöht werden. 
Allzu großartig erſcheint die Gabe der jungen 
Weltſtadt nun gerade nicht! — Die Eröffnung der 
Sezeſſions⸗Ausſtellung hat ſtattgefunden. Ver⸗ 
ſchiedene Kollektiv⸗Ausſteller ſind darin vertreten: 
Trübner, von Habermann, Andreas Zorn uſw. 


Kranken nicht die heißerſehnte Ruhe zu bieten; 


edlen Pferdes iſt, wird durch den Geſtütsleiter, 
Landſtallmeiſter von Oettingen, beſonders große 
Sorgfalt zugewandt. Im Frühjahr werden die 
Wieſen geeggt, mit künſtlichem Dünger gedüngt 
und, wenn nötig, neue Koppeln angeſamt. — — — 

Ein kalter Nordwind fegte den unabläſſig 
niederrinnenden Regen in heftigen Schauern über 
die Felder, als ich von der Bahnſtation nach dem 
Geſtüt fuhr. Es war ein Wetter, bei dem man, 
wie es heißt, keinen Hund vor die Türe jagt. 
Feſter hüllte ich mich in die Wagendecke und freute 
mich auf das Glas oſtpreußiſchen Maitranks, das 
mich wieder in eine lebensfrohe Verfaſſung 
bringen ſollte. Da wird das Auge durch ein 
ſeltenes Bild angezogen: rechter Hand auf einer 


weiten Wieſe graſen etwa 70 Pferde, überwacht 


von drei bis vier berittenen Hirten, die, mit einer 
kurzſtieligen Peitſche ausgerüſtet, die Herde lang⸗ 
ſam umreiten; es ſind zwei⸗ und dreijährige 
Wallache und vierjährige Marſtallhengſte vom 
Vorwerk Guddin. Es iſt ein Anblick, den man 
nie vergeſſen wird. Die Pferde haben ſich in 
einem Kreis, die Köpfe nach innen, zuſammen⸗ 
gedrängt, und ſcharf und ſchneidend fegen die 
Regenboen über ihre Leiber. Dieſe Aufzucht⸗ 
methode härtet die Pferde außerordentlich ab. 
Die etwa 1800 Pferde verſchiedener Jahrgänge, 
die im Hauptgeſtüt Trakehnen durchſchnittlich vor⸗ 
handen find, find je nach Farbe in Gruppen von 50 
bis 250 auf die Vorwerke verteilt. Die fünf 
Mutterherden ſind nach Farben getrennt. Alle 
Herden aber gehen vom Frühjahr bis zum Eintritt 
des Winters Tag für Tag bei jedem Wetter auf 
die Weide. Zur Mittagsfütterung und zur Abend⸗ 
zeit werden die Pferde nach den Ställen gebracht. 
Im Frühjahr und Sommer iſt dieſe Weide Pferden 
und Hirten ſicher gleich angenehm. Im Herbſt 
jedoch, wenn es beſtändig naß und kalt und dabei 
wenig Futter auf den Weiden zu finden iſt, werden 
die Tiere mitunter ſehr unruhig, namentlich die 
Mutterſtuten, denen das Fohlen abgenommen iſt. 
Einzelne Pferde jagen bald hier⸗, bald dorthin. 
Von den gut berittenen Hirten werden ſie zwar 
ſchnell eingeholt und zurückgetrieben, aber das 
Gejage ſteckt an, und bald iſt die ganze Herde in 
Aufruhr, und ſchließlich gelingt den Rädelsführern 
doch der Durchbruch. Was ſich entgegenſtellt oder 


noch nicht von der Unruhe angeſteckt iſt, wird mit⸗ 


geriſſen, und in ſauſendem Galopp geht es auf 
und davon. Solche Vorkommniſſe ſind glücklicher⸗ 
weiſe ſelten; aber froh ſind Hirten und Beamten 
der Vorwerke, wenn ſie die Durchbrenner ohne Ver⸗ 
luſte oder Schäden abends wieder im Stalle haben. 

An dem Vorwerk Bajohrgallen vorbeikommend, 
wo etwa 60—70 Mutterſtuten von allen Farben 
ſtehen, die einen ſtarken Reitſchlag repräſentieren, 
kommt man nach 20 Minuten Fahrt an das Hotel 
Trakehnen. Es gehört dem Geſtüt, iſt ſehr gut 
eingerichtet und verpachtet. Der zuvorkommende 
Wirt iſt bemüht, es uns ſo bequem zu machen, 
als das in einem Hotel nur immer möglich iſt. 
Ganz Trakehnen hat etwa 2600 Einwohner. Dar⸗ 
unter ſind 34 höhere und niedere Beamte und 
unter ihnen ein Arzt und neun Lehrer, die an 
ſechs Schulen unterrichten. Die Mehrzahl der Ein⸗ 


Hauptſächlich belagert von den Beſuchern war 
natürlich das große Bild Manet, die Erſchießung 
Kaiſer Maximilians von Mexpiko, und dann faſt 
ebenſo der Hörſelberg von Slevogt. Die alten 
bekannten Künſtler, wie Liebermann, Uhde, 
Corinth, von Hoffmann, Thoma und Baluſcheck uſw. 
ſind natürlich zur Freude ihrer vielen begeiſterten 
Anhänger mit neuen Meiſterwerken vertreten. — 
Am Sonnabend in den Nachtſtunden fand das 
große Zirkusfeſt zum beſten der Penſionsanſtalt, 
von den Berliner Bühnenkünſtlern veranſtaltet 
und ausgeführt, im Zirkus Buſch ſtatt und erzielte 
in jeder Beziehung einen glänzenden Erfolg. Aus⸗ 
gezeichnet die Artiſten, die Vorführungen, die 
Eleganz und Fülle der Zuſchauer und der Rein⸗ 
ertrag 32000 Mark. Das Zeit hat ſehr gefallen, 
und die einzelnen Künſtler haben ſich ſelbſt über⸗ 
troffen auf dieſem immerhin ungewohnten Spiel⸗ 
platz, daß der Wunſch nach einer Wiederholung 
nur zu gerechtfertigt erſcheint; ſie wird am nächſten 
Sonnabend zu ermäßigten Preiſen ſtattfinden. — 
Am Mittwoch fand eine Galavorſtellung im Zirkus 
ſtatt zum beiten der Rettungsgeſellſchaft der Sport⸗ 
vereine Berlins und Umgegend, hauptſächlich zum 
Ausbau der Rettungsſtation am Müggelſee. Dieſe 
Stationen ſind von großer Wichtigkeit bei dem 


ſich immermehr ausbreitenden Waſſerſport, der mit 


vielen, oft ungeahnten Gefahren verbunden iſt, 
und ſchnelle ſachgemäße Hilfe kann manches Opfer 
noch den kalten Fluten entreißen. — Begibt ſich 
Buſch auf die Reife, jo iſt ſchon für Erſatz gejorgt, 
wenigſtens was die großen Raubtiere betrifft, 
deren Dreſſur ſtets ein gruſeliges Bewundern er⸗ 
regt. Hagenbeck mit ſeiner Menagerie iſt ein⸗ 
getroffen H. H. 
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auf einer kleinen Anhöhe. 


wohner entfällt natürlich auf die Domäne Tra⸗ 
kehnen. Daß ein zielbewußter, organiſatoriſcher 
Geiſt hier leitend wirkt, merkt man auf Schritt 
und Tritt. Jedes Eckchen und Fleckchen, das 
anderen, praktiſcheren Zwecken nicht nutzbar zu 
machen war, iſt mit Gras beſät, mit Hecken um⸗ 
ſäumt und mit Bäumen beſtanden. Dieſe überall 
verſtreuten kleinen Anlagen geben in Verbindung 


mit den Hausgärten und dem prächtigen öffent⸗ 


lichen Park — in dem ſich eine gedeckte Kegelbahn 
für die Beamten befindet — dem Ganzen das An⸗ 
ſehen eines großen Gartens, einer Gartenſtadt, in 
die einzig ein großes vierſtöckiges Getreide⸗ 
magazin, das protzig⸗proletariſch ſich über alle 
Bauten und Häuschen erhebt, einen ſtörenden 
Mißklang bringt. Die Wohnhäuſer für Beamte, 


Angeſtellte und Arbeiter ſind ohne Ausnahme 


maſſive, nette und ſolide Bauten. Statt der ſonſt 
üblichen Geldlohnung iſt hier immer noch, ſoweit 
irgend angängig, Deputatenlohnung üblich. 

Ich weiß, daß vielen Leſern, denen der Lehrer 
Nickel⸗Skandal noch in Erinnerung iſt, die Frage 
nach dem Schulhauſe auf den Lippen ſchwebt. Das 
alte Schulhaus, das ich zu ſehen Gelegenheit hatte, 
iſt ein einſtöckiges maſſtves Gebäude, das einen 
nichts weniger als baufälligen Eindruck macht und 
dem Bauführer als Dienſtwohnung überwieſen iſt. 
Das jetzige Schulhaus aber, in dem drei Lehrer 
unterrichten, iſt ein zweiſtöckiger moderner Bau, 
deſſen ſich keine größere Stadt zu ſchämen brauchte. 
— Das um 1732 erbaute Schloß Trakehnen liegt 
Schloß iſt eigentlich 
etwas viel geſagt. Es iſt ein zweigeſchöſſiges 
Wohnhaus, wie man es ähnlich auf unzähligen 
Landgütern findet. An die Rückſeite ſchließt ſich 
ein wohlgepflegter Garten mit prächtigen alten 
Bäumen. An der vorderen, der Auffahrtsſeite, 
ſteht eine etwa 1½ Meter hohe Bronzeſtatue des 
1896 in Trakehnen geborenen Halbbluthengſtes 
„Morgenſtrahl“, der als Hauptbeſchäler in Tra⸗ 
kehnen ſteht. Rechts wird das Schloß von Stall⸗ 
gebäuden, Remiſen und dem Reitjungenhaus 
flankiert, links von Beamtenwohnhäuſern. Von 
der Gartenſeite dieſer Beamtenwohnungen hat man 
einen entzückenden Blick auf einen Talkeſſel mit 
zwei oder drei kleinen Teichen — leider auch eine 
weniger befriedigende Ausſicht auf das ſchon oben 
erwähnte Magazin. In dem Reitjungenhaus ſind 
die etwa 50 Reitburſchen untergebracht, die die 
jungen in Training befindlichen zwei⸗ und drei⸗ 
jährigen Pferde zu warten und zu reiten haben. 
Es ſind intelligente Burſchen von 14 bis 18 Jahren, 
vonn denen manche eine fabelhafte Kenntnis der 
Pferdeſtammbäume haben; ein Wiſſen, das ſie mit 
Stolz den Beſuchern anvertrauen. 

Für die Beſucher Trakehnens wird auch das 
Hippologiſche Muſeum einen Hauptanziehungs⸗ 
punkt bilden. Außer den Lehr⸗ und Demon⸗ 
ſtrationsmitteln für Hufpflege und Beſchlag⸗ 
ſchmiede ſowie einer reichhaltigen Bücherei und 
einem Album mit Photographien des Ober⸗ 
roßarztes Herrn P. Matthias von Trakehnens be⸗ 
rühmten Pferden befinden ſich in ihm fünf aus⸗ 
gezeichnet präparierte Skelette bedeutender Pferde. 

Die Hauptaufgabe Trakehnens iſt bekanntlich, 
edle Halbbluthengſte zu züchten, die als Land⸗ 
beſchäler zur Erzeugung von Militärpferden dienen 
können. Dem Privatzüchter erwächſt alſo nur die 
Pflicht zur Heranbildung einer leiſtungsfähigen 
Mutterſtute; der Sorge für die Vatertiere iſt er 
durch den Staat enthoben. Zu dieſem Zweck ſind 
in Trakehnen zurzeit zwölf Vollblut⸗ und acht 
Halbblut⸗Hauptbeſchäler ſtationiert. Dem Ge⸗ 
brauchszweck der Produkte entſprechend unterſchied 
man früher die rund 400 in Trakehnen befindlichen 
Muttertiere in 1. leichten Reitſchlag, 2. ſtarken 
Reitſchlag, 3. ſtarken Reit⸗ und Wagenſchlag. Die 
Einteilung nach dem Gebrauchszweck iſt heutzutage 
hinfällig geworden, da zurzeit die Zucht nur auf 
die Erzeugung von Reitpferden gerichtet iſt. Die 
Mutterſtuten ſind nach Farben in Rappen, Braune 
und Füchſe und zwei gemiſchtfarbige Herden ge⸗ 
ſondert. Bisher konnte Trakehnen — wie von 
Oettingen im Trakehner Stutbuch ausführt — 
„ebenſowenig wie alle andern Halbblutzuchten 
ſelbſtändig ohne wiederholte Anleihen bei der 
Vollblutzucht beſtehen“. Aber das Ziel des Tra⸗ 
kehner Geſtüts, durch ſachgemäße Aufzucht und 
eiſernen Training ſelbſt „eine Art Vollblut zu 
züchten, das den aus engliſchem und orientaliſchem 
Vollblut gezogenen Stahl konſerviert und vererbt“, 
dürfte nach den bisher gewonnenen Reſultaten 
faſt erreicht ſein. Neben der Auswahl der Vater⸗ 
tiere und ſorgfältiger Aufzucht der Fohlen bei reich⸗ 
licher Bewegung und gutem Futter ſoll haupt⸗ 
ſächlich ſtrenger, ſyſtematiſcher Training zur Er⸗ 
reichung des obigen Zieles wirken. Daher 
„werben die zu Muttertieren geeigneten Stuten 
bereits zweijährig von Anfang Auguſt ab in Trai⸗ 
ning genommen. Im Winter darauf werden die 
zu intenſivem Renntraining weniger geeigneten 
Stuten den Muttergeſtüten — hauptſächlich 
Gurdszen, Danzkehmen und Jonasthal — zum 
Einfahren und zum Gebrauch als Hirtenpferde zu⸗ 
geteilt“. Von den im Renntraining gebliebenen 
Stuten laufen die beſten Dreijährigen in den Zucht⸗ 
rennen für Halbblutſtuten in Inſterburg und 
Königsberg. Denn die öffentlichen Prüfungen ſind 
hier ebenſo nötig, wie beim Vollblut und auch 
längſt als notwendig anerkannt. Ebenſo ſcharf 
und rationell iſt ſeit 1900, ſeit Erbauung eines 
Bopenſtalles für junge Hengſte, auch der Training 
der künftigen Land⸗ bezw. Hauptbeſchäler. Dieſer 
Training beginnt mit zweijährigen Hengſten im 
Spätherbſt. Einige Pferde, deren Entwickelung 
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Vor kurzem iſt den einzelnen Abgeordneten 
des deutſchen Reichstages der endgiltige Ent⸗ 
wurf zur Reichsverſicherungsordnung zugegan⸗ 
gen. Das wichtige Geſetz wird ohne Zweifel 
am deutſchen Krankenverſicherungsweſen 
manches ändern; daher mag unſere graphiſche 
Aufſtellung intereſſieren, die den Stand der 
Krankenverſicherung im deutſchen Reiche an 
Hand der Statiſtiken des Jahres 1908 darſtellt. 
Wie die Tabelle zeigt, gibt es in Deutſchland 
8237 Gemeindekrankenkaſſen (dieſe Inſtitute 
umfaſſen jene verſicherungspflichtigen Perſo⸗ 
nen, die in keiner der anderen organiſterten 
Kaſſen Aufnahme finden können.) Sie hatten 
im Jahre 1908 1 588 371 Mitglieder, unter 
denen 428 673 Fälle von Erkrankung mit Er⸗ 
werbsunfähigkeit vorkamen. Dieſe Erkran⸗ 
kungen verurſachten Koſten von 20 208 402 Mk.; 
davon entfielen auf jedes Mitglied 12.72 
Mark. Im ganzen hatten die Kaſſen für 
8 732 943 Krankheitstage Anterſtützungen zu 
zahlen, im Durchſchnitt entfiel alſo auf jedes 
Mitglied eine Krankheitswoche von 5.50 Tagen. 


Die Koſten, die dieſen Krankheitsfällen ent⸗ 


ſprangen, wurden aus dem Vermögen der Ge⸗ 
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meindekaſſen gedeckt, das 
2 824 737 Mark betrug. 
Dieſe genaue Umſchreibung der auf dem 
erſten Teil unſeres Tableaus angebrachten 
Zeichen und Zahlen mag das Verſtändnis der 
anderen Rubriken erleichtern. Erwähnt ſei 
noch, daß die Ortskrankenkaſſen die gewöhn⸗ 
lichſte Form der Krankenverſicherung dar⸗ 
ſtellen; ſie ſind korporative Verbände der Ver⸗ 
ſicherungspflichtigen eines Ortes; in ihnen find 
Mitglieder verſchiedener Berufe vereinigt, 
während die Betriebskrankenkaſſen nur An⸗ 
gehörige beſtimmter induſtrieller Betriebe, die 
Innungskrankenkaſſen nur Mitglieder be⸗ 
ſtimmter gewerblicher Innungen, die Bau⸗ 
krankenkaſſen nur Angehörige der Bau⸗ 
triebe umfaſſen. Die Hilfskaſſen ſind behörd⸗ 
lich genehmigte Kaſſen, denen allerlei andere 
Erwerbskategorien angehören. Zu all dieſen 
dem Reichsgeſetz entſprechenden Kaſſen kommen 
Krankenkaſſen, die bis jetzt nur durch einzelne 
Landesgeſetze geregelt ſind, ſo die Kaſſen der 
land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Betriebe. Das 
neue Geſetz wird dieſe Kaſſen in das Reichs⸗ 
verſicherungsweſen einbeziehen. 


im Jahre 1908 
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ſehr vorgeſchritten iſt, und die mehr oder weniger mann auf eigenem Pferde beteiligen kann. Meiſt 
Anwartſchaft auf Hauptbeſchäler haben, werden nehmen aber nur die Offiziere der benachbarten 


noch früher in Training genommen. Wie z. B. 
der ſchon oben erwähnte „Morgenſtrahl“, der ſchon 
einjährig in Training kam und zweijährig im 
Traberwagen gefahren wurde. Nur durch den 
Training auf der Rennbahn iſt es mit Sicherheit 
möglich, die Noarer (Pferde mit Atmungs⸗ 
beſchwerden) zu erkennen und auszumerzen. 

In den Landgeſtüten wird der Training der 
dreijährigen Hengſte ebenſo fortgeſetzt, wie der 
Training der eventuell einzurangierenden jungen 
Hauptbeſchäler im Hauptgeſtüt, bis dieſe vierjährig 
in beſonderen Hengſtprüfungsrennen laufen. Das 
erſte Rennen dieſer Art fand am 28. September 
1890 in Inſterburg ſtatt und wurde von dem Land⸗ 
beſchäler „Fanfarro“ gewonnen, der dieſem Rennen 
den bis jetzt beibehaltenen Namen gegeben hat. 

Wenn die etwa 300 Fohlen, die in jedem Jahre 
in Trakehnen geboren werden, im Herbſte von der 
Mutterſtute abgeſetzt werden, werden ſie auf dem 


rechten Hinterſchenkel mit dem Geſtütbrandzeichen, 


der ſiebenzackigen Elchſchaufel, gezeichnet. Be 
ſchlagen wird nur, was eine ſchlechte Hufſtellung 
hat, ſonſt bleibt alles, was zur Weide geht oder 
im Training iſt, ohne Eiſen. 

Nach Abzug der jährlich an die Landgeſtüte ab⸗ 
zugebenden Landbeſchäler und der jährlich einzu⸗ 
rangierenden jungen Mutterſtuten wird der Reſt 
dem königlichen preußiſchen Obermarſtall zur Aus⸗ 
wahl ſeiner Remonten im Frühjahr vorgeſtellt. 
Dann werden noch die erforderlichen Acker⸗ und 
Wagenpferde ausgeſucht, und der nun verbleibende 
Reſt wird in Auktionen verkauft, von denen eine 
größere Ende April und eine kleinere Anfang Sep⸗ 
tember ſtattfindet, ſodaß der geſamte Pferdebeſtand 
im Herbſt am kleinſten iſt. 

Die Hauptbeſchäler ſtehen den Sommer über 
im alten Hof zu Trakehnen und in zwei Paddocks, 
das ſind kleine Ställe für je drei Hengſte; zu jedem 
Stall gehört ein ziemlich großer Auslaufraum. 
Die Futterration, die im Sommer aus Grünfutter 
nach Bedarf und zirka 5—6 Pfund Hafer beſteht, 
ſteigert ſich in der Beſchälzeit bis auf 14 Pfund 
Hafer. Zur Deckzeit werden die Hengſte auf die 
fünf Muttergeſtüte gebracht. Der oben beſprochene 
Renntraining der Pferde wird auch in der Form 
von Gelände⸗ oder Jagdreiten geübt, ein Sport, 
dem im Intereſſe der Zucht in Trakehnen viel 


Mühe und Arbeit geopfert wird. Zu dieſem Zweck 


wird eine Meute von Fuchshunden gehalten. 
Wenn dann die Herbſtmanöver beendet find, 
werden bis zum Hubertustag wöchentlich zwei 
Schleppiagden veranſtaltet, an denen ſich jeder⸗ 


Garniſonen daran teil. In günſtigen Jahres⸗ 
zeiten wird oft über St. Hubertus (3. November) 
hinaus geritten, ſolange es eis⸗ und ſchneefreies 
Feld und Waſſer gibt. Hubertus, der erſte Biſchof 
zu Lüttich, lebte im 8. Jahrhundert; ein eifriger 
Jäger, ſoll er bekanntlich durch einen Hirſch, der 
ein Kreuz zwiſchen den Geweihſtangen trug, von 
ſeiner Jagdleidenſchaft befreit ſein. Später wurde 
er, an einem 3. November, zum Heiligen erhoben; 
ſeitdem gilt er als Patron der Jäger, und ſein 
Andenken wird am 3. November durch Ver⸗ 
anſtaltung der Hubertusjagden geehrt. Nach be⸗ 
endeter Schleppjiagd wird den Hunden hin und 
wieder ein Fuchs preisgegeben, damit ſie die 
Paſſion nicht verlieren. Zu dieſem Zwecke werden 
in Bajohrgallen eine Anzahl Füchſe gehalten. 
Dieſe „wilde“ Jagd aber dauert in der Regel 
nicht lange, da in der Gefangenſchaft gehaltene 
Füchſe das Laufen verlernt haben. Nach 2—3 Kilo⸗ 
metern haben die Hunde den Fuchs geſtellt, und 
glücklich der Reiter, der beim „Halali“ zugegen iſt, 
um vom Maſter den ehrenden Eichenbruch in 
Empfang zu nehmen. 


Man ſieht, in Trakehnen wird eine ſtraffe, aber 
bewährte Aufzucht geübt, wie fie ſyſtematiſcher 
dem Vollblut nicht zuteil wird. Der Erfolg aber 
iſt, daß das Trakehner Pferd heute in der Welt 
berühmt und anerkannt iſt, und daß wir durch 
die Trakehner Zucht ein Soldatenpferd erhalten 
haben, das den an ſeine Drahtigkeit und Kraft 
geſtellten Anforderungen vollkommen entſpricht. 
— — ———————— 


Anſere Edelfiiche. 


Von Dr. Ludwig Staby (Berlin). 
MNachdt uck verboten). 
Wie beim Wild ein durchgreifender Anterſchied 
gemacht wird zwiſchen Hoch⸗ und Niederwild, ſo 
unterſcheidet auch der Fiſcher die Bewohner ſeines 
naſſen Reviers auf verſchiedene Weiſe. Wenn er 
die Lebensverhältniſſe der Schuppenträger in⸗ 
betracht zieht, dann ſpricht er von Raub- und Fried⸗ 
fiſchen; denkt er aber an die Bewertung der Fiſche 
als Nahrungsmittel, dann hebt er eine kleine 
Anzahl als Edelfiſche aus der übrigen Menge der 
Fiſchſorten heraus. Schon der Name ſagt, daß wir 
es hier mit den beſten Vertretern der Floſſenträger 
zu tun haben, und zwar edel in Geſtalt und Aus⸗ 
ſehen, wie auch im Wert und Geſchmack des 
Fleiſches. Sie ſind es daher auch, die für die Küche 
am begehrteſten ſind, und denen unſere Hausfrauen 
und Kochkünſtler die größte Beachtung ſchenken; 


U 
|iömezern ſehr geffägt; da fie aber nich in 


der 
und andsrerſeits gelten fie dem Fiſcher, beſonden 


dem Sportangler, als ſehr begehrenswerte des 
und ihr Fang wird als die höchſte Leiſtung 75 
Angelſports, als die Blüte der Fiſchweid angeſeh 5 
Alle Edelfiſche tragen ein gemeinſames, & 5 
lich ſichtbares Abzeichen; fie haben nal 
zwiſchen Rücken⸗ und Schwanzfloſſe einen 
wuchs, die ſogenannte Fettfloſſe, die bei 
Fiſchſorten fehlt. Der vornehmſte Vertreter 0 
Gruppe ift der Lachs, der zu den Süßwaſſerfif ke 
gerechnet werden muß, trotzdem er den gro er 
Teil feines Lebens im Meere zubringt. Aber ir 
wird im Quellgebiet der großen Flüſſe gebor 15 
und daher ſind dieſe auch als ſeine Heimat 0 
ſehen, wenn er auch ſchon wenige Monate er 
feiner Geburt ſtromabwärts wandert und ſpätef im 
bei Eintritt des erſten Winters ſeines Lebens gen, 
Meere angelangt iſt. Iſt er dort ausgewdth h 
dann tritt er im Frühjahr in die Flüſſe ein die 
zieht in dieſen ſtromaufwärts, und zwar reiſen > 
Männchen mit den Weibchen zuſammen. Ein 11 
waltiger Reifebrang treibt die Fiſche Renne 
und kommen ſie an ein Hindernis, etwa 
Stromſchnelle oder ein Wehr, dann ſpringen 5 
hoch aus dem Waſſer empor, um es zu überwi 1 
Mit einem gewaltigen Schlag ihrer b för, 
Schwanzfloſſe, deren Klatſchen man weithin en 
ſchnellen ſie aus dem Waſſer heraus und u; f 
mehrere Meter hoch. Glückt der Sprung 115 
gleich das erſtemal, dann wird er unerm n! 
wiederholt, bis der Fiſch das Hindernis N 
wunden hat und feine Reiſe fortſetzen ka ei 


allen 
dieſer 


Immer höher geht es in die Flüſſe hinauf. „ 


nimmt der Lachs im ſüßen Waſſer keine Mahn 
zu ſich, und er verändert auch ſeine Geſtalt 125 
wenig, indem ſich die Spitze des Unterkiefer? 5 
längert und hakig nach oben umbiegt. 7 geile 
trächtlicher Weg wird auf dieſer Hochzeit. in 
zurückgelegt; denn die Lachſe dringen ſehr wer 1 
die Flüſſe ein, in die Elbe zum Beiſpiel bi⸗ 
Böhmen, in den Rhein bis nach Schaffhausen den 
Rheinfall, den fie allerdings nicht überwil 
können, in die Limmat bis nach Zürich. per 
Endlich iſt in den Nebenflüſſen und Bächen cu, 
Laichgrund erreicht, und das Weibchen ſucht ke m 
Stellen mit reinem Sand⸗ oder Kiesgrund 
Laichen auf, wobei es immer von mehreren Mun 
chen begleitet iſt. Auf dem paſſenden Grunde 
mit den Floſſen eine flache Mulde ausgeh 
die das Weibchen die Eier legt, die bendetem 
Männchen befruchtet werden. Nach been um 
Laichgeſchäft treten die Lachſe die Rückreiſe ze. 
Meere an; fie find aber recht abgemagert und — 
mattet, und fie laſſen ſich meiftens willenlos at 
der Strömung den Fluß hinabtragen. Das ge⸗ 
jo köſtliche Fleiſch iſt jetzt trocken und Ho hen 
worden und gewährt nur einen ſehr zweil® lohnt 
Genuß, weshalb der Fang dieſer Lachſe nicht Sb⸗ 


und daher garnicht betrieben werden ſollbe⸗ hen, 
bald die Lachſe aber das Meer erreicht 0 5 
nehmen fie gierig Nahrung auf; und es iſt gert 


zu erflaunlich, in welch kurzer Zeit fie I 
nur wieder erholen, ſondern auch bedeute 
Man hat „fel, 


geſtellt. Junglachſe, die zum erſtenmal 
wanderten und nur 10—12 Zentimeter lang ohren 
wogen 7—8 Pfund, als fie nach wenigen 3 bei 
wieder in das ſüße Waſſer zurückkehrten, 4 is 
ihrer Rückkunft im nächſten Jahre ſogar Lachſe 
14 Pfund. In einigen Jahren erreichen die Bog 


im Meer eine Länge von 1—1% Meter u Edel 


über, ein Beweis für die Freßgier dieſe⸗ 
fiſches. es 
Im Donaugebiet vertritt die Stelle des 1 4 
ein naher Verwandter, der Huchen, der . Pfund 
waltige Größe erreichen und bis zu 6 die 
ſchwer werden kann. Zur Herbitzeit, . weit 
Gebirgsflüſſe klares Waſſer führen, ſteigt Neben. 
in dem Stromgebiet der Donau und ihrer A 
flüffe auf, er wird dann ſelbſt im oberen 
Tirol nicht ſelten in ſtattlichen Exem 


gefangen. ebt 


lebt 
In den Alpenſeen, beſonders im Bodenſee, 115 


ei 
eine andere Art der Edelfiſche, das weanfellhen 
großen Wohlgeſchmackes ſo berühmte Bla 


nen 
das zu der Familie der Renken fand? 
gehört. In den großen Seen Nordde len 


haben wir ebenfalls einen Vertreter dieſer N Art 
Sippe, und zwar die Maräne, deren SET erſt ge⸗ 
nach dem Madüſee in Pommern, mo fie 3 
funden wurde, Madümaräne genannt wi 
erreicht eine Länge von einem halben 


darüber. Das Fleiſch der Maräne wird 


find, ſteht es ſehr hoch im Preiſe, und 14 
Fiſche am Markt überhaupt nicht zu h ewiſſen 

Dasſelbe kann man übrigens du 85 aupt⸗ 
Zeiten auch von der Forelle jagen, Gewäſſern 
repräſentantin der Edelfiſche in unſeren 5 
die überall hoch gewertet ift, nicht nur, Fliege 
Sportangler, der ſie mit der künſtliche er an 
überliſtet, ſondern von jedem Menſchen ie ehr 
einem feinen Fiſchgericht Genuß findet. Zi 
die Forelle in kulinariſcher Beziehung aus den 
Fiſchen vorgezogen wird, erhellt ſchon rend da 
Preiſe für dieſen Leckerbiſſen; denn ei leie 
Pfund anderer guter Fiſche, wie Karpfe 5 man 


iſt, m 0 
Aal uſw. mit einer Mark zu haben 10 5 a 
für Forellen mindeſtens das dreifach 1215 Woh 
legen. Die Forelle verlangt zu ih are⸗ 


befinden vor allen Dingen kaltes und den 


am beſten in det 
die ſteinigen ſten 
in den 


Waſſer; ſie gedeiht daher 
Gebirgsbächen und Flüſſen, 
kieſigen Grund haben. Selbſt 


öhlt, in 


diefer rn a 
große > von denen in der Sommerzeit oft 
ſotelſe dur en trocken liegen, kommt die Bach⸗ 
manchmal Schöne ſchwarze und rote Flecken, die 
Ürpenoi; lau umrandet find, ſchmücken beide 
ner 5 en des Fiſches; ſonſt kann man von 
brechen en Färbung der Forelle nicht gut 
gen 155 iſt nämlich das Chamäleon unter den 
ihrer Um e ſich mit ihrer Färbung genau nach 
beobachten ung richtet. Am beſten kann man das 


m eine 


55 un die Schüſel mit einem Dedel, der 
geit aß „ dürchläßt, und hebt dieſen nach einiger 
dunke e wird man erſtaunt ſein, jetzt einen tief 
dicht Märkten Fiſch vor ſich zu fehen, der im 
daun eder zufehends heller wird. Dieſe An⸗ 
ich ff M die Farbe der Umgebung iſt für den 

5 erlich ein außerordentlich wichtiger Schutz. 
don . weiten Forellen erreichen nur ein Gewicht 
lie 5 Pfund, dann werden ſie nämlich mit 
verſpeiſt; fie find dann für die Reftau- 
Üllgefer ogenannten Portionsfiſche, und mancher 
Beine Rust daher, dies ſei das Durchſchnitts⸗ 
aber ein as die Forelle erreichen kann. Das iſt 
und im großer Irrtum, denn wo die jehr gefräßige 
findet mer raubfüchtige Forelle genug Nahrung 
> Möltet fie ſich förmlich; Exemplare von 8 
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bis 19 Pfund find da keine jo große Seltenheit, 
ja, beſonders bevorzugte Stücke haben fogar ſchon 
ein Gewicht von 20 Pfund und darüber erreicht, 
wobei man wohl ungefähr das richtige trifft, 
wenn man für jedes Pfund ihres Gewichtes ein 
Lebensjahr rechnet. Solche Rieſen ſind aber ſehr 
ſelten, und ihr Fang wird als großes Ereignis 
den Sportanglern der ganzen Welt ausführlich 
kundgetan. 

In den letzten Jahrzehnten iſt der Beſtand 
gerade der Edelfiſche in unſeren Gewäſſern durch 
die künſtliche Fiſchzucht bedeutend gehoben worden. 
Jährlich werden in den über ganz Deutſchland zer⸗ 
ſtreuten Brutanſtalten viele Millionen junger 
Forellen und Lachſe künſtlich erbrütet und die 
jungen Fiſchchen in die Bäche, Flüſſe, Teiche und 
Seen ausgeſetzt, ſodaß manche früher gänzlich ver⸗ 
armten Gewäſſer wieder einen guten Beſtand auf⸗ 
weiſen. Man hat eben endlich erkannt, daß die 
Fiſche ein geſundes, bekömmliches Nahrungs⸗ 
mittel ſind, und daß eine rationelle Fiſchzucht und 
Fiſcherei für die Volkswirtſchaft eines Landes ein 
nicht zu unterſchätzender Faktor iſt, der einen an⸗ 
ſehnlichen Teil des Nationalvermögens darſtellt. 


Mannigfaltiges. 
(Aus der Geſellſchaft.) In der 
Marienkirche zu Berlin fand geſtern die 


Trauung von Werner v. Siemens mit Fräu⸗ 


8 


m - 
Kl 


X 
te Adee Aufkäufer im Markt⸗ 


Wenn ie 8 


Der 8 1 
gi für Wann des Wochenmarktes 
Stender e Zeit vom 1. April bis 30. 
lobe biaf 7 Uhr morgens, vom 1. 
8 fe = März auf 8 Ühr 

eſetzt. 

is, eee von Gegenſtänden des 
ta erfehrs vor dieſer Zeit ift 


Neem 8 2 
Weihen darf den andern durch 
ade von gen oder auf andere 
Handel einem beabjichligten Kauf 
abhalten oder darin ſtören. 


| 
N 
wid 8 3. 
keacde Wandlungen gegen die vor⸗ 
site bis ordnung werden mit Geld⸗ 
date in finn Mark Beftraft, an deren 
Lat. nvermögensfalle entſprechende 
Nineteen wird empfohlen, ſich 
ud der en Falls zur Abhilfe an 
ag en auf dem Marktplatz be⸗ 
An ihr Yreligeibeamten zu wenden, 
Yung enſtperſonal mit entſprechender 
rn zu verfehen. 


N 


a 11. April 1910. 
Polizei⸗ Verwaltung. 


) Vie 
Ol engende Kühe 
um Verkauf bei 
F. Müller, Goſigau. 


) 


Ahniiierer u. 
erkäufer 


7 ner m 15 
Bern maſchinen⸗Geſchäft geſucht. 


stein & Comp., 
} Le Gerberſtraße 33/35. 


Koch- Schokoladen 
Schokoladenpulver 


Wolkenhauer-Pianinos 


als erstklassig, dauerhaft und preiswert warm empfohlen. 
Kostenlose Probelieferung. 
20 Jahre Garantie. — Neuester Prachtkatalog kostenlos, 


G. Wolkenhauer, Stettin 69, | 


7 


i Gebirgsbad. Grafsch, Glatz, Stahl- u, 7 
Heilbad für lat., Nerven-, Herzkrank- | 
heiten, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus. | 


1500 com Kohlensäure auf 1000 g. 1909 erbohrt 
1 Nervenstärkende Waldluft. Saison I. Mai- Okt. 
Vor- u. Nachsaison sehr erhebliche Ermässigung. 
Prospekte durch Rudolf Mosse, Verkehrsbureaus 


lein Katharina Heck, der Tochter des Direk⸗ 
tors des Zoologiſchen Gartens in Berlin ſtatt. 
Die Nachrichten über die 
Bremer Skandalaffäre) werden 
jetzt von dort aus als gröblich aufgebauſcht 
bezeichnet. Der „Weſer⸗Zeitung“ zufolge iſt 
ein däniſcher Ingenieur Anſtifter des Ver⸗ 
gehens. Nur vier Verhaftungen wurden 
vorgenommen, meiſt halbwüchſige Burſchen. 
Daß ein Polizeikommiſſar in die Sache ver⸗ 
wickelt iſt, wäre erfunden, ebenſo die Be⸗ 
hauptung, daß die Opfer durch Opiumziga⸗ 
retten betäubt wurden. 85 
(Die Mutterfreuden der böhmi⸗ 
ſchen Zw illinge.) Die beiden Schweſtern 
Blaſchek find, wie man dem „B. Lokalanz.“ 
meldet, vollſtändig fieberfrei. Das Wochen⸗ 
bett verläuft normal, ſo daß ſie in einer Woche 
das Krankenhaus verlaſſen dürften. Geſtern 
beſuchte fie der Direktor der Landesfindelan⸗ 
ſtalt, der die Mädchen nach dem Namen des 
Vaters und ihrer Entſcheidung befragte, was 
mit dem Knaben geſchehen ſolle. Was den 
Knaben betrifft, ſo erklärten die Schweſtern, 
daß ſie zuerſt nach Hauſe ſchreiben und ſich 
mit ihren Eltern diesbezüglich beraten werden. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden ſie das 
Kind in ihrem Geburtsort bei Pflegeeltern 
unterbringen, um es öfter beſuchen zu können. 


9 7 7 


u 0.60, 
2 e e ee 


Pal; 


Von den ersten Musik - Autoritäten, 

wie Liszt, d’Albert, Rosenthal, Drey- 

schock, der Hochschule für Musik in 
Berlin u, a. werden die 


Kulante Zahlungsweise, 


Pianoforte-Fabrik, Hoflieferant 


2 , 


7 
7 


und Kurdirektion Langenau, Bez. Breslau. 


Air Bachmann, Schokoladenfahrik, Thorn. Brückensr. 31] 


Kakaopulver . 500, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40 das Pfund, 
» 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 
0.30, 1.00, 1.20, 


Die anhaltende Steigerung der Naturbutterpreife hat mehr und mehr zur Verwendung geeigneter Butfer- 
Erlatzmittel und namentlich der Pflanzenbutter-Margarine geführt. Von letzterer find beionders beliebt 


van den Bergh's bekannte Marken 


Rrone „ und 4 Palmſtolz 5 


die beiter Naturbutter in jeder Verwendungsart gleichkommen. In allen einſchläg. Geichäften erhältlich. 
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Dienstag „ 26. 
Mittwoch „ 27. 


77 


und Silberminen beſteht. 


1.50 
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Seen 


 Veraltet 


iſt das Mißtrauen und die Abneigung — mit einem Wort das 
Vorurteil — das man gegen Malzkaffee hatte. 
Menſch, daß der echte Kathreiners Malzkaffee, den täglich Millionen 
trinken, das geſündeſte, wohlſchmeckendſte und preiswürdigſte Getränk 
Man muß nur vorſichtig ſein beim Einkauf, weil in letzter Zeit 
viel Nachahmungen angeprieſen werden. Hathreiners Malzkaffee 1 
iſt nur echt in geſchloſſenen Paketen mit Bild des Pfarrer Uneipp. 


Montag den 25. April 


77 


Verkauf vorjähriger 


Kinder -Kleider 


in Mousseline, Batist und Waschstoffen, 
zu jedem annehmbaren Preise. 


Hedwig Strellnauer 


Beide Schweſtern finden es ſehr gut, daß 


ihnen das Ereignis in der ganzen Welt eine 
große Reklame bereitet hat. Von hohem 
mediziniſchen Intereſſe iſt die Tatſache, daß 
die Milchbildung bei beiden Schweſtern einge⸗ 
treten iſt, was auf beſtimmte Zuſammenhänge 
beider Organismen hinweiſt. 

(Selbſtmord eines Defrau⸗ 
danten.) Der flüchtige Filialvorſteher der 
Brauerei Königſtadt in Adlershof bei Berlin 
G. Löther hat in einem kleinen Hotel zu 
Dresden, wo er unter falſchem Namen ein 
Zimmer gemietet hatte, durch Erſchießen 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die Bar⸗ 
mittel, die ſich in ſeinem Gepäck fanden, be⸗ 
ſtanden nur aus einigem Kleingeld. 

(Eine originelle Stiftung) 
errichtete eine Londoner Dame. Sie be⸗ 
ſtimmte 4 Millionen Mark ihres Nachlaſſes 
zur Gründung eines Heims für Frauen, die 
von ihren Männern verlaſſen worden ſind, 
oder die ihre Männer verlaſſen mußten. 

(Eine „amerikaniſche“ Erb» 
ſchaft) machte ein Gaſtwirt im Kreiſe 
Brieg. Es fielen ihm 1 300 000 Mark in 
Wertpapieren zu; jedoch der Dollarſegen war 
wertlos, da er aus Minen⸗Aktien von voll⸗ 
ſtändig brach liegenden amerikaniſchen Gold⸗ 


FAN 


Heute weiß jeder 


.... 


2 Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, Schillerstr. 4, 


Hemden, Schürzen, Strümpfe 
b u. a. vorrätig. 
Beſtellungen auf Wäſchegegenſtände 
werden angenommen. 
Der Verein will Heimarbeiterinnen 
lohnende Arbeitsaufträge verſchaſfen. 


Biktoria⸗Park. 


Jeden Sonntag: 


rden ani 


im großen Saal. 


irger⸗ Garten 


hrlinge ie: 


8. Aar ſofort verlangt ö Sind auf 
er, Stimenelt, 200 gute Zigarren umsonst. 


Ki f 3 
uchhofſtr. 14. Aus einem Gelegenheitskauf verſende jetzt 200 gute 6 Pfg.⸗Zigarren für 
2 Verheirateter 10,90 Mk, und gebe außerdem noch 200 Zigarren, oder auf Wunſch 100 8 Pfg. 
8 K 
ge 
ve 


Jeden Sonutag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Familienkänzien, 


; Für Vereins⸗ und Privatfeſtlichkeiten 
= | Halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


besellschaftsgarten Rudak 


empfiehlt bis auf weiteres vorzüglichen, 
ſelbſtgebackenen Kuchen, Landbrot, Land⸗ 
ſchinken und Landwurſt, guten Kaffee 2C. 
in bekannter Güte zu ſoliden Preiſen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Otto Wendland. 
Fernruf Nr. 476. 
mit Laube l 
i mieten. Näh. 
billig zu ver Gerechleſte 2 


RER, 


elikateſſe. 


Butterbrot 


Inh.: Julius Leyser. 
Breitestr. 30. Breitestr. 30. 


1 Posten Backfisch-Kleider spottbillig. 


2 gratis für Weiterempfehlung. Garantieſchein. Nur gute Ware, bei 


utscher gi tgefallen Geld retour. Zugabe nur bis Ende April. A. Kauffmann 
N 


achfig., Verſandhaus, Hamburg 36. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein 


mit Kavalleriſt bevorzugt. Be⸗ 
omi. Empfehlungen melden ſich 


une Schloß Birglan, 
ages Mädchen 


A 
"her Handſchrift für unſer Näh⸗ 
Ba eihäft geſucht. 


N ernstein & Comp., 
Gerberſtraße 33/35. 


Wohnung, |Serrihail, Wohnung 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, renoviert, | mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
von ſofort zu vermieten ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Graudenzeritraße !“ Hotel Thorner Hof. 
5 Simmer u; Subenöt, I yermieten sofort. 


ölli iert, ſogleich oder 1. 4. zu 
ey ee Auskunft 1 Geſchäftskeller, beſtehend: 
2 Zimmer nebſt Küche und 


Brückenſtraße 10, pt. 
Laden, Kammer Brückenstr. 8. 
keller, Pferdeſtall, ſind zu vermieten a Sc e 5. 


Mellienſtraße 90. | Wohn., 


Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 


Baugeſchäft Schmidt & Jahlonski, 
Goßlerſtraße 51. 


Oskar Haberland, Malernſtr, Lehrlinge stellt ein 
J. Witkowski, 


Strobandſtraße 17. 
22TTTFTT 


Schneidergeſellen ſucht von ioforl Lehemädchen mm 


chi 7 L. Prass, Baderſtraße 22, 1. 
. ige Zuarbeiterin N N gel. 3. Zigarr. Verkauf an ſchneiderei wird fofort verlaugt. 
N verlangt gent Wirte ꝛc. Verg. ev. 250 M. A. Marks, Damenſchneiderin, 
Nike, Altſtädt. Markt 18, 2.] mon. H. Jürgensen & Co., Hamburg 22. Thorn ⸗Mocker, Graudenzerſtr. 115. 


Garten 


im Laden O. Bonath, 


weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 


Gicht, Ischias, 


Dulshurg 497, Emschersir. 9. 
Überzeugen Sie sich, dab de R 


Deutschland: Fahrräder 


diebesten,daherim Gebrauch 
die allerbilligsten sind! 


Thorn, 
Breitestrasse 26. 


turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 


Napolle bei Kl.⸗Trebis. 


NMeitpferd. 


e 1 5 
Mellienſtra 


bisher von Sr. 
Leutnant 15 


11 e Sm: mp 
Die Beliebtheit, deren sich. unsere 5 2 nn. 
9 7 von fofort 8 
echt Patzenhofer Biere | m 
[Ein aut Möbl. Sime 
auch in der dortigen Gegend erfreuen hat uns veranlasst, I; 9 | u haben 
unserer Marken hat die Firma a FJ nach Flloru legen }.dex Vertrieb ö en obne ken. 16, Be 
2 7 vom 1 6, 1 
3 Moll. Mill. Wohnung Hunte rab 
Wilhelm Franke, Thorn-Mocker, 1 e, 
wähle nur Lindenstr. 58, Telephon Nr. e -A a z 
erſtklaſſige Marken, 8 5 P . ji on paffenb 5 See 
a x Wir hoffen, mit unserer Massnahme den Wünschen unserer dortigen Freunde zu ent h d bit 8 1. 5, zu verm. Schloßſtr. r t 
„Anker“ gebenst, bei Bedarf in „Echt Patzenhofer Bieren“ sich freundlichst an die genannte Firma wenden zu Hollen. 1 3 i—2 möbl. Zimmer Er 5 1 e 
a. \ 66 Hochachtungsvoll mieten Schu h 3 Be kim 
„Dürkopp ; N ut 5 u Hengel 46,155 19 
75 = ö u ha 5 5 ts 
atteore |il ARTIENBRAUEREI-GESELLSCHART FRIRDRICHSHÖHE Ile I 
> ’ ö E und Schlafzimmer, nach 50 
neueſter Modelle. bl legen, vom J. B. au vermieten, Lader. ode 
Große Auswahl! i 0 Coppernikusſtraße 12 aus 
8 — .. 1 — 2 
Bitigfe ee PRTZEN HOFER. N Eiegant möhl. Zimme a 
3 2 ten mit 
it tem Eingang zu vermiele . 
W. Zielke, Unter Bezugnahme auf die vorstehende Mitteilung bitte ich die geehrten Bewohner von Thorn und Umgegend, N 1 Breileſlraße 110 geſe 
mir ihre Auftrage in echt Patzenhofer Bieren gütigst überschreiben zu wollen. Die Marken der Patzenhofer Braue- 177 Bimmer, 15 19 ohne, 7,1. bei! 
Saherabganhlung Neha reien sind: M zu verm. ee die 
mer 1. 1 
Copper 7 i He an e 22. echt Patzenhofer (heil) 3 Mu e 1 Wie 
i echt Patzenhofer Marinebräu (Münchener Farbe), | Gliiabeihtteaße Kara Ton 
NE —̃ñ — 1 en. 
echt Patzenhofer Dunkel (Kulmbacher Farbe), Ga  taierbemigung & 
echt Patzenhofer Krystall (Pilsener Farbe). i Benfion, von, a A ee ML BE Ne 
Es wird mein Bestreben sein, die Aufträge pünktlichst und in bester Weise zu erledigen. Indem ich bitte, dem i T mobl. Dorderaim, ep. an Ir 
meinem Unternehmen neu angegliederten Vertriebe der Patzenhofer Biere das Wohlwollen zu schenken, welches meine ö a au verm. Paulinerſtr. 2 11 N 
Geſchloſſen geschätzten Kunden mir bisher stets bewiesen haben, zeichne ich I Memovtet zw. 
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Nargarine- -Tersand- pezial. heschält 77 5 8 und stärkst besuchten 


Bacheſtr. 2, Ecke Breileſtr. 


Domäne Schloß Birglau, 


Kreis Thorn, 
verkauft noch ca. 


500 Zentner beſtes 


Gärtnerlehranstalt Köstritz 
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besten 
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Wwe. A. Gründer, Graudenzerſtr. 
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2 elegante Fahrpferde, 
Zoll, fehlerfrei, preiswert verkäuflich. 

Angebote unter H. T. 1000 an die 
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Schließ 
een England 
Proſp. E. 152 frei; verſchloß. 50 Pf. Broc. 
& (o,, London, E. C. Cueenstreet 90— 91 


u. die billigst. 


N S Prachikalalo 
SS a (320 Seiten stark) 
umsonst und 
2 W portofrei. 
A Lyra-Fahrr,-Werke Hermann Klaassen BE 
jinPrenzlau. Postiach Nr. F. 119.99 


Grabkaſten 


ſind käuflich zu haben auf dem St. 
orgenkirchhof. Nähere Auskunft grell 6⸗Zim 
Totengräber Wandelt. 15 ee an 
der Gemeinde⸗Kirchenrat der 1. April zu vermiefen, 


$t.:Georaen:Gemeinde. | Thorn⸗Mocher, 


Hypothek Mk. 40000 


auf ſtädtiſchem Geſchäftsgrundſtück in 
beſter Geſchäftsſtraße, ſind vorneweg 
Mk. 15—18 000 


abzutreten. Meldungen unter J. 5000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wiesenheu, 


I. Schnitt. 


Junges auſtändiges Mädchen 


findet liebevolle Penſion. 
Tuchmacherſtraße 5, 1, r. 


nimmt m 


4 entf Feste 


1 mi 
deut undeſtens ebenſo intenſiv wie wir 


i 1 Sötäper u wuachläſiigten heiligen Lande 


} | | Thorn, Sonntag den 24. April 1010. 


28. Jahrg. 


Die Preſſe. 


fall⸗Experimente 
n Vereini (Nachdruck verboten.) 
gten Staaten von Nordamerika 
an vonzeit zuzeit gern einmal Eiſenbahn⸗ 
8 eu rrintente vor. Sie dienen verſchiedenen 
oder 5 zuweder der Beluſtigung des Publikums 
mus zuprol dem ernſteren Ziele, Unfallvorrichtungen 
enge 155 Nur zur Beluſtigung der großen 
; ne vor wenigen Jahren in Newyork 
geſezt 195 Tamtam ein Eiſenbahnunfall in Szene 
eiden Er welchen zwei Lokomotiven von den 
die fie eiten einer Rennbahn mit aller Kraft, 
2 auf der zu durchlaufenden Strecke zu ent⸗ 
ſollten. 


Eiſenbahnun 
In de wurde. 


unfall⸗Ex 


für die Stunde in Bewegung geſetzt. 


zum Stehen kamen. 


rmochten, gegen einander anfahren 
Man riß ſich um die Eintrittskarten, und 
ſende wohnten der aufregenden Vor⸗ 
> bei, die unter einem Heidenlärm verlief. 
5 dauerte der Knalleffekt ſelbſt nur den 
; 5 Sekunde — dann ſah man nur noch 
wetſchte 1 der Form geratene, verbogene, zer⸗ 
88 e Lokomotiven, die zu nichts, aber auch 
ken 5 mehr brauchbar find. 
lich eis ernſteren Hintergrund hatte ein abſicht⸗ 
Frühia hr eigeführter Eiſenbahnunfall, der im 
ſſenbahnt 1905 gelegentlich des internationalen 
agte, vo ongreſſes, der damals in Waſhington 
aon einer amerikaniſchen Eiſenbahnwagen⸗ 
ke en Gäſten vorgeführt wurde. Die Ab⸗ 
15 zu zeigen, daß ſtählerne Eiſenbahnwagen 
Mögen, al ſchärferen Anprall auszuhalten ver⸗ 
3 ſolche, die größtenteils aus Holz gebaut 
meter In ließ damals auf einer mehrere Kilo⸗ 
geitig je gen Strecke von beiden Seiten gleich⸗ 
te Ae! Wagen von einer dahinter geſpann⸗ 
lieben otive vorwärtsſchieben. Die Lokomotiven 
laufen ae fie eine beſtimmte Strecke durch⸗ 
Weiteren ten, ſtehen, während die Wagen ſelbſt 
ſt 15 und in der Mitte aufeinander prallten. 
105 urde das Experiment mit hölzernen 
wurden gemacht, die dabei furchtbar zugerichtet 
Splitte, und die namentlich auch durch die vielen 
che m die das Holz auseinanderbrach, zeigten, 
1 nr vorhanden geweſen wäre, wenn es 
hätte inen wirklichen Eiſenbahnunfall gehandelt 
ſerbe Eper zweitenmale dagegen nahm man das⸗ 
Gent bei der Entwickelung der gleichen 
ſiehe da igkeit mit ſtählernen Wagen vor — und 
die fühlen trat ein, was man zeigen wollte: daß 
aber ni a Wagen zwar ſtark verbogen wurden, 
Kürzli entfernt ſo ſtark litten, wie die hölzernen. 
mall Ege hat man abermals ein Eiſenbahn⸗ 
aber den biment in Nordamerika unternommen, 
wirkli Be ein ſolches, bei welchem es zu einem 
Juſammenſtoß nicht mehr kam, vielmehr 


durch 8 8 
prallen finnreiche Vorrichtung das Zuſammen⸗ 


Meier auf demſelben Gleiſe ſich auf⸗ 


Abſchied von Jeruſalem. 
(Eine Oſterfahrt nach Jeruſalem.) 
Von Paul Schweder. 
. 5 
Are 2 airo, 16, April 1910. 
auf Zi nd die Glocken auf dem Olberge und 
heiligen verſtummt, die feſtlichen Tage im 
nehmen 7 ande vorüber, und es heißt Abſchied 
die Vorden Jeruſalem. Bei der Rückſchau auf 
Objekting unge der Feſteswoche kann auch der 
feststellen Berichterſtatter voller Genugtuung 
wiſchenfäle ge 


Verf u 
bergjnuldete 


gezeichnet bewährte. 


auanſtalt 
ſicht w N 


einen 


meter) nähert. 


kommen alsbald zum Stehen. 


Schiene erfordert. 


nieren benutzen, 
ſparen kann. 


ſich alſo 


Vereinigten Staaten eine geradezu erſchreckende: 


ſich bewährt. Für jeden aufmerkſamen Be⸗ 
ſchaftsführung wieder das alte fruchtbare Land 


landes, die verwüſteten Wälder wieder auf⸗ 
geforſtet und die Waſſerverhältniſſe geregelt 
werden. Eine Lebensfrage für das ganze Land 
iſt ferner der Hafenbau in Jaffa, ohne den die 
Hauptſtadt Jeruſalem und vor allem Jaffa 
als das paläſtineſiſche Hamburg ewig von den 
unberechenbaren Gewalten des Meeres ab⸗ 
hängig bleiben würde. War es doch ein 
frommer und böſer Wunſch der Jaffaneſen zu⸗ 
gleich, daß gelegentlich der Feſtbeſuche im 
heiligen Lande ſich zwiſchen den Klippen von 
Jaffa etwas ereignen möchte, was geeignet 
geweſen wäre, auf die türkiſche Regierung einen 
einen unwiderſtehlichen Druck zur endlichen 
Herſtellung eines Hafens auszuüben. 


Der Feſtſtadt Jeruſalem hat die Hlberg- 
und Zionfeier einen wahren Goldſtrom zuge- 
führt, wenn es auch nicht ganz ſo turbulent zu⸗ 
gegangen iſt, wie ſeinerzeit beim Beſuche des 
deutſchen Kaiſers. Die Muhamedaner hatten 
auch diesmal denſelben Glanz und Pomp, wie 
er damals entfaltet wurde, erwartet und haben 
ſich etwas enttäuscht gezeigt über die zivile und 
für ein kaiſerliches Prinzenpaar vielleicht zu 
einfache Art, wie Prinz Eitel Friedrich im 
heiligen Lande aufgetreten iſt. 

Gegen die den Orientalen beſonders zu⸗ 
ſagende prunktvolle Erſcheinung der kaiſerlichen 
Majeſtäten ſtach ſie doch etwas ab. In Jaffa 
wollte es auch noch das Anglück, daß das 
Schiff um mehr als zwei Stunden zu ſpät ein⸗ 
traf und naturgemäß mußte die Zeit für die 
vorgeſehenen Beſichtigungen leider gekürzt 
werden. Die biederen und etwas langſamen 
Württemberger, die alleweg gute Deutſche ge⸗ 
blieben ſind, hofften, den deutſchen Kaiſerſohn 


eſttage in Paläſtina von Anfan 
; zuüißtrauen ietl f. 
ein findankreich wird ſich wohl oder bel 


Tdömiſchen m zugebilligten Protektorat über die 
delt Katholiken im heiligen Lande etwas 
de nie Ti wäre auch falſch, wenn Frankreich 
Pärter land 


arg 


en, u ichtigen Türen ins Morgen⸗ 
Se 5 auch die Türkei ſelbſt will jetzt 
wa ſie er erungen in Paläſtina machen, 
ben ung refo Häfen weiter ausbaut, die Ver⸗ 
ert. 1 miert und die Verkehrswege ver: 
ir latina re weitere Macht, mit der in 
der n ings gerechnet werden muß, 
denen Seine Agitatoren reiſen 

5 aun Lande umher, kaufen große 
. und ſiedeln fortgeſetzt neue 
ilde „olaubensgenofjen an, um nach 

5 er württembergiſchen Templer⸗ 

1 aner au und Viehzucht zu treiben. 
n, welche die zioniſtiſche Be⸗ 


lie 


(Diertes Blatt.) | 


einander zu bewegender Eiſenbahnzüge vermieden 
Mr. Frederic Lecroix iſt der Erfinder, 
dem das neue Syſtem zu verdanken iſt. Auf einer 
Strecke von 2 Kilometer Länge wurde von jeder 
Seite eine Lokomotive mit zwei Eiſenbahnwagen 
mit einer Geſchwindigkeit von etwa 50 Kilometer 
Sobald ſich 
die Lokomotiven jedoch auf beſtimmte Entfernung 
genähert hatten, zog die Luftbremſe automatiſch, 
ohne daß der Lokomotivführer auch nur den kleinen 
Finger zu rühren brauchte, an, ſodaß beide Züge 
Das Experiment, das ohne 
Zugbeſatzung ausgeführt wurde, — die Lokomotiv⸗ 
führer ſprangen, nachdem ſie ihre Hebel auf die 
entſprechende Geſchwindigkeit geſtellt hatten, ſo⸗ 
gleich ab, wenn ſich die Züge in Bewegung ſetzten — 
wurde mehrfach wiederholt, und immer mit dem⸗ 
ſelben Reſultat, daß das neue Syſtem ſich aus⸗ 


Die Lecroix'ſche Erfindung beruht darauf, daß 
ein elektriſcher Strom, der durch eine dritte Schiene 
läuft, die Luftbremſe automatiſch in Tätigkeit ſetzt, 
ſobald die beiden Züge in eine und dieſelbe Zone 
kommen. Der Lokomotivführer mag ſo unaufmerk⸗ 
ſam ſein, wie er will, er mag ſogar überſehen, daß 
ein grünes Licht, das vor ſeinen Augen in der 
Lokomotive brennt, — ebenfalls nach einer Erfin⸗ 
dung von Lecroix — ausgeht, ſobald er ſich mit 
ſeinem Zuge einem anderen bis auf eine Ent⸗ 
fernung von vier engliſchen Meilen (6,4 Kilo⸗ 
Mit dem Augenblick, wo ſeine 
Lokomotive bis auf eine Entfernung von nur mehr 
zwei engliſchen Meilen (3,2 Kilometer) an den 
anderen Zug herangekommen iſt, treten die Luft⸗ 
bremſen automatiſch in Tätigkeit, und beide Züge 


Gegen die Einführung der Lecroix'ſchen Erfin⸗ 
dung wird hauptſächlich geltend gemacht werden, 
daß ſie teuer ſei, da ſie die Legung einer dritten 
Indeſſen vermindern ſich die 
Koſten einmal dadurch, daß man dieſe, weil ſie für 
die elektriſche Leitung dient, auch zum Telepho⸗ 
hier Telephondrähte 
Vor allem aber iſt die Frage der 
Sicherheit der Eiſenbahnreiſenden für die Ver⸗ 
einigten Staaten eine ſo brennende geworden, daß 
man ſich allmählich auf den Standpunkt ſtellt, daß 
nichts dafür zu teuer iſt. Die amerikaniſchen 
Eiſenbahn⸗Magnaten haben aus dem Bau und 
dem Betrieb ihrer Bahnen ungeheure Reichtümer 
gezogen, deshalb beanſprucht das Publikum nun 
auch, daß man für dieſes beſſer ſorgt, als bisher. 
St doch die Zahl der Eiſenbahnunfälle in den 


zuſammen bleiben ſie Jahr für Jahr von der Zahl 
— f . —. ..... —. — ͤ —— ER esren 


wegung bereits ins Land hineingeſteckt hat, 
äußern hier und da ſchon ſehr lebhaft ihre 
Wirkung, ſo vor allem in der Nähe von Jaffa, 
wo unter deutſch⸗jüdiſcher Leitung ſogar eine 
kleine Zioniſtenſtadt entſtanden iſt. Sie baut 
ſich auf nach den Prinzipien der Bodenreformer, 
und man wird abzuwarten haben, ob das hier 
bis in alle Einzelheiten durchgeführte Syſtem 


obachter des Landes iſt es ſchon heute keineFrage 
mehr, daß Paläſtina bei vernünftiger Wirk⸗ 


der Bibel werden kann, nur müſſen ebenſo, wie 
in zahlreichen anderen Gegenden des Morgen⸗ 


100 000 nicht weit entfernt, und zwar verteilt ſich 
dieſe etwa ſo, daß gegen 7—8000 Menſchen durch 
die nordamerikaniſchen Eiſenbahnen vom Leben 
zum Tode befördert werden, während etwa 80 000 
Menſchen — die Zahl ſchwankt Jahr für Jahr — 
dabei ihre geſunden Glieder einbüßen. Auf je eine 
Million Reiſende berechnet, entfallen in den Ver⸗ 
einigten Staaten 0,45 Todesfälle und 6,59 Ver⸗ 
letzungen, während in Deutſchland nur 0,08 Todes⸗ 
fälle und 0,39 Verletzungen zu verzeichnen ſind. 
Das dringende Verlangen des amerikaniſchen 
Volkes, ſichere Eiſenbahnen zu erhalten, wird nun 
hoffentlich dazu führen, daß die Lecroix'ſche Erfin⸗ 
dung auf vielen der dortigen Bahnen zur Ein⸗ 
führung gelangt. 


Durch Afrika im Luftballon. 
Von Dr. Otto Rudolf» Berlin. 


> 2 TEE (Nachdruck verboten.) 
Einer der kühnſten Luftſchiffer des vorigen 


Jahrhunderts war der Engländer Dr. Samuel 
Ferguſſon. Im Jahre 1862 unternahm er eine 
Luftreiſe durch Afrika. Die Vorbereitungen dazu 
wurden in London getroffen. Nachdem der Ballon 
mit dem Nachen angefertigt und die zur Reiſe not⸗ 
wendigen Inſtrumente angeſchafft waren, ſtellte 
die engliſche Regierung ſelbſt ein Transportſchiff 
zur Verfügung. Viele Abenteurer hatten ſich ge⸗ 
meldet, die luftige Reiſe mitzumachen. Der. Fer⸗ 
guſſon fuhr aber nur in Begleitung eines Freundes 
aus Schottland und eines erprobten Dieners. Am 
5. April 1862 landete er in Sanſibar. 


Die Abfahrt ſollte dort auf einem großen, freien 
Platze ſtattfinden. 
hatte ſich unter der ſchwarzen Bevölkerung wie ein 
Lauffeuer die Nachricht verbreitet, es ſeien einige 
Ungläubige gekommen, die in die Luft ſteigen und 
einen Angriff gegen Sonne und Mond, die von den 
Negern verehrten Gottheiten, ausführen wollten. 
Dieſer Frevel empörte die Schwarzen; ſcharen⸗ 
weiſe verſammelten ſie ſich auf dem Platze, mit 
Waffengewalt den Aufſtieg zu verhindern. 

Um einen Konflikt mit der Bevölkerung zu ver⸗ 
meiden, ſuchte man eine benachbarte unbewohnte 
Inſel auf, und dort erhob ſich unter dem Salut 
der Kanonen des Dampfers die „Viktoria“ mit 
gleichmäßiger Geſchwindigkeit 1500 Fuß hoch in die 
reine, ſtille Luftregion. Die Inſel Sanſibar lag 
vor den Augen der Reiſenden in heiliger Ruhe. 

Nach zweiſtündiger Fahrt gewann die „Viktoria“ 
die Küſte des Feſtlandes; Ferguſſon mäßigte die 
Flamme, die das Waſſerſtoffgas im Ballon aus⸗ 
gedehnt erhielt, und die „Viktoria“ kam bis auf 
300 Fuß Entfernung vom Erdboden an dem Städt⸗ 
chen Kaola vorüber. Plötzlich wurde die ganze 
Bevölkerung lebendig; heulend vor Furcht und 
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wenigſtens einen Vormittag hindurch für ſich 
zu haben, was nun nicht anging. Auf alle Fälle 
war der Empfang in Jaffa einer der Höhe⸗ 
punkte des ganzen Feſtes, da er ein rein 
deutſches Ereignis war. Später in Jeruſalem 
wurde die Sache manchmal etwas ſehr inter⸗ 
national. Hier ſtörte auch ein klein wenig die 
Tatſache, daß die beiden bayeriſchen Prinzen 
im Gegenſatz zu dem kaiſerlichen Prinzen 
incognito blieben. Die Ausländer namentlich 
verſtanden es nicht recht, weshalb der Ver⸗ 
treter des Kaiſerhauſes offiziell anders erſchien 
als die Enkelkinder des Kaiſers von Sſterreich 
und des Prinzregenten von Bayern, die gerade⸗ 


zu demonſtrativ an Bord eines Pilgerſchiffes 


vor den Feſtlichkeiten erſchienen. Aber in dieſe 
höfiſchen Geheimniſſe einzudringen fiel ſelbſt 
den Deutſchen im heiligen Lande zu ſchwer. 
Jedenfalls wäre es ſchon um der herzlichen 
Einmütigkeit willen, die in Paläſtina zwiſchen 
den beiden Konfeſſionen herrſcht, beſſer geweſen, 
wenn von Seiten der deutſchen fürſtlichen Be⸗ 
ſucher die nun einmal beſtehenden Verſchieden⸗ 
heiten nicht gar zu auffällig betont worden 
wären. Die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen hat 
bei der ganzen Feſtfeier jedenfalls kein Hehl 
daraus gemacht, daß ſie in der Liebesarbeit auf 
gemeinſamem chriſtlichem Boden ein feſtes und 
unverrückbares Ziel allen Schaffens und 
Wirkens im heiligen Lande erblickt. 


Es war ja ein bischen viel auf einmal, was 
dieſe Feſttage alles mit ſich gebracht haben: die 
Eröffnung des Slberg⸗Hospizes, die Ein: 
weihung der Himmelfahrtskirche, die Weihe 
der Dormitionskirche und des Benediktiner⸗ 
kloſters auf Zion, die Einführung des neuen 
evangeliſchen Probſtes Dr. Jeremias, die Ein⸗ 
weihung des St. Paulus⸗Hospizes vor dem 
Damaskustor, die Grundſteinlegung zu einem 
neuen Johanniter⸗Hospiz auf dem Muriſtan, 
die Subeifeier des ſyriſchen Waiſenhauſes 
und noch einiges anderes mehr. Und wenn auch 
nur ein kleiner Teil deſſen in Erfüllung geht, 
was man von all dieſen Dingen für das 


Deutſchtum im heiligen Lande erhofft, jo kann D 


man in der Heimat ſchon zufrieden ſein. Und 
das iſt ja ſchließlich ein Hauptpunkt der 
Paläſtina⸗Feſttage geweſen. 

Von ſolchen Gedanken bewegt ſagt der 
Berichterſtatter der heiligen Stadt Lebewohl. 


Während der Vorbereitungen 


Zorn ſtrömte alles ins Freie, und man feuerte 
Flinten auf das Luftungeheuer ab. Da erhob ſich 
der Ballon wieder und flog majeſtätiſch über die 
Häupter der machtloſen Menge hinweg. 

Ohne Zwiſchenfall erreichte man am Nach⸗ 
mittag des dritten Tages Kazeh, eine der wichtig⸗ 
ſten Ortſchaften Zentral⸗Afrikas, etwa 350 geo⸗ 
graphiſche Meilen von Sanſibar entfernt. Es 
wurde der Abſtieg beſchloſſen. Als der Ballon ſich 
ſenkte, eilten die Eingeborenen herbei, fielen auf 
die Knie und hoben die Hände betend zum Himmel. 
Einer der Männer, anſcheinend ein Prieſter, trat 
vor und hielt eine feierliche Anſprache. Ferguſſon 
rief einen arabiſchen Gruß hinab. Sofort er⸗ 
widerte der Prieſter dieſen und ſagte dann in 
tiefſter Bewegung auf arabiſch: „Ein ſolches Glück 
iſt dieſem Lande noch niemals widerfahren. Oft 
zwar hat die Göttin auf der Spitze jenes hohen 
Berges dort gelagert; aber nie hat ſie ſich ſo früh 
am Tage gezeigt, ſolange die Sonne noch ſo hoch 
ſteht. Nie hat ſie ſich ſo tief zu den Sterblichen 
herabbegeben, nie hat einer ihrer Söhne zu uns 
geredet!“ 

Die Menge hielt die „Viktoria“ für den Mond, 
und Ferguſſon ließ ſie in dieſer Täuſchung. In 
herablaſſend gnädigem Tone entgegnete er: „Nur 
einmal in tauſend Jahren ſteigt die Mutter herab, 
um die Wünſche der Menſchen zu vernehmen. 
Dieſesmal hat ſie Kazeh gewählt! Hegen die Ein⸗ 
wohner dieſer freundlichen Stadt einen Wunſch, ſo 
mögen ſie ihn ohne Scheu äußern!“ 

Der Prieſter beriet ſich eine Weile mit ſeiner 
Umgebung; dann ſagte er, daß ſie allerdings einen 
Wunſch hätten: Ihr Sultan läge krank darnieder, 
vergebens wäre ihr Flehen um Geneſung geweſen; 
die Söhne des Mondes könnten ihm vielleicht 
Hilfe bringen. 

Ferguſſon verließ den Ballon und wanderte 
langſam, geführt von dem Prieſter und begleitet 
von der Menge, dem Palaſt des Sultans zu. In⸗ 
zwiſchen war die Kunde von der Ankunft der Ab⸗ 
geſandten des Mondes bereits bis zum Palaſt ge⸗ 
drungen. Der Sohn des Sultans kam Ferguſſon 
eine Strecke entgegen und warf ſich ihm dann zu 
Füßen. Vor den Augen des Fremdlings lag ein 
großer Hain, der eine tropiſche Vegetation ent⸗ 
faltete; in der Mitte erhob ſich ein phantaſtiſch 
verziertes Gebäude, das von zahlreichen Wachen 
beſetzt war. Ferguſſon trat ein und durchſchritt 
zuerſt den Harem des Sultans. Die Mehrzahl der 
auf Matten ruhenden Frauen, denen die ſchwere 
Krankheit ihres Herrn und Gebieters nicht ſonder⸗ 
lich zu Herzen zu gehen ſchien, blies Tabakswolken 
aus großen, ſchwarzen Pfeifen. In Trauer gehüllt, 
ſaßen abſeits von ihnen ſechs Frauen mit nieder⸗ 
geſchlagenen Blicken: ihr Schickſal war, lebendig 
— EEE — 
Noch einmal hat er die älteſte Kultſtätte 
Jeruſalems, den heiligen Fels in der Omar⸗ 
moſchee beſucht, auf dem der Brandopferaltar 
der Israeliten ſtand, und den heute die 
Muhamedaner als ihr zweithöchſtes Heiligtum 
mit Argusaugen bewachen. Noch einmal hat 
er in der heiligen Grabeskirche geweilt, die 
alten ſchmutzigen engen undd winkligen Gaſſen 
und Gäßchen der muhamedaniſchen Stadt durch⸗ 
ſtreift und ſchließluß vom Ölberge aus den 
Sonnenuntergang über der heiligen Stadt be⸗ 
obachtet, der all die vielen Kuppeln der 
Moſcheen, aber auch die Türme der chriſtlichen 
Kirchen und Klöſter wunderbar vergoldet. 

Im Abenddunkel geht es abwärts an Geth⸗ 
ſemane vorüber, unter deſſen leiſe rauſchenden 
Sl und Zypreſſenbäumen die griechiſchen 
Mönche einen wahren Blumengarten angelegt 
haben. Ein Mönch in ſchwarzer Soutane 
pflückt noch ſchnell im Zwielicht des ſcheidenden 
Tages dem einſamen Wanderer ein kleines 
Sträußchen zur Erinnerung und dann geht's 
durch das Tal und den Berg hinan durchs 
Stephanustor heimwärts. Am andern Morgen 
iſt die Bahn nach Jaffa noch nicht von den 
heimkehrenden Pilgern überfüllt, da die Mehr⸗ 
zahl von ihnen die Prinzenreiſe nach Damas⸗ 
kus und Beirut mitmacht. Am nächſten Mittag 
bugfieren mich ein paar freundliche Württem⸗ 
berger durch den aufgeregten Hafenbetrieb 
Jaffas hindurch an die Abfahrtsſtelle der 
kleinen Boote, deren beturbante Ruderer mich 
zum öſterreichiſchen Lloydſchiff hinüberbringen 
ſollen. Und ein ganz klein wenig wunderlich 
iſt mir doch zu Mute. Die Frage: wer weiß, 
ob wir uns wiederſeh'n? liegt unausgeſprochen 
auf ihren und meinen Lippen. And obwohl 
ſie ſchon jahrelang hier unten ſitzen, möchte ich 
keinen fragen, ob er nicht mit mir heimzufahren 
wünſche. Indem ſie mir glückliche Reiſe und 
frohe Heimkehr wünſchen, fällt mir Freili⸗ 
91855 „Abſchiedsgruß an die Auswanderer“ 
in: 5 
O ſprecht, wa gt ihr von dannen? 

2 ee Wein md Korn; 

Der Schwarzwald ſteht voll finſt rer Tannen, 

Im Speſſart klingt des Alplers Horn. 
m — — — — — — — — 
Der Bootsmann winkt! — Zieht hin in Frieden: 
Gott ſchütz euch, Mann und Weib und Greis! 
Sei Freude eurer Bruſt beſchieden * 
Und euren Feldern Reis und Mais. 


erlitten hatte. 


neben dem Saltan verſcharrt zu werden, damit es „Sie ſind Jäger?“ fragte ich weiter. 
dem hohen Herrn nicht an Zerſtreuung fehle, falls „Ich jage bisweilen,“ geſtand er zögernd. „Und 
er aus ſeinem irdiſchen Reich ins Jenſeits ab⸗ mein alter „Rame“, den Sie hier ſehen, hat mir 
berufen werden ſollte. die Ehre, vielleicht auch das Leben gerettet. Es iſt 
Im Krankenzimmer, in das Ferguſſon nunmehr beſſer, ich erzähle Ihnen die Geſchichte ſelbſt. 
gelangte, lag auf einem koſtbaren Bett der Sultan, Morgen würden Sie ſie, da Sie ja im Dorfe 
regungslos und ohne Bewußtſein. Er war ein bleiben, gewiß von den andern hören.“ 
Mann von etwa vierzig Jahren, deſſen Erſcheinung Ich ließ uns eine zweite Flaſche geben, und wir 
auf den übermäßigen Genuß des Harems und des ſtießen an. Dann begann er: „Ich heiße Pierre 
Weines ſchließen ließ. Ein Jubelruf ertönte im] Claquidit und bin hier im Dorfe geboren. Leider 
Kreiſe, als der Sultan, nachdem ihm Ferguſſon | jtarben meine Eltern frühzeitig, und ich wuchs auf 
etwas Riechſalz gereicht, eine Bewegung machte. ohne Zucht, ohne Ordnung. Was ſollte aus mir 
Ferguſſon rief in pathetiſchem Ton: „Heil dir, werden, in einer Gegend, wo jeder wildert, wenn 
Heil! Du wirſt von deinen Leiden geneſen!“ Die nicht ſelbſt ein Wilderer? Ich begann damit, daß 
Umgebung des Sultans drängte ſich um den ich die Großen begleitete, mich in jedes Geheimnis 
wundertätigen Sohn des Mondes, der nur mit der des Metiers einweihen ließ. Als ich von meinen 
größten Mühe die ihm dargebrachten Dankes⸗ Erſparniſſen eine alte Büchſe einhandeln konnte, 
bezeugungen abzuwehren vermochte. Er ſehnte fich | verſuchte ich mein Glück auf eigene Fauſt. Aber 
nach ſeinem Ballon, denn — der Abend nahte, und ich ſchwöre Ihnen, Herr, daß ich nie auf etwas dem Gendarmen und murmelten dabei einen Fluch 
der wirkliche Mond konnte ihm einen böſen Streich anderes Jagd gemacht habe, als auf Haſen und vor ſich hin.“ 
ſpielen. And wirklich erſchien die goldene Scheibe] Hühner, allenfalls auch nebenbei auf irgend ein. „Das iſt nicht richtig!“ f 
gerade, als die „Viktoria“ wieder aufſtieg. Das ſchädliches Raubzeug. Tagsüber arbeitete ich in „Amelie Sale iſt Ihnen auf dem Wege nach 
Volk war zuerſt von Entſetzen gelähmt, dann be⸗ den Patchhöfen, und wenn mir mein Nebenberuf Sasniers begegnet!“ e 
gann ein wahnſinniges Toben; aber die kühnen auch nicht gerade viel einbrachte, ſo hatte er doch „Ah!“ ſchrie ich auf. „Sie will mir alſo ans 
Luftſchiffer waren der Gefahr bereits entronnen, ſeine guten Seiten. Mit dem Gendarmen ſtand ich Leben? Laßt fie doch kommen, daß ſie mir dieſe 
Nicht ohne Abenteuer, aber glücklicherweiſe auf gutem Fuße, und ich wußte dieſe Freundſchaft Beſchuldigung ins Geſicht hinein wiederhole!“ 
ohne Panne vollzog ſich die Fahrt in den nächſten auch durch gelegentliche kleine Geſchenke warm zu Amelie wurde in der Tat geholt. Ich zeigte 
vierzehn Tagen. In der dritten Woche gelangten erhalten. Kurz, nach einigen Jahren konnte ich ihr den Ring und ſagte: „Der Herr Richter hat 
die Reiſenden an den Tſad⸗See und zum Niger daran denken, mir einen eigenen Herd zu gründen, den Ring deines Mannes gefunden!“ 
und erreichten zwei Wochen ſpäter den Senegal, und ich heiratete die blonde Liſa, die Tochter des „Du biſt ein Lügner, Pierre!“ entgegnete fie. 
nahe an der weſtafrikaniſchen Küſte. Hier begann alten Lascot. Nach der Hochzeit erſt erfuhr ich, „Mein Mann hat ſeinen Ring noch immer!“ 
den Luftſchiffern ein Unſtern aufzugehen. daß ich mir dadurch eine erbitterte Feindin gemacht Man ſandte nach Sale. Er trug wirklich ſeinen 
Heftige Stürme in den oberen Regionen hatte. Ich ſchalt mich anfänglich einen blinden | Ehering, doch am kleinen Finger der linken Hand. 
zwangen Ferguſſon, den Ballon ziemlich tief zu | Tropf; denn Amelie beſaß ein ſchönes Heiratgut. „Seltſamer Brauch, da einen Ehering zu 
halten, als ſie zum rechten Ufer des Senegal kamen, Sie nahm nicht lange nach meiner Hochzeit den] tragen!“ bemerkte ich. f 
das von dem wilden und blutdürſtigen Stamme großen Sale, der ebenfalls ein berüchtigter Wil⸗ „Ich trug ihn immer am kleinen Finger! Ich 
der Talibas bewohnt wird. Kaum hatten dieſe derer war. Er war mir übrigens nie gut geſinnt habe dafür Zeugen!“ N 
den Ballon erblickt, als fie ihn zu Pferde und zu und betrachtete mich beſonders ſeit dem Tage feiner Ich fühlte mich verloren. Denn wie ſollte ich 
Fuß verfolgten und ihre Wurfgeſchoſſe auf ihn Ehe mit ſcheelen Augen, wenn wir uns zufällig in meinen Ring wiederfinden, den ich augenſcheinlich 
ſchleuderten. Zunächſt verlief die Verfolgung ohne den Tälern und Schluchten der Pignade trafen. Ich in der Pignade verloren hatte? Sale behauptet, 
Nachteil für die „Viktoria“ und die Inſaſſen der ſagte mir, daß der Haß eines Weibes allerlei an- nicht ausgegangen zu ſein. Ich war der einzige, 
Gondel. Drei Tage und drei Nächte hatten fie | zujtiften vermag, und traute deshalb Sale nicht der ihn geſehen hatte. 
im Lande der Talibas zugebracht, ohne den Boden über den Weg; wenn ich ihn in einem beſtimmten In meiner Verzweiflung begann ich zu weinen. 
betreten zu haben. Da beſchloß Ferguſſon am [Gebiete jagen wußte, ging ich abſichtlich nach der) Mein Hund hier, „Rame“, drängte ſich mit Winſeln 
47. Tage der Geſamtreiſe, vor Anker zu gehen; entgegengeſetzten Richtung. Der große Sale galt] an mich heran. Ich blickte auf ihn und wies ihm 
denn die Verfolgung ſchien aufgegeben zu ſein. übrigens für einen rohen, gewalttätigen Burſchen.] den Ring: 
Mitten in einem etwas höher gelegenen Walde] Er hatte mir ſelbſt einmal geſtanden, daß er den. „Mein alter „Rame“, wegen dieſes Dinges da 
faßte der Ballon feſten Fuß. Gendarmen erſchießen würde, falls ihn dieſer ver⸗ kann dein Herr ſein Leben verlieren!“ 5 
Die erſten Strahlen der Sonne leuchteten am haften wollte; und ich war überzeugt, daß er ge-| Hatte er mich verſtanden? Oder erinnerte ihn 
Horizont auf, als die Reiſenden in der 5. Morgen: | gebenenfalls fein Wort halten würde. der Ring an irgend etwas? „Rame“ verſchwand 
ſtunde plötzlich durch ein ſeltſames Geräuſch aus] Einige Jahre gingen in Ruhe dahin. Dann plötzlich, ohne daß es jemand auffiel. Die Zeugen 
ihrer Ruhe geſchreckt wurden. Immer näher und wollte es der Zufall, daß wir einen neuen Gen- wurden verhört; man nahm ein Protokoll auf. 
näher zu den Ohren der Lauſchenden kam das Ge⸗ darmen bekamen, der rückſichtslos und ſtrenge war Da, es mochte eine halbe Stunde verſtrichen ſein, 
töſe, während erſtickende Rauchwolken ſich heran⸗ und im Dienſte keinen Spaß verſtand. Ich hatte kam „Rame keuchend zurück. Sie mögen es 1 
wälzten. Die Talibas hatten offenbar den Lan- das Unglüd, eines Tages auf dem Marktplatz mit glauben oder nicht, Herr: aber er hatte meinen 
dungs platz der Neijenden ausfindig gemacht und ihm in Streit zu geraten, in Gegenwart vieler Ring zwiſchen den Zähnen! ö air 
beabſichtigten, dieſe zu verbrennen. Mit Mühe Zeugen. 5 Ich ſtürzte hinzu und reichte ihn dem 1 
wurde der Ballon flott gemacht; aber nur ſehr N 8 werde dich ſchon einmal erwiſchen!“ 1 ein Wiloſchütz, Herr, aber kein 
langſam und unregelmäßig ſtieg er in die Höhe — drohte er mir. ade eier e AL BORN rer, din 05 95 55 
es ſtand außer Zweifel, daß ain Gehölz Schaden. „Gib acht, daß nicht ich es bin, der dich er Der Richter examinierte den Ring genau. Auf 
wicht!“ gab ich unbeſonnen zurück, Und da ich der Junenſeite war zu leſen: „Pierre, 7. Februar 
mich in meiner Eigenliebe als Wilderer getroffen 1889 ae ! k . 
fühlte, ging ich in derſelben Nacht noch jagen, Fe ändert allerdings die Affäre! mur⸗ 
ziemlich weit vom Dorfe. Ich begegnete dem BEE I Su 25 
großen Sale; doch wir wandten uns den Rücken,] »Was ſoll ich noch mehr erzählen? Man nahm 
als ſähe einer den andern nicht. Fünf Minuten Sale und ſein Weib ins Kreuzverhör, und fie ge⸗ 
ſpäter tauchte auch der Gendarm auf. Ich ließ ihn ſtanden endlich, daß ſie es auf mein Verderben 
vorübergehen, ohne daß er mich bemerkt hätte; abgeſehen hatten. Die Beſchuldigung 8 NE 
dann ſchlug ich die entgegengeſetzte Richtung ein, Amelie arrangiert worden. he Wer weiß, ob ich nicht 
ohne jemand anders zu treffen, als die alte Teſta, Arne hätte, von ſchlimmerem 
die vom Holzſtehlen nachhauſe ſchlich. Gegen elf nicht 3 N - 
Uhr wurde der Mond ſichtbar, und ich begann zu Und von neuem betrachtete der Wilderer den 
jagen. Kaum hatte ich meinen erſten Schuß ab⸗ Hund, der den zottigen Kopf winſelnd zu ihm 
gegeben, als ich einen anderen vom jenſeitigen | empordrängte. 


„Und was iſt denn dies?“ rief der Richter 
plötzlich, mir einen goldenen Fingerring vor die 
Augen haltend. 

Ich betrachtete meine linke Hand: mein Ehe⸗ 
ring fehlte. Erbebend nahm ich den Ring, den mir 
der Richter entgegenhielt; dann, nach einer kurzen 
Beſichtigung, atmete ich erleichtert auf. 

„Dies iſt nicht der meine!“ ſagte ich mit Be⸗ 
ſtimmtheit. „Mein Ehering hatte an der Innen⸗ 
ſeite meinen Namen ſamt Jahreszahl eingraviert.“ 

„Haben Sie dafür Zeugen?“ 

„Meine Frau!“ 

„Die zählt in dieſem Falle nicht! Wer hat 
die Gravierung gemacht?“ 

Mir fiel plötzlich ein, daß jener Mann, bei dem 
ich die Inſchrift beſtellt hatte, ſchon geſtorben ſei. 
Ich blieb ſtumm. Der Richter wurde ungeduldig. 

„Mutter Teſta hat Sie geſehen! Sie folgten 


Paläſting. 1867 veröffentlichte er jel 
Buch „The celebrated jumping frog 
Fahrt nach Agypten und Paläſtina 

er in dem Buche „Innovents abroad less 
der Fortſetzung „The new Pilgrimp Degen 
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„Pudd’nhead Wilson“. Berühmt fl her⸗ 
ſeine Skizzen, von denen eine deutſch gt 
ſetzung in Reclams  Univerjal-Biblio 


ange! 
1? 


Welt berühmte und beliebte amerikant Ber. 


entſagen vermochte. Er mußte ſchwer eine 
die Reiſe unterbrechen und wurde in Stacte 
Expreßzug in ſein Haus in Redding che die 
Connecticut transportiert, wo dann ſch 


Kataſtrophe eintrat. — 


Mannigfaltiges. 90 
Erpreſſerbriefe.) Die 7 
been Polizei befindet ſich in feen ga 
Tätigkeit. Zahlreichen, hochangeſehenelh „hi 
leuten ſowie ſonſtigen hachgeiteliten lte 
lichkeiten find: in Druckſchrift hergeſtene nu 
breſſerbrieſe zugegangen, vie, ind. Se 
„Schwarzen Hand“ unterzeichnet halbe nun 


lauten auf 100 000, 200 000, eine hall it 


Die Talibas erkannten das offenbar und ſtießen 5 wird 


ein großes Freudengeſchrei aus; dreißig Reiter 
folgten der „Viktoria“, eine feindliche Kugel traf 
die Hülle, und der Ballon ſank tiefer und tiefer. 
Es wurde alles über Bord geworfen, ſelbſt Bücher, 
Inſtrumente und Kleidungsſtücke; denn es han⸗ 
delte ſich jetzt um Leben und Tod. Und noch ein⸗ 
mal erhob ſich der Ballon, um nach kurzer Zeit 
wieder zu ſinken. Jetzt griffen die Luftſchiffer zum 
letzten Mittel: ſie ſchnitten den Nachen ab und 
hielten ſich an den Seilen. Das war ihre Rettung. 
Langſam trieb der Ballon bis in die Mitte des 
Senegal, und es drohte der Tod in den Wellen. 


eine ganze Million. Zum Schlu 
dem Tode gedroht. 1 . Will 
(Zum Tode verurtei 10 0 lch 
vom Schwurgericht in Ratibor 1 orſchüh, 
Bäckergeſelle Abrahamczyk aus En = Aus⸗ 
der am 11. Februar die ſiebzigjäht Beil ar 
züglerin Hannuszyk mit einem 5 
mordet hat, um fie zu berauben. ſen gr’ 
(An einem Fleiſchbiſ iet eilen 
ſtückt.) In Unna (Weſtfalen) ger Stückchen 
Bergmann beim Mittageſſen ali kliche er 
Fleiſch in die Kehle. Der Ungli 


Da erhob ſich unerwartet ein Windſtoß, der die Walde herüberſchallen hörte, wie ein Echo des r 1 2. ſtickte. Gould) 
„Vittoria“ dem Ufer zuſchleuderte, bis fie in deſſen meinigen. Am Klang erkannte ich die Büchse Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. die Hochzeit im Ha uſe n Berl. 
unmittelbarer Nähe in den Strom fiel. Die er⸗ von Sale. — — — Ich gab in dieſer Nacht noch Der Halleyſche Komet wurde Aus London, 20. April, wird dem „unt. 


fünf Schüſſe ab und war mit meiner Beute zu⸗ 
frieden. Nur ſchien es mir rätſelhaft, daß ich 
keinen zweiten Schuß von Sale hörte. Gegen zwei 
Uhr nachts kehrte ich nachhauſe zurück und ſchlief 
anderen Tages gegen elf Uhr noch feſt, als mich 
heftige Schläge an der Tür auffahren ließen. 
Mein Weib öffnete und ſah den Polizeirichter vor 
ſich, in Begleitung eines fremden Brigadiers. Ich 
hatte mich im Bette aufgerichtet und ahnte gleich, 
daß mir der neue Gendarm irgend einen Streich ge⸗ 
ſpielt hatte. A 

„Sie haben dieſe Nacht gewildert, Claquidit?“ 
ſagte der Richter. a 

„Rein!“ Br Hard 

„Sie machen durch Leugnen Ihre Sache nicht 
beſſer!“ ’ . 

„Zum Kuckuck!“ ſchrie ich erboſt, „beweiſen Sie, 
daß ich gejagt habe, wenn Sie können!“ 

Der Polizeirichter näherte ſich dem Bette und 
ergriff meine beiden Hände, die er nach kurzer 
Beſichtigung wieder losließ. 

„Es iſt ſo, wie ich dachte!“ ſagte er. 

„Was meinen Sie damit?“ 3 

„Sie wiſſen es ganz gut! Alſo, keine weiteren 
Umſtände! Geſtehen Sie lieber, Claquidit! Wir 
haben einen Zeugen: die Frau des Sale hat Sie 
geſehen!“ 

„Das iſt nicht wahr!“ fuhr ich auf, mich dabei 
verratend. „Sale ſelber war's, dem ich geſtern 
begegnete!“ 5 

„Sale hat geſtern das Haus garnicht verlaſſen!“ 
entgegnete der Richter. „Sie find es, der den 


ſchöpften Männer hätten ſich kaum retten können, 
aber am Ufer ſtanden franzöſiſche Soldaten, die 
alsbald in den Fluß ſprangen und die Bedrohten 
glücklich an den Strand brachten. Der Ballon, von 
einem Strudel erfaßt, rollte mit den Wellen davon. 

Auf Verlangen des Dr. Ferguſſon wurde fol⸗ 
gendes Schriftſtück aufgeſetzt: „Wir Anterzeichneten 
erklären hierdurch, daß wir am heutigen Tage, 
ſchwebend an den Stricken eines Ballons, den Dr. 
Ferguſſon mit zwei Gefährten ankommen ſahen. 
Vor unſeren Augen ward der Ballon in den letzten 
Augenblicken von den Fluten des Senegal ergriffen 
und entführt. Zur Beſtätigung deſſen haben wir 
dieſes Dokument ausgefertigt und unterſchrieben. 
Guyana, den 25. Mai 1862. Dufraiſſe, Leutnant 
der Marine-Infanterie. Radonnet, Schiffsfähnrich. 
Dufais, Sergeant.“ 

Am 20. Juni trafen die Reiſenden in London 
ein. Dort teilte Dr. Ferguſſon in einer Sitzung 
der geographiſchen Geſellſchaft ſeine Erlebniſſe mit 
und erhielt die für die bedeutendſte Forſchungsreiſe 
des Jahres 1862 beſtimmte goldene Medaille. 

— nunsen, 


der Wilderer. 

„Von J. H. R . 

(Berechtigte Überſe ung ans den ranzöſſcher 
— (Nachdruck verboten.) 

Er betrachtete feinen Hund mit einer außer⸗ 
ordentlichen Zärtlichkeit, und ich konnte mich nicht 
enthalten, zu bemerken: „Sie haben da ein wahres 

Prachtexemplar von einem Jagdhund!“ 

Der Mann blickte mich mit ſeinen ſcharfen, grau⸗ 
blauen Augen prüfend an, als wollte er auf dem 
Grunde meiner Seele leſen. Dann ſchien ſein 
anfängliches Mißtrauen zu ſchwinden, und er ſagte, 
mit einer Weichheit in der Stimme, daß ich ganz 
überraſcht war: . „Er. iſt mehr für mich, als ein 
bloßer Hund, — er iſt ein Freund!?! 


Donnerstag Morgen gegen 3½ Uhr in 
Breslau am Oſthimmel mit Hilfe eines 
Armeeglaſes auf kurze Zeit beobachtet. Er 
hat etwa die Helligkeit eines Sternes dritter 
Größe; die Länge ſeines Schweifes wurde 
auf elwa drei Monddurchmeſſer geſchätzt. 
Schweif und Kern erſchienen recht deutlich. 
Was der Weltbummler jetzt ſchon anrichtet, 
beweiſt folgendes: Da hat ſich in Paris ein 
Beamter des Verſatzamtes namens Gornell 
aus Furcht vor dem Erſcheinen des Kometen 
in ſeiner Wohnung erhängt. In Landau 
(Pfalz) kam Mittwoch Abend der verheiratete 
Arbeiter Hermann in betrunkenem Zuſtande 
nach Hauſe und ſtürzte ſich mit den Worten 
„Es iſt alles gleich, am 18. Mai geht doch 
die Welt unter“ vom dritten Stockwerk auf 
die Straße. Tödlich verletzt wurde er ins 
Krankenhaus geſchafft; ſein Zuſtand iſt 
hoffnungslos. 

Der amerikaniſche Schriftſteller und Humo⸗ 
riſt Mark Twain iſt am Donnerstag 
Abend in Neuyork nach kurzem Leiden ge= 
ſtorben. Samuel Langhome Clemens, 
oder wie er ſich als Schriftſteller nannte, 
Mark Twain, wurde am 30. November 1835 
zu Florida in Miſſouri geboren. Er erlernte 
die Buchdruckerei und brachte dann einige 
Zeit als Lotſe auf dem Miſſiſſippi zu. Eine 
Erinnerung an dieſe Lotſenzeit iſt ſein Schrift⸗ 
ſtellername. Mark Twain bedeutet bei den 
Bootsleuten des Miſſiſſippi „Markiere zwei“ 
Schuß abgegeben hat!“ (Faden)! Später übernahm er die Redak⸗ 

„Welchen Schuß?“ e tion der „Entrepriſe“ in Virginia City, eine 

„Man hat heute früh den Gendarmen erſchoſſen[ Stellung, die er von 1862 bis 1865 inne⸗ 
aufgefunden, bei der Wegkreuzung von Sasniers.“ hatte. Dann wurde er Zeitungsreporter in 

„Ich fühlte, daß ich totenblaß wurde. „Ich habe San Francisco und unternahm größere Reiſen, 
nicht geſchoſſen!“ ſchrie ich. t ſo nach den Sandwich⸗Inſeln, Agypten und 


ika nin 
Lok.⸗ Anz.“ gemeldet: Ganz Amach eit vol 
den größten Anteil an der Hoe doi 
Marjorie Gould, der reizenden Bi tums 
größten Teils des Gouldſchen Kröſusfam 
und das nicht etwa, weil dieſe 110 onde 
fi) beſonderer Beliebtheit erfreuten es i 
„weil es ſich endlich 1 0 
den hierher telegraphierte ine ech, 
Neuyorker Blättern heißt, e Bräu 
amerikaniſche Hochzeit handelt er Graf 005 
gam iſt nämlich kein europäiſcher r, namen 
Fürſt, ſondern ein Philadeldhch deuſche, 
Anton Drexel, aus dem urſprg eitsfeſte, d 
Bankhauſe Drexel. Zum Hoc ate laden. 
geſtern ſtattfand, waren 3000 rde 
Schon ſeit dem frühen M Kifinden fo 
Kirche, wo die Trauung In gera 
von zahlreichen Damen belage zugelaſſen 115 
fabelhafte Summen boten, un, ſäte ür 
werden; indeſſen waren alle nde vo 
Gäſte reſerviert. Hunderttauſe er Kirche 
waren für die ale bieden Eine 
Blumen ausgegeben zerliche Wein 
kapelle erſter Güte ſpielte feierlich engliſche 
bis der Hochtzeitszug ee lange Beſchaut 
Blätter bringen heute morgen at der 
bungen über die Toilettenprccellszuge. ge⸗ 
und anderer Damen im 90 ſtauration den 
Kleider waren im Sti Zoll über nge 
halten und endeten zwei ug eine 
Schuhen. Die Braut allein tr | 

Schleppe. i 


N ® 


Impfung 1910. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 
Plane ausgeführt: i 


Erſt⸗ bezw. Tag und Stunde der 


Wiederimpfung 


Stadtrevier bezw. Schule Impf⸗Lokal 


Impfung Nachſchau 


Bestelle Würde es Geld sparen. 


en Sie sofort bei mir 


| ESPE Farbband 


25% Ersparnis. 


Bromberger⸗ und Schulſtraße Erſtimpf ung 3. Gemeindeſchule, Schulſtraße. 2. Mai nachm. 4 Uhr] 9. Mai nachm. 4 Uhr 
Mellienſtraße FE " . 2. 1 2 472 22 9. " ” 472 7 
Reſt der Bromb. Vorſt. u. Neu⸗Weißh. 15 28 5 5 2 9 1 57 
Fiſcherei⸗Vorſtadt . 5 ZN F 
Knaben der 3. Gemeindeſchule Wiederimpfung 3. „ vorm. 9 „ deen ee 
Mädchen der 3. Gemeindeſchule | 5 5 „ 1 en 
& 8 . 3. 3 10. 3 
Schule von Frl. W — e r 75 Höhere Mädchenſchule, 3. 5 „ nee 10% 
1 " 2 Kaske " Gerberſtraße 3. ” " 10%); 1. 10. " " 103/; 2. N 
Höhere Mädchenſchule " : 3 " " 11 " 10. " [2 10% 2 
Mädchen⸗Bürgerſchule 5 Mädchenbürgerſchule, Gerechteſtr. 3 „511 n 
Eulmer Vorſtadt Erſtimpfung Preuß 'iſches Gaſthaus, Culm. Ch. 53 3. „ nachm. 8 „ 10. „ nachm. 83 
ſowie bisherige Kolonie Weißhof A 5 " 3 es 1 
8 1 Thorn, Kuabenmittelſchule WiederimpfungKnabenmittelſchule, Wilhelmsplatz 7. „ vorm. 8½ „ | 14. „ vorm. 9½ „ 
Breitestrasse 26 2. Gemeindeſchule 5 2. Gemeindeſchule, Gerechteſtr. 4. 7. , TO EEE 7 
8 — : Gymnaſinm und Realgymnaſium 7 Gymnaſium. I; . e „ eee 
Chem ee eee. Gemeindeschule 1 I. Gemeindeſchule, Bäckerſtr. 7. „ mittags 12 „ 14. „ mittags 12 
Aae dap, ih meine Mehrung und | WERODE 1. Drittel ee SE 3. , nach. 5 „| 10.77, ach 4» 
n Marienſtraße nach Nenſtadt 1. Drittel 2 2 CT 
I Alftadt 2. Drittel h 2 EE 
er fü 4 Neuftadt 2. Drittel 5 " 3 HEREIN 5. , 
betlegt habe. Altſtadt 3. Drittel 2 2 ECT 
au feuerten geehrtes Publikum, mich Neuſtadt 3. Drittel 55 C RER 5 7 55 1 
Peg geg el debe e, SafobsBoutabt . ee See er ee 25 „ „ 2 „| eee 
ge 10 Proz. hre bei jedem Auf⸗ 7 7 Mieberi : 25. 21 1 3 
2 Stunden Rabatt. Beſohlungen in] 4. Gemeindeſchule iederimpfungg u 15 = Tab; Ne 5 75 
K 2 . Thorn⸗Mocker katholiſche Schule 7 Knabenſchule in Mocker 6. 2 vorm, 10% „ 1s Mai „ 3 
5 & rzyminmski,| „  , evangeliihe Schule 5 VASE EINST [ ein Be, 
en Thorn⸗Mocker Impfzetkel Nr. 1-100) Erſtimpfung Gaſthaus zun „Goldenen Löwen.” | 6. „ nachm. 4 „ 1. „ 4 , 
1 Pl 9 rr 55 7 5 1 101-200 = ” 6 77 m 5 " 13. „ [ " 5 " 
. 10t02raphie 1 95 = 5 „ 201-300 2 2 ECUE 
1 Srap AR . 301-400 5 2 FFC 
4 n " " " 401-500 " 2 7 22 " 5 " 14. D " 45 " 
r Kodak Apparate, 5 5 die Uebrigen 5 f 
am | Kodak Allms, und Reſtanken. „ i 8 ee ee , ,, ee 
— 1 N 7 i N a 
hr ee .. In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene perſonen auf Wunſch Toftenlos geimpft. 
a N Kodak Artikel Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreiſen empfiehlt es ſich, hiervon Gebrauch zu machen. f 
nd RAR Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verorduungen zur 
af npfehlen genaueſten Beachtung mitgeteilt. 
10 f 8 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden: 5 181 
1 is N N 3! ichen Sm har, 1 mene 15 auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärzklichem Zeugnis die natür⸗ 
| * ichen Blattern überſtanden hat. 5 5 ; 
Gerberstr. 33/35. 2 . In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1909 geborenen Kinder zu impfen. v ‘ : 
2 . 2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehrauſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb des 
— — die ud 10 1 90 ef Sue e e gene ot be i nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren 
at - m ie natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg den iſt. 5 
a Unenth für Rechtskonsnlenten Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1898 geboren ſind, wieder geimpft. 
1 nk für jeden 66 2 2 9100 1 muß f a 15 HRS am 5 age en en ne 5 10 5 werden. Pa 
j f Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mitte er vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis 
f. Schrei öibenden, der seine zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben ift. ee 
. ! Ib -Arbeiten selbst an- 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geld⸗ 
5 fertigen, oder als Rechts- ſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter am 
1 % onsulent Nebenverdienst a ie der Sarpfung een der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark 
* oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 1 g 128 
je URS) Schaffen will. preis 3.20 Ml.. „ warn DiefensWorichriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 1 at 
5 Kön:, 8 tyria-Verlag, 7 99 900 ‚Supfarat iſt der hier wohnhafte königliche Kreisarzt Medizinalrat Dr. Steger. g 8 
it Nisshütte O-S., Nr. 21. L. 1898 (er. 8 zu 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
a ſtellen, welche im Jahre 1909 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 
T nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. j 4 
e aschenlampen 3. Von der Geſtellung zur Öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgeteilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ 
9 3 geſchloſſenen Kindern und Yöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben 
0 1 Caschenfeuerzen e oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden könuen oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden find. 
Jr 9 0 4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe ſind im Impftermine dem Impfarzt zu überreichen. 
5 f Größte Auswahl! ale pollen Ebenſo ſind diefem Arzte im Impftermine auch diejenigen Kinder auzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 
0 pi 3 2 — 2 7 * 7 
| Billigſte Preiſe! 6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen⸗ 
2 artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
, ustavMepyer. haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern von dem Impftermin fern zu halten. 0 3 
U 7. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
hi 7 — 8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 
5 5 acer Hals, ed OR 110 Thorn den 19. April 1910. Di N) li i it 
Schrei ain . 155 4 Mark franko. ie 0 3e Er Ale ma ung. \ 
| noch heute eine Karte - - Syn 
‚Kronen. Apotheke, : EEE T 
= nierf ; i 5 72 
̃. Wagener & Comp. e 
8 5 5 . 1 
5 185 EM | Bu * uf 2 9 
4 3 - N 
5 5 Wichti 11 ! 2 2 er 88 U) 5 { 
0 Schreihmasn tt 5 Viehlkommiſſionshandlung, N 
f hen: Besitzer! n dient zur schnellen einfachen, soliden und billigen Her 5 
f . Torkbangalle Händler, die Ihnen 5 stellung von 
ichtig Sen kaufen, sing ein- b A Kk 
b f Bau- Ankern. 
bei mug. Handl 
! « Verdiense ones allerdings N Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf dem 
| nnen Jen, als billige Stapelware; Bau, ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden, 


0 2 


; Cen ER 5 lieferbar), 2 erlin Zentral -Viehhof. 6 Prospekte stehen gratis zur Verfügung. + 
| anderen Sie die Gebr sd a N u Alleinverkauf: 

! ‚=. Sie werden erstaunt ein ue. Beſte Verwertung. Erſte Referenzen. Geringe Unkoſten. 5 , 

' = „ ; Telegr.⸗Adr.: Wagener, Berlin, Biehhof. 5 Telephon Amt 7, Nr. 1657. T — 
I pe g eee Tarrey & Mroczkowski 

| Wee a e Ju „ Eriedrichsfelde bei Berlin (Magerviehhof). A 

| mit p., aut 12,“ e Telephon Amt Lichtenberg Nr. 3109. | Eisenhandlung, 

| Premier-Ges. THORN, } D Er N 0 - 


Strobandstr, 20, 


32.Marienburger Linz 
Lose à 1 M., 11 St. 10 M. | Ziehung am 12. Mai 


(Porto und Liste 25 Pf. extra) 160000 Lose. 2653 Gew.‚Gesamtw 


— 


8800, 4800, 3500 I. 
2500, 2000, 1200 f. 


Lose bei: Kgl. Lotterle-Einnehmern und in allen durch Plakate kenntlichen 


2 nien — 
gabe Ebel i Verkaufsstellen. General-Debit Lose-Vertriehs-Gesellschait Kyl. Preuss. 
N % e Vr. Seu 3 Lotterie-Einnehmer G. m. b. fl., Berlin, Monbijouplatz 2. 


für Nerven- und chronisch Kranke jeder 

Art, für Rekonvaleszenten und Er- 
x holungshedürftige. 

Zimmer mit Pens. von 5.50 Mk, an, 

Ä Prospekt frei. 

Besitzer und Leiter: Dr. med. K. Faltz. 


„Massagen | 85 5 ut . = en Hausgrund ſtück 
* i i 7 a. geſtreifte mouth⸗Rocks, } a i 
N. e ausgeführt von] Gebraumter, guterhaltener Gritellige Sppofhetendarlehen 5 Mi, 15 Stück 6 Mt, das beste wat Coppernikleſtt. l, Araberſtr. 14 
„Dittmann, Uranken⸗Fahrſtu I 107 e es in dieſer Raſſe gibt, nahm. mit] iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
Heilt, ärztlich f I von einer in Thorn vorzüglich eingeführt 5 t 1 t $ 
Ki Nigegeifit, e Maſſeur. zu kaufen geſucht. Gefl. Angeb. unter M. Bank beſorgt zu niedrigem Zefa 5 e F Bellen de ſebes Se t und & 72 5 
7 Seitigegeiftte. 19. 1k. 75 an die Geſchäftsſt der „Preſſe ! M. Gerdom, Satharinenfte, g. 3. Kerb enhagen, ufbing, Bü etahe > Beaberhe 4 1. 


Sachen 


werden den Sommer über gegen Feuer 
und Mottengefahr angenommen. 


O. Scharf. 
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nogzin g 


zaaaallo Igumsmyg 19tload ur 
uenog uajlag uag ur 
4Jeqonzgaszisqo pun ounegqgIsqo 


AOZIOUJSpeN "Suunegaoafey 


og] uobuoptaxg Ind sıu@piakrzasıpıgk 


“GG uogdaptg — 


Carl Hellwig, 
Königsberg i. Pr., Domſtr. 14. 
Fabrik 
für verzinkte 


Drahtgeſlechte 


ö nebſt allem Zubeh., 
350m ſchon f.6,50M. 


Stacheldraht, 
IE Saundraht 
Drahtſeile, 
Tore, Türen, Drahte Zäune 
Bis . Bro male Om. 


In jeder Familie sollten stets vorrätig 
sein: Sanltätsrat Dr. Michaelis 


Iutreinigungs- 
Pillen 6 ® 


wirken gesundheitsfördernd, sind ein 
mildes, sicheres Abführmittel, gegen 
Verdauungs- Beschwerden, Hausaus- 
schläge, Geschwüre, Hämorrhoiden 
und deren Folgen. Probe- Schachtel 
Mk. 1.20 geg. Voreinsendung, 3 Schach- 
teln Mk. 3.20 od. Nachn. Mk. 3.40 portorfr. 
In Apotheken erhältlich oder direkt: 
Anotheke in Bugheni. Odenwald. 


Leder- u. Balanteriewapen 
4 ern in reicher Auswahl zu 
n gros-Preisen direkt 
an Private. e 


i sonst und portofrei. 0 
Lyra-Werke Hermann Klaasse 
in Prenzlau! Postfach Nr. L. 119% 


Bindfaden, 
Fischnetze, 
Naelhand, Leinen, Taue, Stricke, 


Garten- u. Spritzen-Sehläuche 


Polster-Material, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Bernhard Leiser Sohn 


Seilerwaren⸗ und Nebfabrif, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 16. 


Pelzſachen 
werden zur Verhütung von Mottenfraß 


unter gleichzeitiger Verſicherung gegen 
Feuerſchaden aufbewahrt bei 


8; 
Breiteſtr. 7, Ecke Mauerſtr. 


ZZ” Breslau Ill, Freiburgerstrasse 42. u 


ur. J. Wolff sVorhereitungs anstalt 


5 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die ten. 
Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadet tritt 
= Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum 


osibank für Handel und Gewerbe 


Aktienkapital und Reſerven ca. 26000000 Mark. 


Ankauf und Verkauf von Wertpapieren. (Mündelſichere und 
andere gute Anlagewerte ſind ſtets vorrätig.) 

Beſorgung neuer Kouponbogen, Ausübung von Bezugs⸗ 
rechten, koſtenfreie Entgegennahme von Zeichnungen auf 
neue Anleihen uſw. 

Beleihung von börſengängigen Wertpapieren und guten 
Hypotheken. 

Beſorgung von Kreditbriefen und Schecks, ſowie Auszahlungen 
auf alle bedeutenderen Plätze und Badeorte des In⸗ und 
Auslandes. 

Annahme von verzinslichen Einlagen auf Sparbücher. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Sweigniederlafiung Thorn. 
Pa 


Belauntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch 


5 mietweiſe 


„Die näheren Bedingungen (Ver⸗ | 
aünftigung § 8) find in unferer &' 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 7 
Nr. 45, zu erfahren. = = 


Gaöwerke Thorn. ——I_ 


t. 
in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng Seren 
= Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schular Fi 1900 
Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 1908 un inst. 
5 bestanden 139 Prüflinge, darunter 20 Abiturienten (14 Gymneg tern 
= 2 Realgymnasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Realschüler). jasten- 
N 1910 hestanden 8 10 Abiturienten, 0 und zwar6 Gymnasi 


1 Realgymnasiast, 1 am Progymnasium und 2 Realschüler 


Prospekt. 


F Wichtig für d 
9 Muſik⸗ ſſtrunenten⸗FJabril W jede Hausfrau! | Seidnsiofe „ 
„ Vuftrumenten⸗ und Saitenhandlung J „ dee N Aufträge / Seb es 


befindet ſich jetzt in meinem Hauſe N 7 


* 
v Zulmersir. 33, 1. Et. 


und verkaufe fortab 4 W 


W .. 4 
W amtliche Waren W 
N Be 10 bis 15% billiger wie bisher, a W 


5 Dortorrei,/ Halbferfige Roben 
een fertige Blusen 


önigaberd 


Diplomiert 1 
a H. Schneider’s | 
modernstes Waschmittel 3 künftliche Zähne n. Gbturatoren, 


> Diplomiert K 
aus der Fabrik von 5 1875 find 


Dr. Thompson’s Seifenpulver (Marke Schwan) 


in derſelben guten Qualität. * 
W nr ‚ J „ (Prof. Giessler's Patent) Thorn, Neuftädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement. 
F. A. Horam, Mufit-Juftcunentenfabrifan, 97 gibt nach halbstündigem Kochen r 
A F 2 blendend weisse Wäsche. glich vorzügliche, durch sparsamen 
SBS>B>>>>> % ze:St::ßEs Garantiert frei von Chlor und 


allen schädlichen Bestandteilen. 
Ein Versuch überzeugt 
Zu haben in den einschlägigen Geschäften 


Och \ e 255 i sich e Wee 
Neu aufgenommen cn n | Seit A Grolse Ersparnis 
Metallfadenlampen, % Sone 162 


w Kohlenfadenlampen. 


auemit-Sejfe N M 
17 NN: an Zeit und Arbeit. 
Gibt der Wäsche selbst einen 


angenehmen aromatische 
G. 


eruch. 


Prof Giesslers 


Auch als Lollolte- Bello zu empfehlen. 
Warnung vor Nachahmungen 


4 ML = 


AZ ME 9 / v. 1 . von 
> kauf in Original-Paketen 
n vi Ö 2 We ; 5 ke! 3 u. 6 Pfd. eu 8e Pakete mit 
I Gratisbeilage eines Stückes 3e1E 
15 ehmig 5 eidlich, 2 Ai dee e en e 


Schufzmarke 


7. 


Carl Boesenroth, Elisabethstr. 


|) MEYS Stoffwäsche (ge 


erstklassige Räder. 


Mit Doppelglockenlager u. Freilauf 52 Mk. 
Vornehm verzierte Luxusräder v. 69 ME, an. 


Verbeſſerte 
Keibel’s 


„Universal“: 
Hackmaschine 


für Rüben, Kartoffeln und Getreide, auch als 
Grubber bei der Saatbeſtellung und zum Bes 


Jedes Rad ein Muſterſtück! Langjährige 
schriftliche Garantie! Tauſende Aner⸗ 
kennungen! j 


k der 9 Sächs.u.Kgl.Rumän.Hoflief. 9 
A MEY&EDLICH;LEIPZIG-PLAGWITZ/: 


Acetylen⸗Laternen 1,90 Mk. an, 5 
Laufmäntel 2,15 ME. an, 

Luftſchläuche 2,05 Mi. an uw. 

durch den direkten Bezug von der 


Muitiplex-Sahrrad-Jndufttie, G. m. b. B., 


wu ü 


Praktisch, elegant, von Lalnan- wäsche kaum zu unterseheldeN. f. 
Jedes Wäschestück trägt obige Handelsmarke. al 
vorrätig in Thorn bei F. Menzel und B. Westphal. 


2 


gratis u. franko. f 


decken der Kartoffeln hinter einer Pflanzloch⸗ Mehrere man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit 3 
Berlin 32, Dindenſtr. 106. i maſchine verwendbar. 1000 Stück im lichen Etiketten. in ähnlichen Verpackungen Tre. 


5 grösstenteils auch unter denselben Benennungen 
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrück 


[einzige Hachmaſchine, 
welche gleichmäßig tief 
geht und ſelbſt auf ver⸗ 
krauletem Boden ſich 
nicht verſtopft und da⸗ 
durch am meiſten Hand⸗ 
arbeit erſpart. 


Born & Ster, 


Thorn⸗Mocker. 


Gebrauch. 


Reichillnſtrierte Kataloge koſtenufrei. 


a ö uw 2 Fes Bez Breslau, 
Bahnstation Kudowa 
owa 
400 m über dem Mee- 
Tesspiegel. 
E Sommersais.: I. Mal bis November, Wintersais.: Jan., Febr. März. E 


Herzheilbaal. B 


1 Natürl. Kohlensäure- u. Moorbäder. Stärkste Arsen-Eisenquelle 
B Deutschlands gegen Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen-Krankheiten, B 

Frequenz 13928. Verabfolgte Bäder 136195. 15 Aerzte, m| Nee 
1 „Kurhotel Fürstenhof Hotel I. Rang. u. 120 Hotels u. Logierhäus. 8 15 Empfehle zu Fabrikpreisen 
5 Brunnenversand d. ganze Jahr, Prosp. grat. d. sämtl. Reisebüros, 79 die als bestes Fabrikat weltbekannten 


Deere Bado-Direktion. eee Onel-Fahrräder 


mit ausziehbarem Tretkurbellager, 


W. Staskiewiez Vikteria-Fahrräder | 


Vermessungs-u.Mellorationsbüre, ' Spezial- Fahrräder | 
Thorn, — Posen, 


5 ebenfalls gut, schon von 60 Mk. an. 
| Wilheimstrasse 7. st. Martinstrasse 9/10. N 


BA Zubehörteile: Decken, Luftschläuche, Laternen etec. billig. a 
Ausführung sämtlicher 


Sophie Meyza, 


Zahnatelier, 
1 


e e 


v der 


Ewald Peting, 


und Fahrradgeschäft, Schiller- und Breitestr.- Ecke. & | 


[Vermessungs- u. kultur- ne za EB Be 
Leiden Sie Ä aus Plätiwäsche selbst hergestellt we Hioman-Impräi 

> 3 15 streichen mit unserer unsichtbaren „, 25 mposition, 
technischer Arbeiten. an Rheumatismas, Gicht, Iſchias, Hexenſchuß, gnierung.“ Keine wertlose Wasser er and kal 


2 > 7 3 1 
Brufte, Kreuz⸗, Kopf⸗ und Zahnſchmerz, Magen⸗ Wäsche haltbar, augenblicklich N Waschfran 


! !.. r 7 U ED und Darmverſtimmung, { = — 18 1510 1125 A abwaschbar, BR Pe 10, Nachn- M. 0. 
i i 9 gar ehabter, veralteter Mittel: Carmol (Karmeliter⸗ H setzt! Originalflasche gegen M. 1.50, 244. 
Eine reichliche Auswahl in - ER Ü geit) Der Verſuch koſtet 60 Pfg. und nach Mil: Komm.-Ges. Perls & Co., Berlin-Charlottenburg 


— nun mern. 


dieſem werden Sie, wie viele Tauſende, Dank 
ſagen und zufrieden fein. Wer es nicht iſt, er⸗ W 
hält ſein Geld zurück. — Carmol Blutreinigungs⸗ 
Abführtee (Follieuli sennae) 50 Pfg., Carmol⸗ 
Gicht⸗Watte 60 Pfg., Carmol⸗Huſten⸗Bonbon 5 
50 Pfg. Zu haben bei Ad. Maier u. P. Weher, 2 
Drogenh. Carmol⸗Fabrik, Rheinsberg i. M. 


Kar F 


Euxus Wagen =* 


In N 
hat ſtets auf Lager 
Ed. Heymann, Wagenfabrik, Thorn⸗Macker. 


Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Pr ist die cn 
Hackmäschi ) 
i D. R. PATENT || 


„ EEE 0 euere 
Grafschaft Glatz, Schnellzugstation. Ban \ 


Paldreicher erfrisch. Luftkurort. 568m f. d. A t 
A  Kohlens. Elsenquellen f. Trink- u. Badekuren. | Maschinenfabrik 
4 Neu erbohrt. Kohlens.-Sprudel für erfolgr. Herzkuren. % ' 
9 Neues 45 Logierzimmer, Lift, 90 Zellen N ulm 0 
Badehaus f Fichtgungder. Bäder or- and Weskfpreusses = N 
ita ichtennadel - Bäder. 5 ieee. — en 
Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen ⸗ Inhalatorium, Hydro- u. Rlektrotherapie,Molken usw. unmittelbar an der eo 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne- & 


had e gelegen, um&@ in sand. 
U de Ostsee m 12085 Velen. Breiter de zmbad 


WE Heilkraft, b.Krankh. d.Atmungsorg., Herz, Blutgefässe, — 5 ER 
Nerven; 850 Fräsen, Barntelgen: Rhekna, Bi: t usw. Sto! mu 5 
8 rospekte durch d. Bureaus Rudol t Mosse u. Ba . 5 
= e e 9 Straud. Herren- und bort. harter e des 


* „ für See- u. medizin. Bäder. Gute Kurkapelle, Theater, Spgornholm, Schwein, 
| ı ma 8 ER verkehr u, wöchentl. Salondampferverb. mit Ka Badeverwalt4 

5 = S8 \ u. Zoppot, Danzig, Königsberg. Prospekte frei dure 
— 8 ee 22 und durch die Geschäftsstelle der „Presse“ 


hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


En e A 2 


— — . m mon — 


3 
2 


